Verantwortliche 
Redakteure. 


Für den vorge ell: 
J. V.: 3, Steinha 
für Feuilleton und Vermischtes: 
3. Stein bach, 
für den 2 end. Theil: 
14 


„ Ha 
ſämmtlich in Pofen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkil in Poſen. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Achtundntunzigfter Jahrgang. 


oſener Zeilun 


Inſerate 


J. Heumann, 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


Hofe, Haaſenlein t Bo G., 
6. 1 late b be. Adee. 


Die “ mwogentägli Unferate, bie ſechegeſralten: elle oder deren Ra; 
2 ren l Gera un Bro een Casn Jan are a, Ä 50 e 0 , er 
k. F Sonntag, 19. Juli. eee e 
u... 9 e von bentfäen er an N — bis 55 e laden, een 
dringen. Bei den Perfonentarifen freilich liegt es ſchon hinzu, Liebknecht habe fein erſtes Konzept dem Parteineſtor 


Unfer Eiſenbahnweſen. 


Ueber die nächſte Thätigkeit des neuen Eiſenbahnminiſters 
gehen die Nachrichten auseinander. Bald heißt es Herr 
Thielen werde mit großen Neuforderungen für die Vermehrung 
der Betriebsmittel und die Verbeſſerung des Unterbaues an 
den Landtag herantreten. Bald wieder wird erklärt, daß die 
Finanzlage keine beſonders großen Ausgaben für das kom⸗ 
mende Jahr geſtatte, und daß der Eiſenbahnminiſter mit dem 
Finanzminiſter über die Nothwendigkeit einig ſei, ſich zunächſt 
etwas einzuſchränken. Wir hoffen noch immer, daß die erſtere 
der beiden Verſionen zutreffen möchte, und wir hoffen weiter, 
daß es ſich im entgegengeſetzten Falle höchſtens um einen ver- 
hältnißmäßig kurzen und erträglichen Aufſchub handeln möge. 
Soll in unſerem Eiſenbahnweſen einmal gründlich reformirt 
werden, ſo könnte das von jetzt bis morgen überhaupt nicht 
geſchehen, ſondern es würde ſieh dabei um die Arbeit von 
Jahren handeln. Das Publikum erwartet viel vom Herrn 
Thielen. Es iſt die Empfindung verbreitet, daß dieſer Fach⸗ 
mann in ſeiner jahrzehntelangen Thätigkeit zwar ausführendes 
Organ des Herrn v. Maybach zu ſein hatte, daß er aber da⸗ 
neben feiner stillen und unausgeſetzten Kritik keine Zügel wird 
angelegt haben. Untergebene haben einen ſcharfen Blick für die 
Schwächen des Syſtems, dem ſie dienen, und ein Mann wie 
Herr Thielen wird ſich über ſehr viele Dinge, in der er ein⸗ 
fach der Initiative ſeines Chefs zu folgen hat, ſeine eigene 
Gedanken gemacht haben. Dies Moment erſcheint uns werth⸗ 
voller als das allerdings ebenfalls mitſpielende, daß ein neuer 
Miniſter naturgemäß von geſteigertem Reformdrange beſeelt iſt. 
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weſentlich anders, zumal wir uns hier auf Erfahrungen in 
Ländern ſtützen können, die zur Einführung des Zonentarifs 
oder ſonſt wie zur Verbilligung der Beförderungskoſten für 
Menſchen übergegangen ſind. Indeſſen wir wollen, wie geſagt, 
dieſe Frage ausſcheiden. Wir wollen nur auf Eines hinweiſen, 
was nur als die dringendſte unter allen, der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung geſtellten Aufgaben erſcheint. Es muß dahin gewirkt 
werden, daß die techniſchen Bedingungen für die Bewältigung 
eines mit jedem Jahre wachſenden Verkehrs in derſelben Weiſe 
geſichert werden wie in England und Frankreich. Mit anderen 
Worten: der Unterbau unſerer Eiſenbahnen muß verſtärkt, das 
rollende Material, ſowohl Lokomotiven wie Wagen, vervoll⸗ 
kommnet werden. Man kann in Europa etwa vier Eiſenbahn⸗ 
ſyſteme unterſcheiden. Von dem ruſſiſchen, das eine Welt für 
ſich bedeutet, wollen wir hier nicht ſprechen. Was das übrige 
Europa anlangt, ſo ſtellt England den höchſt entwickelten 
Typus dar, dem Frankreich neuerdings beinahe gleichkommt. 
In diefen Ländern giebt es noch nicht die leidenſchaftlichen 
Debatten über den Zonentarif, dagegen bieten ſie in Hinſicht 
der techniſchen Vervollkommnung des Betriebes das Beſte, 
deſſen die Eiſenbahntechnik bisher fähig geweſen iſt. Eine 
zweite Gruppe bildet das Eiſenbahnweſen in Oeſterreich-Ungarn, 
der Schweiz, Italien ꝛc. in den Ländern alſo, in denen der 
Rahmen des Betriebsweſens Mängel hat. über die wir Deutſche 
hinaus ſind, in denen eben dieſe Mängel durch lebhaftes, zu⸗ 
weilen allzu lebhaftes Streben nach Ausfüllung des Rahmens 
mit einem Inhalt wettgemacht werden. Mit anderen Worten: 
Außerordentliche Verkehrserleichterungen wie der Zonentarif 
werden auf Inſtitutionen gepfropft, die an mehr als einem 
Punkte anfechtbar ſind. Mitten zwiſchen beiden Gruppen ſteht 
Deutſchland. Wir erfreuen uns nicht ganz der Betriebs⸗ 
ſicherheit und der Vervollkommnung der Betriebsmittel wie 
England und Frankreich, und wir haben auf der anderen Seite 
noch nicht auf Reformen hinzuweiſen, wie ſie Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit Glück gewagt hat. Die Frage, an welchem von 
beiden Punkten zuerſt der Hebel anzuſetzen iſt, ſcheint uns die 
Antwort bereits in ſich ſelber zu enthalten. Wir müſſen zu⸗ 
nächſt dahin ſtreben, die Bedingungen unſeres Verkehrs auf 
die höchſte Stufe der Vervollkommnung zu bringen, auf die 
Stufe von England alſo, wo die Züge mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 12 bis 15 deutſchen Meilen dahinraſen, ohne daß 
die Mitfahrenden mehr als eine leiſe Erſchütterung und ein 
leiſes Geräuſch verſpüren, und ohne daß die Sicherheit auch 
nur um das geringſte verringert würde. Es ſind das Leiſtun⸗ 
gen, von denen ſich die Mehrzahl der Deutſchen noch nicht 
einmal etwas träumen läßt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 18. Juli. Der eigentliche Zukunftsſtaats⸗ 
mann der Sozialdemokratie (wohlgemerkt, nicht ihr Zu⸗ 
kunftsſtaatsmann), der Abg. Bebel, hat am Donnerſtag vor 
den Berliner Sozialdemokraten reichlich dritthalb Stunden 
lang über den neuen Programmentwurf geſprochen und dabei, 
was viel ſagen will, in der Zukunftsmalerei ſchier ſich ſelbſt 
übertroffen. Nach Bebel wird der Staatsbegriff, der Staat 
ſelbſt, durch den Sozialismus beſeitigt werden. Das iſt nun 
allerdings die Konſequenz der ſozialdemokratiſchen Anſchauung. 
Aber Herr Bebel verſicherte noch mehr. Er ſagte: „Die Ab- 
ſchaffung des Staates wird die große Aktion auf dem Gebiete 
der geſellſchaftlichen Umgeſtaltungen ſein, aber auch die letzte.“ 
Kraſſer kann die verkehrte Meinung ſich nicht ausdrücken, daß 
wir heute ſchon den Inhalt der Geſchichte künftiger Jahr⸗ 
hunderte wiſſen und beſtimmen könnten, und kraſſer konnte 
auch der Gegenſatz zwiſchen Bebel und Liebknecht, der die 
Zukuuftsfrageſteller und die Zukunftsmaler Narren nannte, 
nicht in die Erſcheinung treten. Natürlich weiß Herr Bebel 
9 vorher, daß die Beſeitigung der Klaſſen und des Staates 
es; Völkerglück unermeßlich erhöhen wird: „Mit Aufhebung 
beſedertlaſſen iſt jedes Hemmniß des kulturellen Fortſchritts 
leide Die bisherige Geſchichte beſtätigt dieſen Satz nun 
allerdings nicht. Wir wollen Herrn Bebel einen Satz von 
Engels gegenüberſtellen, alſo einer Autorität, die er gelten 
laſſen wird. „Bis jetzt iſt jeder Fortſchritt in der Geſchichte 
zugleich ein relativer Rückſchritt geweſen“ — ein Satz, der 
die ſozialiſtiſche Auffaſſung, z. B. bezüglich der Frau (Ver⸗ 
drängung des Mutterrechts), der Sklaverei, der Proletarierklaſſe 
(als Folge der Waarenproduktion und der Eigenthumsver⸗ 
mehrung) treu wiedergiebt, und den Herr Bebel ſich ein 
wenig überlegen möge. Es ſind aber aus der Rede noch 
einige Mittheilungen von Intereſſe, welche die thatſächliche 
Entſtehung des neuen Programmentwurfs betreffen. Bebel 
beſtätigte, daß der veröffentlichte Entwurf Niemandem, auch 
Engels nicht, zur Begutachtung vorgelegen habe, fügte aber 


in London vor der Berathung durch den Parteivorſtand zur 
Prüfung eingeſandt. Im Ganzen, meinte Bebel, genüge der 
Entwurf wohl allen berechtigten Anforderungen; er biete in 
prinzipieller Hinſicht Unanfechtbares und könne höchſtens in 
formeller Hinſicht bemängelt werden. Das klingt ſtolz, inſo⸗ 
fern damit den Parteigenoſſen eigentlich, wenn nicht das Recht, 
ſo doch der faktiſche Grund zu einer prinzipiellen Kritik ab⸗ 
geſprochen wird; es klingt aber andererſeits beſcheiden, da die 
Urheber des Programms darauf verzichten, nach dem franzö⸗ 
ſiſchen und dem öſterreichiſchen Sozialiſtenprogramm eine rela⸗ 
tiv beſſere Leiſtung zu bieten und überhaupt nur beanſpruchen, 
den doch offenbar längſt, ſchon ſeit Jahrzehnten, feſtſtehenden 
Kerninhalt des ſozialiſtiſchen Programms richtig zum Aus» 
druck zu bringen. Es läßt ſich vorausſagen, daß der Pro⸗ 
grammentwurf einer lebhaften undzzum Theil ſcharfen Kritik 
aus dem Kreiſe der Parteigenoſſen begegnen wird. Das Ma⸗ 
terial zu ſolcher Kritik iſt durch Bebels Rede über den Ent⸗ 
wurf noch vermehrt worden. — — Der „Reichsanzeiger“ bringt 
heute in der üblichen Beilage „Entſcheidungen des Reichsge⸗ 
richts“ das vielbeſprochene Erkenntniß dieſes Gerichtshofs, wel⸗ 
ches die Strafbarkeit eines Korrektors wegen des In⸗ 
Den einer beleidigenden Druckſchrift ausſpricht. Das Er⸗ 
enntniß iſt früher ſchon veröffentlicht worden, und die heutige 
Mittheilung durch 5 
Werth einer authentiſchen Feſtſtellung. Leider fehlen in der 
amtlichen Veröffentlichung zahlreiche Stellen: die Lücke wird 
durch Striche angedeutet. Weshalb die Urtheilsbegründung 
nicht im ganzen Umfange erfolgt iſt, entzieht ſich der Kennt⸗ 
niß und verdient wohl, aufgeklärt zu werden. Die erwähnte 
Beilage zum „Reichs anzeiger“ iſt ſechs Bogen ſtark und ent⸗ 
hält wohl 20 oder 30 Entſcheidungen, von denen keine fünf 
oder ſechs verkürzt wiedergegeben ſind. Die meiſten Kürzungen 
aber hat gerade das auf die ſtrafrechtliche Verantwortung des 
Zeitungskorrektors bezügliche Erkenntniß erfahren. Da hier 
ein öffentliches Intereſſe erſten Ranges in Betracht kommt, ſo 
hätte das Reichsgericht wohl ein Uebriges thun und die Zei⸗ 
tungen über das neue Maß von Verbindlichkeiten, wie es der 
Gerichtshof verſteht, aufklären können. Auf das bischen Pa⸗ 
pier wäre es wohl ja nicht angekommen. 

— Die Miniſter Graf Zedlitz und Thielen ſind zu preußi⸗ 
ſchen Bundesraths⸗ Bevollmächtigten ernannt. 

— Die Vorarbeiten für ein Reichsgeſetz über das 
Auswanderungsweſen dürften ihrem Abſchluſſe nahe ſein. 
Kommiſſariſche Berathungen ſind, den „Berl. Polit. N.“ zu⸗ 
folge, zwiſchen den betheiligten Reſſorts des Reichs und 
Preußens längere Zeit gepflogen worden. Cs iſt dabei ge⸗ 
lungen, die in der Materie liegenden Schwierigkeiten ſoweit zu 
überwinden, daß der Entwurf eines Reichsauswanderungsge⸗ 
ſetzes vereinbart werden konnte. Es iſt daher wahrſcheinlich, 
daß der Bundesrath nach ſeinem Wiederzuſammentritt mit 
einer entſprechenden Vorlage befaßt werden wird. 

— Das „D. B. H.“ meldet aus Straßburg, für das Kaiſe 
Friedrich-Denkmal bei Wörth ſeien bis jetzt 269 000 Mark ge⸗ 
ſammelt; 31000 Mark fehlen noch, 

— Die „Hildesheimer Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Unſer 
Reichstagsabgeordneter, Herr Major v. Hake-Hasperde, hat 
den hieſigen Sozialdemokraten, die neulich bei Bier und 
Zigarre mit dem welfiſchen Reichsboten gern über „Krieg und 
Kriegszeiten“, über Kornzölle, über die neue Gewerbeordnung, 
kurz, über Alles und noch einige Dinge mehr geplaudert und 
von ihm Belehrung und Aufklärung erhalten hätten, einen 
Abſagebrief zugeſchickt, der aus verſchiedenen Gründen intereſſant 
iſt. Der Herr Reichstagsabgeordnete v. Hake zu Hasperde, 
Major a. D., ſchreibt: 

Hasperde i. Hannover, den 9. Juli 1891. 
Geehrter Herr! 

Ihren Brief, datirt vom 22. Juni, hätte ich ſchon längſt be⸗ 
antwortet, wenn ich nicht Ende vorigen Monats abweſend geweſen 
wäre und am 1. Juli total verhagelt wäre. In Folge dieſes 
Ereigniſſes, welches mich, da ich nicht verſichert, hart getroffen, 
mußte ich vorerſt meine Kühe ꝛc. verkaufen aus Mangel an Futter. 

Was nun die Verſammlungen anbelangt, bin ich einerſeits jetzt 
nicht in der Stimmung, dieſelben abzuhalten, und andererſeits 
würde es auch zweddlos ein. wenn ich ſie Sie (?) in Hildesheim eine 
Verſammlung abhielte. Ich bin von jeher bemüht geweſen, für das 
allgemeine Wohl ſtandhaft einzutreten. Indem ich in den nächſten 
1½ Jahren jedes Korn für mich und meine Leute kaufen muß, 
gleichviel ob Brotkorn, Futterkorn oder Saatkorn, würde es mir 
am liebſten jein, dieje Produkte eh billig zu erhalten. Min 
muß jedoch leben und auch leben laſſen. Lohn und Getreide muß 
ſo hoch ſein, daß Arbeiter und Landmann beide leben können, in ſo 
fern fie fleißig find. 5 

Der Getreidezoll wird ſich wahrſcheinlich nach dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelspertrage richten, wie derſelbe ausfällt, kann man 
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erzürnt und geben Selen Zorn in Worten reichlich Ausdruck. Sie 


wiſſen anz genau, daß ich — Arbeiter und das Kleingewerbe 
anz 5 ers mich intereſſire, demnach () ſehe ich nicht ein, wie 
155 allgemeine Wohl dadurch gefördert werden ſoll, daß ich alle 


Parteiverſammlungen mitmache. 

Mit dem beſten Willen und Können iſt doch kein Menſch im 
Stande, allen Leuten recht zu thun, um ſo mehr es Leute giebt, 
die nie zufrieden ſind. Achtungsvoll 


Major v. Hake. 

„Die „Hild. Allg. Ztg.“ hechelt dieſen Brief 12 durch 
und ſagt am Schluß: „Sollen wir noch näher auf die funda⸗ 
mentalen Erörterungen in Bezug auf die Preiſe von Brotkorn, 
Futterkorn, Saatkorn und den deutſch⸗öſterreichiſchen Handels- 
vertrag eingehen? Sollen wir die aus dem Munde eines 
welfiſchen und ultramontanen Reichstagsabgeordneten eigen⸗ 
thümlich lautende Anſicht, daß „es Leute giebt, die nie zu⸗ 
frieden ſind“, beſtreiten? Nein, leben und leben laſſen, dieſer 
Ausſpruch des Herrn v. pr mag die Erörterung ſchließen. 
Die hieſigen Sozialdemokraten, Welfen und Ultramontanen 
im trauten Wahlbunde machen, das ſei noch ſchließlich hervor⸗ 
gehoben, wieder einmal die Erfahrung, daß man den Tag 
nicht vor dem Abend, den Reichstagsabgeordneten nicht vor 
der allerletzten Reichstagsſitzung loben kann.“ 


— Die Berlin er Eiſenbahndirektion hat bei der bekannten 
Schichauſchen Fabrik in Elbing ſoeben 30 Lokomotiven beſtellt. 
— dazu erforderliche Material ſoll von Krupp in Eſſen bezogen 
werden. 

— Im Kreiſe Tilſit⸗Niederung haben auch die Litthauer einen 
Kandidaten aufgeitellt: Dr. Bro zeit, gegen den ein Entmündi⸗ 
gungsverfahren ſchwebt. Dr. Brozeit erregte in Berlin und Dres⸗ 
den Aufſehen durch den ſeltſamen Inhalt ſeiner Ankündigungen; er 
wird jedoch als Arzt von umfaſſendem Wiſſen und großer Arbeits⸗ 
kraft gerühmt. Seit er in Litthauen wohnt, hat er ſich große Ver⸗ 
dienſte um die litthauiſche Sprache erworben; er iſt der geiſtige 
Leiter der ganzen Bewegung und beſitzt großen Anhang unter der 
litthauiſchen Landbevölkerung. 

— Mit einer warmen Empfehlung kündigt die „Germania“ 
das Erſcheinen einer „Katholiſch⸗ſozialpolttiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ an, welche auf Koſten des „Volksvereins für das 
katholiſche 7 1 Sekretär der ultramontane Sozial⸗ 
politiker Kaplan Hitze iſt, den Parteiblättern ohne Vergütung zu⸗ 

eht. Ueber den Inhalt kann man noch nicht urtheilen. In einer 
inficht aber hat die Korreſpondenz, die nur alle 14 Tage ericheinen 
ſoll, einen durchaus originellen Weg eingeſchlagen. Die erſte 
Nummer enthält nach der „Germania“ nicht weniger als ſechs 
Artikel, aber nicht zur Auswahl der Redaktionen, da bei den 
Artikel der Tag bezeichnet iſt, an welchem die Zeitung denſelben 
abdrucken darf. Zuwiderhandlungen werden mit Entziehung der 
Korreſpondenz beſtraft. Mit anderen Worten: Die Redaktionen 
der katholiſchen Blätter haben alle zwei oder drei Tage das Recht, 
einen der gelieferten ſechs ſozialpolitiſchen Artikel nach im Voraus 
beſtimmter Reihenfolge abzudrucken. Der Gedanke iſt nicht übel. 

— Der „N. Stett. Ztg.“ zufolge hat Herr Liebknecht vor 
einigen Tagen in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Stettin 
auch Bemerkungen über den „ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat“ ge⸗ 
macht, beſonders über die Vertheilung der Arbeit. Wenn es, ſo 
hat Herr Liebknecht ausgeführt, eine Arbeit gäbe, vor der alle 
ſich ſcheuen, ſo müßte ſie dann jeder ſelbſt verrichten. 

— Näheres über kürzlich gemeldete Unruhen und 
Räubereien der Maſſais in Uſambara erfährt die „Nat. 
Ztg.“ durch eine, vom 20. Juni aus Tanga datirte Privat⸗ 
mittheilung über einen darauf bezüglichen Brief des Miſſionars 
C. Helth aus La Doriak (in den Lamaju⸗Bergen), der über 
Kiſuani⸗Majanga⸗Maſinde zur Küſte wollte. Aus derſelben 
iſt das Blatt Folgendes zu veröffentlichen ermächtigt: 

„In Begleitung des in der Nähe von Taweta f l a 
jungen Deutſchen Häberlein und dreier Landsleute brach ich am 
2 Mär von Taweta auf. Außer 31 Wagalla beſtand unſere 
kleine Harawgne noch aus 4 Zanzibariten (Askari) und fünf 
Sudaneſen. Die Expedition ging über den Jipe⸗See lengliſches 
Gebiet) nach den Kiſungu⸗Bergen. Be von ge Stra⸗ 
pazen langte ſie nach zwanzigtägigem Marſche in Kiſuani an und 
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brach am 24. März nach Majango auf. Auf dieſem Marſche er⸗ 
folgten die erſten Angriffe der dem Schmucke nach ſofort als 
Maſſais erkannten Räuber Auf die Karawane, wobei ein Wagalla 
getödtet wurde. Ohne Verluſte gelangte dieſelbe von Majango 
nach Mbaramu. Um ſo ſchlimmer, Iupt Mr. Helth in feinem 
Briefe, erging es uns auf dem Marſche nach Maſinde, über 
welchen Ort ich nach Wuga und Pangani gelangen wollte. Schon 
am erſten Tage konnten wir nur immer kämpfend gegen die faſt 
unſichtbaren Maſſats vordringen. Ein Ueberfall unſeres Lagers 
war Dank der vorzüglichen Anordnungen meines jungen Freundes 
Häberlein und der Wachſamkeit der Sudaneſen ſiegreich abge: 
ſchlagen, immerhin hatten wir zwei Gallaleute verloren und vier 
verwundet. Ein von mir am nächſten Morgen als Unterhändler 
abgeſchickter Zanzibarite wurde getödtet, die en widerſetzten 
ſich mit aller Macht dem weiteren Vormarſche unſerer Expedition, 
wir verloren weitere drei Mann der a a. Am dritten Tage 
drangen die Maſſais mit circa 500 Mann auf uns ein. Es 
kam zu einem blutigen Gefechte, wobei wir 7 Wagalla 
und leider auch zwei der ſo braven Sudaneſen verloren. 
Wir hatten den größten Theil unſerer Munition verſchoſſen und 
ſahen uns genöthigt, zurückzugehen, da wir nur noch 14 unverwun⸗ 
dete Farbige beſaßen. Der größte Theil unſeres Gepäcks mußte 
weggeworfen werden. Wir beſchloſſeu nun über ala zurück⸗ 
zugehen und von hier aus durch die nordweſtliche Spitze der So 
Steppe den Umba entlang nach Wanga durchzubrechen. Bis 
Rabaſcha, zwanzig Kilometer von Mlala, drangen wir vor, mußten 
aber den abermaligen heftigen Angriffen der Maſſais weichen und 
unter fortwährender Beläſtigung und unſäglicher Mühe auf Mala 
zurügeben, wobei wir abermals 2 Wagalla verloren. Die Ver: 
ufte, die wir den Maſſais zugefügt, beziffere ich auf minde⸗ 
ſtens 80 bis 100 Krieger, wovon ein guter Theil der ſiche⸗ 
ren Büchſe des Herrn Häberlein zum Opfer fiel. Wir ſind 
nun genöthigt, auf Entſatz oder auf eine Karawane vom 
Kilima ⸗Ndſcharo her zu warten, der wir uns anſchließen 
können. Wir befürchten jedoch, daß wir noch auf Mbaramu (am 
Umbafluß) zurückgehen müſſen. Hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Moſchi und Mandaria in der Landſchaft Tſchagga (am 
Kilima⸗Noͤſcharo) haben die dortigen Anſiedelungen furchtbar 
unter den räuberiſchen Einfällen der Maſſais zu leiden gehabt. 
Es hat faſt den Anſchein, als ob die 
der Maſſais von der Küſte her heimlich angeregt und nun unter⸗ 
halten würde!“ 2 

Straßburg, 17. Juli. Eine amtliche Korreſpondenz jagt, die 
Meldung des are, daß franzöſiſchen Handlungsxreiſen⸗ 
den grundſätzlich das Paßviſum verweigert werde, ſei falſch. Bei 
allen Paßviſa⸗Geſuchen werden einfach die Verhältniſſe des einzelnen 
Falles eingehend geprüft. 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 14. Juli. Da der bekannte Befehl wegen 
Ausweiſung jüdiſcher Handwerker aus Mos kau und 
Petersburg ſo böſes Blut gemacht hat, beſchloß man, anders 
vorzugehen. Das Geſetz von 1865 geſtattet den jüdiſchen Hand⸗ 
werkern, die Freizügigkeit, d. h. Anfiedelung und Gewerbsbetrieb 
außerhalb des Judenrayons. Dieſes Geſetz iſt nur für Moskau 
aufgehoben, in Petersburg und überall im Reiche beſteht es noch, 
wenn nicht de facto, ſo doch de jure. Wie treibt man alſo die 
jüdiſchen Handwerker aus Petersburg aus, ohne in jedem einzelnen 
Falle ſich eine ſchreiende Geſetzesverletzung zu Schulden kommen 
zu laſſen? Ganz einfach ſo: es werden Agenten der Detektiv⸗ 
polizei angeſtellt, deren ſpezielle Aufgabe es iſt, die jüdischen Hand⸗ 
werker auf Schritt und Tritt zu beobachten. Ein jeder Agent hat 
eine gewiſſe Zahl Handwerker, die er zu beobachten hat. Sobald 
er ſieht, daß das von ihm gehetzte Wild, wenn auch nur auf kurze 
Zeit, ſeine Werkſtätte verläßt, ſo erſcheint der Agent amtlich, kon⸗ 
ſtatirt die Abweſenheit des Meiſters, nimmt ein Protokoll auf, 
worin feſtgeſtellt wird, daß der Handwerker N. ſich nicht mit 
ſeinem Gewerbe beſchäftige, ſondern Allotria treibe, daher aus der 
ut zu ſtreichen und ſofort auszuweiſen ſei und dieſer Akt der 
Willkür wird ſanktionirt. Der Unglückliche mit ſeiner Familie 
wird abgeſchoben. Sobald der Handwerker die Stadt oder ſogar 
blos ſeine . wenn auch nur für kurze Zeit verläßt, wird 
er als ſeiner Rechte für verluftig erklärt und ausgewieſen. Auf 
dieſe lächerlich einfache Weiſe ſind faſt ſämmtliche jüdiſchen Hand⸗ 
werker aus Petersburg ausgewieſen worden, ohne daß in der 
Preſſe darüber ein Wort verlautet wäre. Selbſt das Wohnen auf 
dem Lande während der heißen Sommerzeit iſt den Juden ver⸗ 
wehrt. Die Juden, ohne Ausnahme, ſelbſt diejenigen, welche das 


anze aufſtändiſche Bewegung h 
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Recht haben, in den Reſidenzen oder überhaupt im Reiche zu woh⸗ 
nen, müſſen, wenn ſie in die Sommerfriſche ziehen wollen, zuerſt 
die Erlaubniß des oberſten Polizeichefs oder des Provinzialgouver⸗ 

neuxs einholen, die ihnen jedoch in den meiſten Fällen verweigert 
wird, ohne daß man ſich die Mühe 125 dieſe Weigerung durch 
irgend einen Grund zu motiviren. an will nicht, daß die Juden 
auf dem Lande wohnen und friſche Luft genießen ſollen. Es 
paſſirte in dieſer Beziehung neulich folgendes Kurioſum: Ein 
deutſcher Jude, (deuticher Unterthan), Petersburger Kaufmann 
erſter Gilde, reichte Anfangs Mai beim Stadthauptmann ein be⸗ 
treffendes Geſuch ein. Die Entſcheidung erfolgte erſt am 2. Zult; 
es wurde ihm ic in der Umgegend Petersburgs zu wohnen, 
außer im Forſtkorps und auf Nowaja Deremnjä, einer der Newa⸗ 
Inſeln. Die Juden ſpotteten über dieſe ſeltſame Anordnung und 
ſagten, General Greſſer ſei zärtlich für das leibliche und geiſtige 
Wohl der Juden germaniſcher Nationalität beſorgt, was er durch 
obiges Verbot bekunde. Im Forſtkorps wäre es ſehr feucht, und 
da könnte der betreffende Germane ſemitiſchen Stammes ſich den 
Rheumatismus holen; in Nowajg Derewnjä graſſire jedoch die 
franzöſiſche Operette, die demoraliſirend auf ihn einwirken könnte. 
Wenn der Polizeichef ebenſo für das leibliche und geiſtige Wohl 
der chriſtlichen Bevölkerung beſorgt wäre, dann dürfte er aller⸗ 
dings den größten Wohlthätern der Menſchheit zugezählt werden. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 16. Juli. In der däniſchen Hauptſtadt machen 
die Arbeitseinſtellungen von ſich reden. Zuerſt waren es 
die Droſchkenkutſcher, die vor etwa 14 Tagen einen Strite in 
Szene ſetzten und zwar mit einem gewiſſen Erfolg. Nach ſtatt⸗ 
10 Verhandlungen wurde der Tagelohn der Kutſcher auf 
2 Kronen (2,25 M.) erhöht. Vor 8 Tagen forderten die Glas⸗ 
hüttenarbeiter eine Erhöhung des Lohnes um 15 Proz. Der 
Beſitzer der 1 Glashütte wollte nur 10 Proz. bewilligen 
und ließ die ſtrikenden Arbeiter aus den für ſie eingerichteten 
Arbeiterwohnungen entfernen. Auf der Kaſtruper Glashütte ſtriken 
1 in drei Werkſtätten 130 Arbeiter. Geſtern ſtellten die 
Arbeiter an der elektriſchen Kabelanlage die Arbeit ein; fie 
forderten eine Erhöhung des Lohnes von 2 auf 3 Kronen. Die 
Arbeitgeber gingen hierauf ein und ſo dauerte der Strike nur einen 
alben Tag. Endlich haben auch die Bäcker⸗Geſellen Miene ge⸗ 
macht, einen 1 „Strike in Szene zu ſetzen; bisher iſt die 
Arbeit nur in einigen größeren Bäckereien eingeſtellt, aber ſowohl 
die Arbeitgeber, als auch die Fachvereine beharren auf dem von 
ihnen eingenommenen Standpunkt, ſo daß ein allgemeiner Strike 
oder eine Arbeitsſperre wahrſcheinlich iſt. Dem Publikum könnte 
dies höchſt unangenehm werden; iſt zwar kein Brotmangel zu be⸗ 
fürchten, ſo dürfte das Brot doch theuerer und ſchlechter werden. 


4 5 0 en die T 

»Die franzöſiſchen Blätter find entzückt über die Truppen⸗ 
ſchau am Dienſtag. Typiſch für ihre Ueberſchwenglichkeiten find 
folgende zwei Stellen aus dem „Gil Blas“: „Beim Vorbeimarſch 
dachte ich an die Reiſen Wilhelms II., ſeine Reden, ſeine fieber⸗ 
hafte Aktivität, ſeinen ruheloſen Ehrgeiz, an den ſo oft gegen uns 
EST eNEn und erneuerten Dreibund, an die 2800000 Soldaten 
eutſchlands, 1 500 000 Soldaten Oeſterreichs, die 1 200 000 Soldaten 
Italiens, und ich ſagte mir, daß der 4 vielleicht nicht mehr fern ſei, 
wo unſere franzöſiſchen Soldaten gegen einen wiedererſtandenen Cäſar 
die ganze Welt zu vertheidigen hätten . . . .“ Und ferner: 
„Warum war der Kaiſer von Deutſchland nicht anweſend? „Warum 
ſollte er in der That nicht kommen, da er ſich jetzt herbeiläßt, eine 
bürgerliche Tracht zu tragen. Er, der die Soldaten aller euxo⸗ 
päiſchen Armeen an ſich vorbeidefiliren läßt, die chimäriſchen 
engliſchen Freiwilligen mit einbegriffen, — würde dann auch unſere 
Soldaten ſehen. nd nachdem er unſere tapferen und beicheidenen 
Truppen von Nahem betrachtet hätte, würde der europäiſche Friede 

für ewig geſichert fein.“ Und Elſaß⸗Lothringen — ? 


Spanien. 


* Die ſpaniſchen Kortes find am Donnerſtag geſchloſſen 
worden; eine wahre Erlöſung für die ſeit Wochen bei einer ſüd⸗ 
tropiſchen Temperatur ſchwitzenden Volksvertreter. Nachdem der 
Senat das Bankgeſetz genehmigt, ſtand allerdings der Vertagung 
nichts mehr im Wege. Das konſervative Kabinet hat alſo vorläufig 
Zeit bis Oktober, wo die geſetzgebenden Körperſchaften wieder zu⸗ 
ſammentreten dürften. Herr Canovas del Caſtillo hat in der end⸗ 
loſen Bankdebatte ſowohl, als anläßlich der Diskuſſion über Kuba 
große Reden gehalten, wofür die Spalten der Epoca kaum aus⸗ 


Schlangenliſt. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
16. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„So will ich Sie nicht ſtören,“ verſetzte Erwin und 
legte die Hand auf den Drücker der Thür. Schon war ſie 
aber an ſeiner Seite, ergriff ihn am Arm und zog ihn tiefer 
ins Zimmer. . 5 

„Nein, nein, Erwin, Sie dürfen nicht gehen; ein hefti⸗ 
ges nervöſes Kopfweh, begleitet von Beängſtigungen, hat 
mich befallen, deshalb mußte ich mir die Kleider und das 
Haar löſen; Sie werden mir das nicht verübeln, Sie ſind 
ja Arzt.“ s 
f Nicht als Arzt haben Sie mich hierher bejchieden.“ 

„Aber ich ließ es geſchehen, daß Sie eintraten, weil 
Sie ein ſolcher ſind. Geben Sie mir etwas, damit mir 
beſſer wird.“ 

„Für ſolche Zuſtände dürften Ruhe und friſche Luft 
das Beſte ſein,“ erwiderte er; „es iſt hier viel zu ſchwül, 
erlauben Sie, das ich die Fenſter öffne und mich dann 
zurückziehe.“ * 5 

„Nein, nein!“ rief ſie. „Ich laſſe Sie nicht, Sie müſſen 
bleiben; ein Stunde wie die jetzige kommt nicht wieder, ſie 
darf mir nicht verloren gehen.“ 

„Aber Sie ſind krank!“ 

„Ich muß mich zuſammennehmen; ich weiß ja, was für 
mich auf dem Spiel ſteht.“ 

„Ich werde mich noch einen Tag gedulden,“ ſagte Erwin, 
dem es mit jeder Minute beklommener in dieſer Athmoſpäre ward, 
jetzt nur von dem einen Wunſche beſeelt, wieder aus dem 
Zimmer zu kommen; „ich werde morgen ein Mittel zu finden 
wiſſen —“ 

f „Sie werden künftig die Thür verſchloſſen finden!“ ſchrie 


ſie ganz laut. ; 
Er ſah fie erſchrocken an. „Was ſoll das heißen? Auf 
Das iſt zu viel!“ ſchrie 


Ihren Wunſch bin ich hier.“ 
„Elender! Nichtswürdiger! 

ſie noch lauter. „Laſſen Sie mich! laſſen Sie mich! Hilfe! 

Hilfe.“ 


Immer lauter, immer gellender ward ihr Schreien. „Weib, 
ſind Sie raſend!“ rief jetzt Erwin und ergriff ſie, von Schreck 
und Zorn übermannt, bei beiden Schultern. Mit einer ge⸗ 
ſchickten Bewegung wandte ſie ſich ſo, daß ihr Kopf gegen 
ſeine Bruſt lag; ihr Haar wirrte ſich um die Knöpfe ſeines 
Rockes, ſie glitt halb zu Boden, und noch einmal gellte der 
Ruf: „Hilfe!“ von ihren Lippen. 

Da ward auch ſchon die Thür aufgeriſſen, die Jungfer 
ſtürzte ins Zimmer, ihr auf dem Fuß folgte der Diener. 

„Helft mir; helft mir. Befreit mich von dieſem Menſchen!“ 
ſtöhnte Melanie und ſank zu Boden, anſcheinend mit einer 
Ohnmacht kämpfend. £ 

Während das Mädchen ſich mit ihrer Herrin beſchäftigte, 
drang der Diener auf Erwin ein. 

„Hinaus! Hinaus!“ ſchrie er. 

Dr. Helldorf ſtieß ihn zurück, daß er taumelte. „Was 
erfrechen Sie ſich? Seid Ihr alle wahnſinnig geworden?“ 

„Oho, wir haben unſeren richtigen Verſtand und unſere 
gute Augen und Ohren und wußten ſchon lange, was hier 
die Glocke geſchlagen hat,“ höhnte der Diener. 

„Bringt mir den Menſchen aus den Augen,“ hauchte 
Melanie mit erſterbender Stimme; kräftiger wiederholte Auguſte 
den Wunſch ihrer gnädigen Frau und fügte die Aufforderung 
hinzu: „So machen Sie doch ein Ende, Johann, die Gnädige 
ſtirbt mir ja unter den Händen!“ . 

Wieder drang der Diener auf Erwin ein, noch energiſcher 
ſetzte dieſer ſich zun Wehr. „Wagen Sie, mich anzurühren, 
und Sie werden es bereuen!“ rief er mit einer ſo drohenden, 
entſchloſſenen Miene, daß der Angreifer unwillkürlich zurück⸗ 
wich. „Ich gehe nicht von der Stelle, bis ich weiß, was dieſer 
Auftritt zu bedeuten hat.“ 

In dieſem Augenblick hörte man einen Wagen in 
raſender Eile vors Haus fahren; kaum zwei Minuten 
ſpäter ward die Thür aufgeriſſen, Heinrich Helldorf ſtand im 
Zimmer. 

„Was geht hier vor? Warum rieft Ihr mich zurück?“ 
fragte er; aber ſchon war die ohnmächtige Melanie vom 
Boden aufgeſprungen, hatte ſich in ſeine Arme geworfen, um⸗ 
klammerte mit beiden Händen ſeinen Hals und ſchluchzte: 


„Heinrich mein Heinrich, Gott ſei Dank, 
Rette mich! Schütze mich.“ 

„Vor wem?“ fragte der alte Helldorf, der noch ganz 
verwirrt ſtand und ſich vergebens abmühte, eine Erklärung für 
den ſeltſamen Vorgang zu finden. 

„„Vor dem da!“ antwortete fie, auf Erwin zeigend, 
während fie den Kopf ſchamhaft an des Gatten Bruſt verbarg. 
„Vor Deinem — Deinem Sohn! O, es iſt furchtbar, daß 
ich den Sohn bei dem Vater verklagen muß.“ 

„Was hat er Dir gethan?“ 

„Das Schlimmſte, was ein Mann einer ehrbaren Frau 
anthun kann; er hat mir nachgeſtellt vom erſten Tage ſeiner 
Ankunft an, und heute — heute, wo er Dich fern glaubte, iſt 
er ſogar in mein Zimmer gedrungen — “ 

„Elende, abſcheuliche Lügnerin!“ ſchrie jetzt Erwin, der 
angeſichts einer ſo unerhörten Frechheit ganz erſtarrt geſtanden 
hatte, nun aber die Sprache wiederfand. „Auf ihr Geheiß 
bin ich gekommen; ſie hat mich um dieſe Stunde in dieſes 
Zimmer beſchieden, fie —“ } 

„Heinrich, Heinrich! Läßt Du Dein Weib auch noch ver⸗ 
leumden, nachdem Dein Sohn ſie beſchimpft hat!“ unterbrach 
ihn Melanie. „Aber es geſchieht mir recht, ich habe gefehlt, 
aus übergroßer Liebe zu Dir, weil ich nicht Unfriede ſäen 
wollte zwiſchen Vater und Sohn. Ich hätte nicht ſo lange 
ſchweigen dürfen.“ . 

„Vater, um Gottes willen, laß Dich nicht umgarnen 
von dieſer Schlange; die Schuld, welcher ſie ſich heuchleriſch 
zeiht, habe ich begangen“, ſchrie Erwin dazwiſchen, „am erſten 
Tage meines Hierſeins hätte ich Dich darüber aufklären 
müſſen, daß eine Abenteurerin, eine Betrügerin an Deiner 
Seite lebt.“ 

„Abenteurerin, Betrügerin und noch Schlimmeres hat er 
mich genannt“, erwiderte Melanie, ohne ſich einen Augenblick 
einſchuͤchtern zu laſſen; „er behauptet, mich unter anderem 
Namen gekannt zu haben —“ . 

„Das habe ich!“ rief Erwin dazwiſchen. 

„Er drohte mir, mich bei Dir zu verklagen, wenn ich 
ſeinen ſchamloſen Liebesbewerbungen nicht Gehör geben wollte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


daß Du da biſt 


reichten: Die Oppoſition hat dieſe Reden merkwürdig duldſam 
und liebenswürdig aufgenommen. Die Urſache iſt ſehr einfach: 
Mparcial und Geſinnungsgenoſſen jagen: Canovas iſt nachgerade 
rbraucht, er hat keine Zähne mehr. Der heute die Zähne des 
Kabinets hat, it der kluge, ſelbſtbewußte, ſelbſtdenkende Miniſter 
des Innern, Silvela, den heißt es bekämpfen. Nun iſt Silvela 
aber eine weſentlich andere Couleur, als der Miniſter⸗Präſident; 
r ift liberal und konſervativ, ja Manche meinen, es ſeſ zwiſchen 
12 und Sagaſta kein jo großer Unterſchied. Bekanntlich iſt der 
* Spanien ſich beiläufig alle vier Jahre erneuernde Kobinets⸗ 
— ſeit geraumer Zeit auf je zwei Augen geſtellt: Sagaſta⸗ 
Mensch Canovas⸗Sagaſta. Sollte dem jetzigen Kabinet etwas 
2 enjehliches daſſiren dann würde möglicherweiſe Silvela in den 
urnus einrücken. Er ſcheint der Mann der Zukunft. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Juli. Der „Orontes“ ſegelte geſtern mit den 
ſrafweſſe nach den Bexmudas⸗Inſeln kommandirt geweſenen 
Gardiſten nach England ab. Vor der Abreiſe hielt der Gou⸗ 
derneur folgende Anſprache an dieſelben: „Ich kann Euch nicht 
teilen laſſen, ohne Euch einige Worte mit auf den Weg zu geben. 
Als Ihr auf Bermudas ankamt, wurde Euch Sia aßt Ge⸗ 
ſchehenes vergeſſen ſein und ſchlagt ein neues Blatt Eures Lebens 
auf. Hier habt Ihr Jedermanns Achtung erworben und habt in 
onerkennenswertheſter Weiſe Eure Pflicht gethan. Ich bin ſtolz, 
ſolche Truppen unter meinem Kommando gehabt zu haben! . 

London, 17. Juli. Die „Times veröffentlicht weitere Mit- 
theilungen des Barons Hirſch über feinen Plan für die Kolo⸗ 
niſirung ruſſiſcher Juden. Er habe von ſeinem Agenten 

hite einen Bericht empfangen, in welchem die verſchiedenen 
Maßregeln dargelegt würden, welche die ruſſiſche Regierung im 
Vrinzip angenommen habe. Er habe jeden Grund, damit zufrieden 
zu ſein, vorausgeſetzt, daß die Einzelheiten in dem Geiſte geregelt 
würden, in welchem die Prinzipien zugeſtanden worden ſeien. Nach 
Whites Bericht ſeien die Leiden der jüdiſchen Bevölkerung fürchter⸗ 
lich und vergrößerten ſich. Die Natur der Behandlung der jüdi⸗ 
ſchen Bewohner von Moskau wäre von der Preſſe in gewiſſen 
Fällen übertrieben worden; gleichwohl ſeien die Leiden der Juden, 
namentlich unter den Kindern, nicht nur höchſt betrübend, ſondern 
erheiſchten auch entichlofienes Handeln. Whites Bericht mache es 
tar, daß jeder vermeidbare Verzug in der Organiſation irgend 
eines Planes vermieden werden müſſe. „Meine Abſichten betreffs 
der Zutunft,“ fährt Baron Hirſch fort, „Ind die Gründung 
einer großen engliſchen Geſellſchaft, in welcher ich alle 
oder die meiſten Aktien nehmen werde, nicht für gewinnbringende 
Zwecke, ſondern um eine geſchäftsmäßige Verwaltung des philan⸗ 
thropiſchen Unternehmens zu ſichern. Der nächſte Punkt in meinem 
Programm iſt die Bildung eines großen repräſentgtiven 
Aus ſchuſſes, zuſammengeſetzt aus Mitgliedern des jüdiſchen 
Gemeinweſens der ganzen ziviliſirten Welt. Dieſer Ausſchuß wird 
ein Vollzugskomite ernennen, welches im exein mit den jetzt in 
Rußland mit Zuſtimmung der Regierung zu bildenden Ausſchüſſen 
Schritte für eine regelmäßige und methodiſche Auswanderung er— 


greifen ſoll.“ 
Lokales. 
Poſen, den 18. Juli. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirekti 2 
zirken Poſen und Bromberg. Es haben F 
zum Poſtaſſiſtenten: die un Brendler, Könnemann 
Oleinit, Pietrucha aus oſen, Weyrauch aus Schrimm. 
Vexſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Milske von Bromberg nach Berlin. 
Auf ihren Antrag treten in den Ruheſtand; der Po tkommiſſarius 
aeuſchuer und der Poſtſekretär Haad in Bromberg. 

* Herr Sanitätsrath Dr. Wicherkiewiez hat beute Poſen 
auf vier Wochen verlaſſen; während dieſer Zeit werden ihn in der 
Klinit ſeine Aſſiſtenzärzte vertreten. 5 

* Die ſtärkere Heranziehung der Lehrer zu militäriſchen 
Uebungen läßt den Lehrermangel recht offen zu Tage treten. 
Selbſt bei den zehnwöchigen Uebungen iſt Vertretung durch be⸗ 
ſondere Lehrkräfte in den meiſten Fällen nicht zu erlangen. Die 
Aunterrichtliche Verſorgung der verwaiſten Klaſſen geſchieht in den 
Städten oft durch Kombination von Klaſſen, von denen jede ein⸗ 
zelne ſchon reichlich beſetzt oder gar überfüllt iſt, oder durch eine 
Verkürzung der Unterrichtszeit. 
den von den benachbarten 8 
einem Landlehrer berichtet, 
Schule nicht weniger als 150 
daneben noch in einem, eine Meile entfernten Dorfe mit 85 Schülern 


Anſtrengungen nicht gewöhnten Perſonen iſt dieſe Zei 

eine Erholung. Es neige gag 5 ü 7 —. 
von insgeſammt. öder 85 0 jetzt die mili⸗ 
täriſche Dienſtzeit der 


bis 150 Kinder ohne Nam oft 100 
1 e n . 
Umänderung der Sechswochendienſtzelt in eine zwanzigwöchige er 
die gegen früher erheblich ſtärkere Heranziehung der Lehrer > 


milttäriichen Dienſt laſſen es dringend nothwendig erſcheinen daß S 


die Unterrichtsverwaltung auf Beſeitigung der beſtehenden Unzu⸗ 


träglichkeiten bedacht iſt. 

Wirthſchaftsverẽmm veuticher Lehrer. In Leipzig Hat 
ſich ein für ganz Deutſchland beitimmter Wirthſchaftsverein deutſcher 
Lehrer gebildet, der die wirthſchaftliche Beſſerſtellung feiner Mit⸗ 

lieder durch Mittel der Selbige bezweckt. Dieſelben werden in 
er Gründung eines Waarenhauſes und Verſandgeſchüfts für Lehrer, 
Serauögabe eines Reſſeerleichterungs⸗Handbuches, Einrichtung eines 
echtsrathes, eines Geſundheitsrathes, einer Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 
Kaſſe, einer Krankenkaſſe und eines Vereinsorgans 9 t 
Nilitärvenſion und Invaliden bezw. Alter var E. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt dat ſich im Einvernehmen mit dem 
königlich preußiſchen Kriegsminiſterium mittelſt Beſcheides vom 
5. April 1891 dahin ausgeſprochen, daß eine auf Grund der A 
höchſten Kabinetsordre vom 22. Jute 1884 aus dem kaiſerlichen 
Dispofitionsfonds denjenigen Theilnehmern an dem Kriege von 
187071 gewährte Gnadenunterſtützung, welche bei erwieſener Be⸗ 
— und Würdigkeit durch Krankheit ganz oder theilweiſe 
erwerbsunfähig geworden und zwar den Nachweis des urſächlichen 
Zuſammenhanges der Krankheit mit einer im Kriege erlittenen 
inneren Dienſtbeſchädigung zu 1 vermochten, jedoch wegen 
Ablaufs der geſetzlichen Präkluſivfriſt zur Geltendmachung von 
Verſorgungs⸗Anſprüchen nicht 1 waren, als Penſion oder 
Wartegeld im Sinne des SA Abſatz 3 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetzes nicht anzuſehen iſt. Denn die Bewilligun 
der erwähnten Gnadenunterſtützung iſt von der Würdigkeit un 
Bedürftigkeit des . abhängig gemacht und kann — ab⸗ 
weichend von Penſion und Wartegeld — wieder entzogen werden, 
ſobald jene Vorausſetzungen fortfallen. : 

— b. In der Naumannſtraßte wird zur Zeit an dem Mittel- 

ſchulgebäude ein Feuermelder angebracht. 


x 


Aller⸗ 5000 


* Von der Eiſenbahn. Der Güterverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen wird ſich auch in den nächſten Herbſt⸗ und Wintermonaten 
vorausſichtlich bedeutend ſteigern und die Betriebsmittel in er⸗ 
höhtem Maße in Anſpruch nehmen. Seitens der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung ſind zwar umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um den 
vermehrten Anforderungen nach Möglichkeit zu genügen; hiervon 
wird jedoch nur ein durchgreifender Erfolg zu erwarten ſein und der 
Verkehr in befriedigender Weiſe bewältigt werden können, wenn 
die Bemühungen der Eiſenbahnen bei dem verkehrtreibenden Publi⸗ 
kum wirkſame Unterſtützung finden. Die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen weiſen deshalb auf die Nothwendigkeit hin, daß die 
Empfänger großer Mengen von Kohlen und ſonſtigen Rohprodukten 
möglichſt frühzeitig mit der Anfuhr der Materialien beginnen und 
kuhn genügende Vorräthe für die Herbſt⸗ und Winterzeit an⸗ 
ammeln. 

—b. Der VIII. Bundestag des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes wird in den Tagen vom 7. bis 11. Auguſt in Breslau 
abgehalten werden. Das Fee en iſt in folgender Weiſe 
aufgeſtellt worden: Freitag, den 7. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, 
großes Gartenfeſt auf dem Friebeberg; Sonnabend, den 8. Auguſt, 
Vormittags 8 Uhr, im großen Saale des Vincenzhauſes an der 
Promenade feierliche Eröffnung des Bundestages; Nachmittags 
6 Uhr im Saale des Breslauer Konzerthauſes Fahren der vorge⸗ 
ſchriebenen Pflichtübungen der zu den Kunſtgruppen⸗ und Reigen⸗ 


fahren gemeldeten Fahrer und Vereine; Abends 8 Uhr großes Be⸗ 9 


rüßungsfeſt auf der Liebichshöhe, Militär⸗Konzert, Maſſenchor 
Breslauer Männer⸗Geſangvereine (über 100 Sänger) ꝛc. (im Falle 
ungünſtiger Witterung Kommers mit Vorträgen im reslauer 
Konzerthauſe); Sonntag, den 9. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
großer Korſo der Feſttheilnehmer mittelſt Rad und Wagen, gemein⸗ 
50 Mittageſſen in Scheitnig; Nachmittags 3¼ Uhr J. großes 

ettfahren auf der Rennbahn in Scheitnig = Grüneiche; Abends 
8 Uhr Wettbewerb um die Meiſterſchaft im Kunſt⸗, Gruppen⸗ und 
Reigenfahren und darauf folgender Ball im Saale des Breslauer 
Konzerthauſes; Montag, den 10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, allge⸗ 
meiner Srübloppen im Tivoli, Künſtlervorſtellung, Konzert ꝛc.; 
Nachmittags 3 Uhr II. großes Wettfahren auf der Rennbahn: 
Abends 7 lipr Verſammlung im Zoologiſchen Garten, Militär⸗ 
Konzert; um 8 Uhr Feſteſſen im Saale; um 9 Uhr Preisverthei⸗ 
lung an die Sieger; um 10%, Uhr großes Waſſerfeuerwerk auf der 
Oder; gegen 12 Uhr Rückfahrt per Dampfer bei Beleuchtung der 
Sder⸗Ufer; Dienſtag, den 11. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, Abfahrt 
per Extrazug nach Freiburg, Spaziergang durch den Fürſtenſteiner 
Grund, Srühftüc auf der alten Burg, Mittageſſen und Kaffee in 
der Schweizerei; Abends 7 Uhr Rückfahrt nach Breslau, Schluß 
des VIII. Bundestages und Abſchiedsſchoppen im Café Kaiſerkrone. 


* Deutſcher Korbmachertag. In der Zeit vom 26. bis 28. 
d. M. findet in Stettin der 6. Deutſche Korbmachertag ſtatt, zu 
welchem die 1 bereits ſehr zahlreich eingegangen ſind. 
Am Sonntag, den 26. d. M., nach Begrüßung der auswärtigen 
Gäſte, wird im Kotz'ſchen Lokale, Gutenbergſtraße, eine Vorver⸗ 
ſammlung zur Feſtſetzung des Bureaus, der Geſchäfts- und Tages⸗ 
ordnung abgehalten, während die . in dem⸗ 
ſelben Lokale am 27. und 28. Juli, jedesmal 9 Uhr, beginnen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. folgende Gegenſtände: Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht für 1890/91; die Lage des Korbmacher⸗ 
gewerbes und der Weitergang des Deutſchen Korbmacher⸗Innungs⸗ 
verbandes; Bericht über die im Juni d. J. in Berlin mit Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung abgehaltene Handwerker⸗Konferenz: 
das Hauſirweſen und die Gefängnißarbeit; Errichtung von In⸗ 
nungs⸗Krankenkaſſen für Geſellen und Lehrlinge; Wahl des Bun⸗ 
des⸗Vorſtandes und des nächſtjährigen Vorortes. Für die Nach⸗ 
mittage ſind gemeinſame Ausflüge nach Gotzlow, Finkenwalde, 
Podejuch und Friedensburg in Ausſicht genommen. 

* Provinzialtag der Uhrmacher von Schleſien und 
Poſen. Wie nunmehr ſeitens des Vorſtandes mitgetheilt wird, 
waren zu dem erſten Provinzialtage, der am 15. dieſes Monats in 
Breslau ſtattfand, die ſelbſtändigen gelernten Uhrmacher von Poſen 
und Schleſien durch 96 Delegirte der einzelnen Vereine bezw. 
Städte vertreten. Es wurde die Gründung eines Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes der Uhrmacher von Schleſien und Poſen beſchloſſen, dem 
ſofort ſämmtliche anweſende Kollegen ſowie die durch Deputirte 
vertretenen Uhrmacher⸗Vereine von Schleſien und Poſen beitraten. 

d. In Angelegenheit der polnischen Straſtenſchilder, 
welche einige polniſche Hausbeſitzer in Gneſen an ihren Häuſern 
hatten anſchlgen laſſen und welche die dortige Polizeibehörde, De 
fie ſich neben den offiziellen deutſchen Straßenſchildern befanden, 
hatte entfernen laſſen, hat das Ober⸗Verwaltungsgericht in Berlin 
in ee des Erkentniſſes der erſten d unter dem 24. 

n 


— 


uni dahin entſchieden, daß in der Einführung von derartigen 

childern mit polniſchen Inſchriften eine Umgehung des Amts⸗ 
ſprachengeſetzes und eine — der öffentlichen Ordnung zu er⸗ 
blicken ſei, auf deren Wahrung die Polizeibehörde nach 8 10, Th. 
II. Tit. 17 des. A. L. R. zu achten die Pflicht habe. — Der „Dziennik 
Pozn.“ empfiehlt nun den polnischen Hausbeſitzern, über den Thüren 
ihrer Häuſer Tafeln von einer anderen Farbe, als ſie die öffentlichen 
Straßenſchilder haben, anzuſchlagen; dieſe Tafeln ſeien mit dem 
polniſchen Namen der Straße und außerdem vielleicht noch mit 
der Ueberſchrift: „Doniesienie prywatne“ (Privat⸗ Benachrichtigung) 


zu verſehen. 

d. In Betreff des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts 
richtet der „Goniec Wielk.“ an den Magiſtrat die Bitte, derſelbe 
möge geſtatten, daß die zahlreichen polniſchen Bücher, welche ſich 
von der Zeit her, wo in den Volksſchulen der öffentliche polniſche 
Sprachunterricht noch geſtattet war, in den Schränken dieſer 
chulen befinden, für den bald beginnenden Privat-Sprachunter⸗ 
richt zur Benutzung hergegeben werden. 

1 Zeugengebühren erhalten bekanntlich ſolche Zeugen nicht, 
welche ſelbſtändig ſind, alſo Handwerksmeiſter, Kaufleute ꝛc., und 
vs mit der Motivirung, 10 es bei dieſen wen Herren 
einen Maßſtab für die Beurtheilung des Schadens giebt, den ſie 
durch die Zeitverſäumniß etwa erlitten. Mit dieſer Motivirun 
war auch die Liquidation eines Fabrikbeſitzers, der als Zeuge auf 
dem Gericht fünf Stunden verſäumt hatte, abgewielen worden. 
Mit dieſer 12915 nicht zufrieden, verklagte er das Gericht, indem 
ex darlegte, da er für die Zeugen, welche einer Selbſtändigkeit 
ſien erfreuten, ein M 

135 „Der Staat hat“, ſo führte unſer Gewährsmann aus, 
zlaut Bbeiliegender Quittung mit einem Ade ein nat von 
11155 Mark mich eingeſchätzt. Pro u beläuft ſich mithin nach der 
8 Studer des Staates mein Einkommen auf 13 Mark 70 Pf., 
1 M 557 € (dev Tag zu zehnſtündiger Arbeitszeit gerechnet) alſo 
ich 5 G denz und da ich 115 Stunden verſäumt, ſo beanſpruche 
di 90 5 em Maßſtab, welchen eſnem hohen Gerichtshof ſelbſt an 
in 50 gegeben, 6 M. 85 Pfg. Zeugengebühren. Dieſen Aus⸗ 
e biel erleBungen ſtimmte der Gerichtshof bei und der Fabrikant 
exbielt = berechneten 6 M. 85 Pfg. np 

d. Der befannte Wallfahrtsort evelaer in der Rhein⸗ 
provinz, nahe der holländiſchen Grenze, wurde in dieſem Jah 


aßſtab vorhanden ſei, nämlich die Einkommen⸗ 


1 ahre 
von circa 300 polniſchen Pilgern beſucht. Um denſelben die Beichte 
abzunehmen, begab ſich der Geiſtliche Michalski, welcher aus der 
Diözeſe Kulm nach Münſter delegirt ift, nach Kevelaer: bei dem 
für die Polen, dort Sprache tegen Gottesdienſte wurden Kirchen⸗ 
lieder in polniſcher Sprache geſungen. 

d. In Betreff der Münzenſammlung des Dr. Kirmis, 
welche von dieſem, wie ſchon mitgetheilt, in der neulſchen Sitzung 
der hiſtoriſchen Geſellſchaft vorgezeigt und erläutert wurde, bemerkt 


der „Kuryer Poznu.“, daß ſelbſt das hieſige Muſeum des polniſchen 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften nicht eine ſo reichhaltige 
Sammlung von großpolniſchen Münzen und Medaillen Sate 
TE b. Mit der Roggenernte iſt geſtern auch in Jerſitz be⸗ 

gonnen worden. en Nam 

—b. Von der Polizei. Die Errichtung eines fiebenten 
Polizeireviers, das Jerſitz umfaßt, iſt ja hauptſächlich durch Thei⸗ 
lung des ſechsten Reviers in zwei Theile entſtanden; es hat aber 
das vierte Revier bei dieſer Gelegenheit auch einige Straßen, 
nämlich die Petri⸗, Wiener⸗, Bäcker⸗ und Gartenſtraße, an das 
ſechste Revier abgegeben, was, da es noch nicht allgemein bekannt 
zu ſein ſcheint, wir hier zur Beachtung der Bewohner der genann⸗ 
ten Straßen mittheilen. In Folge der Neueintheilung der Polizei⸗ 
reviere ſind neben der Stelle für einen Polizeikommiſſarius au 
die Stellen für ſieben Schutzleute neu geſchaffen, wovon fünf freili 
ſchon vor Bewilligung dieſer Forderung im preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat durch Hilfsſchutzleute beſetzt waren. 

— b. Ueberfahren. Geſtern Morgen gegen 7 Uhr wurde der 


fünfzehnjährige Sohn des Ziegelſtreichers R. aus Jerſitz im Königs⸗ 


thor von einem einſpännigen Fuhrwerk überfahren. Der Burſche 
kam mit einem mit Grünzeug beladenen u aus Jerſitz. 
um auf den hieſigen Wochenmarkt zu fahren. Als er in dem 
Königsthore war, wurde er von dem von einer Dienſtmagd gelei⸗ 
teten —.—.— eines Jerſitzer Eigenthümers erfaßt und zu Boden 
eworfen. Dann ging ihm das rechte Vorder⸗ ſowie das Hinterrad 
über die rechte Seite ſeines Körpers hinweg, wodurch er Hautab⸗ 


ſchürfungen und Quetſchungen am rechten Beine ſowie an der 


rechten Hand erlitt. Der Burſche wurde ſofort in die Diakoniſſen⸗ 
anſtalt geſchafft, wo er erſt in etwa acht Tagen, wie der behan⸗ 
elnde Arzt meint, ſeiner Geneſung entgegenſehen darf. Die 
Dienſtmagd iſt an dem Unfalle inſofern Schuld, als ſie dem Führer 
des Handwagens weder zugerufen, noch zur rechten Zeit ihr Fuhr⸗ 
werk angehalten hat. 

— b. In St. Lazarus iſt mit den Pflaſterungsarbeiten auf 
der Breslauer Chauſſee mit dem Zufüllen des Loches am Walter⸗ 
ſchen Grundſtück und dem Ueberwölben des ſüdlichen Chauſſeegra⸗ 
bens begonnen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Juli. [Privat⸗Telegramm der „Pof. 
Ztg.“] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es für unzutreffend, daß 
die Regierung angeſichts der ſchlechten Witterung abermals die 
Frage der Aufhebung oder der Ermäßigung der Kornzölle er⸗ 
wogen habe. 

Würzburg, 18. Juli. Der bekannte Kolonialpolitiker 
und Bonner Profeſſor Fabri iſt heute geſtorben. 

Petersburg, 18. Juli. Die Kaſaniſche Gouvernement⸗ 
Landſchaftsverſammlung beſchloß, die Regierung um ein Dar⸗ 
lehn von fünf Millionen Rubel zur Verſorgung der Bauern 
mit Korn zu erſuchen, ebenſo um Stundung der von den 
Bauern beizutreibenden Steuern, um das Verbot von Brannt⸗ 
weinbrennerei aus Getreide und um Schließung der Brannt⸗ 
weinſchänken auf ein Jahr. Ferner wurde ein allgemeiner 
Aufruf zu Sammlungen für die nothleidende Bevölkerung in 
den Kaſangouvernements beſchloſſen. Einer Blätter⸗Meldung 
zufolge entſandte das Miniſterium des Innern Beamte in die 
Gegenden der Mißernte zur ausführlichen Berichterſtattung. 

Odeſſa, 18. Juli. Die Ernte des Winterweizens in den 
Gouvernements Cherſon und Beſſarabien übertrifft die Erwar⸗ 
tungen. (27) Das Korn iſt vorzüglich. 

Chriſtiauia, 18. Juli Die deutſche Bark, Baltic“ iſt fünf 
Meilen außerhalb Ona geſunken und in der Mitte zerbrochen. 
Das Fahrzeug hat die Ladung wahrſcheinlich verloren. 

Liverpool, 18. Juli. Heute Morgen iſt auf dem Man⸗ 
cheſter Schiffskanalbau eine Lokomotive mit 11 Waggons vom 
Damm hinuntergeſtürzt. Bis jetzt ſind 11 Todte konſtatirt, 
viele ſind verletzt. 


Ddiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
„Berlin unter Waſſer“ nennt ſich eine neue Ber⸗ 
liner Poſſe, deren Handlun 15 mehr im Waſſer als im Trocknen 
abſpielt. In einem Akt ergießt ſich wirklicher Regen über die mit 
aufgeſpannten Regenſchirmen verſehenen Schauspieler, an anderer 
Stelle fährt ein Sprengwagen, über die Bühne ſeine Waſſerfluthen 
entſendend und zum Schluß iſt die Szene in einen ungeheuren 
Waſſerbehälter umgewandelt, wo die tollſten Dinge getrieben wer⸗ 
den. Zuerſt fällt von der darüberführenden Brücke ein Paſſions⸗ 
angler unter lautem Jubel des Publikums ins Waſſer, ein Spa⸗ 
ziergänger joigt ihm aus Verſehen nach, bis endlich als Schluß⸗ 
effekt ſich die Thüren des 51 der Bühne befindlichen Damenbades 
öffnen, und eine Anzahl hübſcher junger Damen in Badekoſtümen 
ſich gleichfalls in die Fluthen ſtürzt. Einen nicht geringen Antheil 
an dem Erfolge hat die melodiöſe Muſik, welche Kapellmeiſter 
Wiedeke dazu geſchrieben hat und die bereits im Druck bei B. 
Scheithauer, Berlin herausgegeben iſt. Und zwar ſind es ſechs 
Nummern, die bebte erſchienen find: „Sei nur gut“, Walzerrondo 
— das allerliebſte „Blumenlied“, während deſſen Vortrag das 
Publikum mit Blumen beſchenkt wird, — das Walzerlied „Kleinod 
der Erde, Liebe biſt Du“ — ein „Ständchen an die Geliebte“ — 
das vielbeklatſchte Marſchcouplet „Mein ſchön Berlin“ und den be⸗ 
reits überall geſungenen Schunkelwalzer „Kann es Schönres geben“. 

»Rechte und Pflichten aus dem Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz. Von H. Aehnelt und M. a 
Verlag von J. J. Heine in Berlin. — Das vorliegende kleine 
Handbuch behandelt in Abſchnitt 1. den Verſicherungszwang und 
das Recht zur Verſicherung, in Abſchnitt 2. das Recht aus der 
Verſicherung und in Abſchnitt 3. die Geltendmachung dieſes Rech⸗ 
tes, ſowie die Verwaltung und Organiſation der Verſicherungs⸗ 
anſtalten. Zum praktiſchen Gebrauch beſtimmt, beantwortet das 
Buch alle einſchlägigen Fragen kurz und verſtändlich. Ein Sach⸗ 
regiſter erleichtert den Gebrauch deſſelben. 

* Generalkarte von Schweden, Norwegen, 
Dänemark x. (Glogau, Verlag von Carl Flemming.) 
Maßſtab 1: 3000 000. In Umſchlag 1 Mark. Von den großen 
und trotz ihrer Trefflichkeit fo billigen Generalkarten der Flemming⸗ 
ſchen Verlagsanſtalt iſt nunmehr in ganz neuer Bearbeitung auch 
die Karte von Schweden, Norwegen und Dänemark erſchienen. 
Wie ſich alle Flemmingſchen Karten durch ihre meiſterhafte Aus⸗ 
führung und ſchöne Ueberſichtlichkeit bei gewiſſenhafteſter Berück⸗ 
ſichtigung der kleinſten Details das Publikum erobert haben und 
in keinem Studirzimmer, in keinem Amts⸗ und Kaufmannsbureau 
fehlen, ſo wird ſich auch die neueſte Karte als unentbebrliches 
Hilfsmittel überall einbürgern, wo Dänemark und die ſkandinaviſche 
Halbinſel in Frage kommen. Auf der Höhe der modernen karto⸗ 
graphiſchen Technik ſtehend, erfüllt die Karte alle Bedingungen, die 
man an ein vollendetes Werk ſtellen darf. Und gerade jetzt, mitten 
in der Reiſeſalſon, wird dieſe Generalkarte von Dänemark, Schwe⸗ 
den und Norwegen vielen willkommen ſein, 
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Heute Nachmittag 3%, Uhr 


wurde meine geliebte Frau 
Selma, geb. Haaſe, von einem 
munteren Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. 9590 
Chemnitz i. S., d. 16. Juli 1891. 
Apotheker Courant. 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ida Kreß in 
Groß : Reihen mit Herrn Reg.⸗ 
Baumeiſter Alfred de Megede 
in Berlin. Frl. Agnes Lens⸗ 
mann mit Herrn Lieutenant d. L., 
Apotheker Dr. Ferdinand Oswald 
in Helmſtedt. Frl. Anng Weide⸗ 
mann in Güſtrow mit Herrn M. 
Krüger in Berlin. 

Verehelicht: Herr Rechts⸗ 
anwalt Karl Sprung in Gum⸗ 
mersbach mit Frl. aus Greve 
in Soeſt. Herr Joſeph van Da⸗ 
ven mit Frl. Traudchen Kemmer⸗ 
ling in Krefeld. Herr Robert 
Schultz mit Frl. Minna Amſinck 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Reg.⸗Aſſeſſ. Karl Frhrn. v. Wan⸗ 
enheim in Hannover. Herrn 

r.⸗Lieut. Hans v. Webern in 
Breslau. Herrn Landger.⸗Dir. 
zent in Brieg. errn Prof. 

r. G. Klinger in Bonn. Hr. 
Arthur Werner ⸗ Rickmers in 
FJeipzig, Herr Dr. med. M. Alt⸗ 
dorfer in St. Ann's Hill. 

Eine Tochter: Hr. Rodrigo 
de Caſtro in Hamburg. Hr. Dr. 
Richard Borges in Leipzig. 

Geſtorben: Herr Ludw. Rit⸗ 
ter Mertz v. Quirnheim in Ans⸗ 
bach. Landrentmſtr. a. D. Karl 
Plinke in Alfeld. Dr. med. Alb⸗ 
Fete Hausmann in Tiſſit. 

entier F. W. Stantien in Me. 
mel. Kapitän Diedrich Tegeler 
in Bremen. Gutsbeſ. J. A. Zie⸗ 
enbalg in Wünſchendorf. Kgl. 
Sorftmit, Aug. 8 N in 
Eibendorf. Stadtv. Bon 
in Münſter. Ober⸗ Hoſtdirektor 
Aug. Fabricius in Köln. Herr 
| Wenke in Berlin. Hr. J. 
C. Karchow in Berlin. Kanſt⸗ 
ändl. Paul Albu in Berlin. Hr. 

G. Lemcke in Berlin. Frau 
Anna v. Santen, geb. Eyſer, in 
Zoppot. Frau Antonie Schieffer⸗ 
decker, geb. chuſtehrus, in 
Königsberg. Frau Oberhofger.⸗ 
Rath Roſa Brauer, geb. Kramer, 
in Karlsruhe. Frau Hauptmann 
Emma Wilhelmine Hahn, geb. 
Kitze, in Leipzig. Frau Luiſe 
Gollnow, geb. Dehns, in Berlin. 


Vergnigmgen. 


Berggarten,Kiln. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


Anfang 6 Uhr. 


. 


Stellen-Angebote, 
Bekanntmachung. 


Für die Kanzlei der Landes⸗ 
hauptrerwaltung wird ein tüch⸗ 
tiger Lithograph alsbald geſucht, 
welcher eine Steindruckhand⸗ 
hebelpreſſe mit Erfolg bedienen 
kann. Derſelbe iſt zugleich ver⸗ 
pflichtet, alle augen Kanzlei⸗ 
arb:iten zu verrichten. Mel⸗ 
dungen ſind ſchriftlich unter Mit⸗ 
theilung des Lebenslaufes und 
der e an mich MN 


Der Landeshauptmann 
der Provinz Poſen. 


Verſicherungsinſpektor 


findet vom 1. Auguſt er. für die 


6244 


Lebensbranche Stellung. 9641 
2 5 unter A. Z. in der 2 
Exped. d 


Für mein Düngemittel⸗ u. 
Futterartikel⸗Geſchäft ſuche 
ſch zum Antritt per ſofort oder 
per 1. Oktober a, er. 9587 


bei hohem Salair 


tien Neiſenden 


für die Provinzen Poſen und 
Schleſi 


en. 
Bevorzugt werden ſolche, die 
bereits mit Erſolg genannte 
Provinzen bereiſt haben. 
augen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften an 
J. Katzenellenbogen, 
Krotoſchin. 
. 


Die Beerdigung meines ge- 


liebten Mannes, 


des Magistrats- 


Buchhalters Herrn 


Carl Knappe, 


findet Sonntag Nachmittag 6 Uhr 
von der Leichenhalle des Kreuz- 


kirchhofes aus statt. 


9663 


Die transrnden. Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 


Am 17. 


er. entſchlief ſanft unſere liebe, 


gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 


Schweſter und Tante 


Frau 


Fe. Dorothea Seherek, 


geb. Pander, 


im 84. Lebensjahre. 


9626 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet 
mittag 5 
ſtraße 21, ſtatt. 


Am 17. cr. ſtarb 


5 Uhr vom Trauerhauſe, 


am Sonntag Na 
Krämer⸗ 


plötzlich die Begrün⸗ 


derin der Firma, unſere hochverehrte Chefin, 


Frau 


Wwe. Dorothen Scherel. 


Die Dahingeſchiedene, 
Charakter 


dem ehrenhafteſten 


ausgeſtattet mit 
und raſtlos 


in nie ermüdendem Fleiß, wird uns immer 


ein Vorbild ſtrenger 
und werden wir ihr 
Andenken bewahren. 


Pflichterfüllung ſein 
ſtets ein ehrenvolles 
9027 


Das Perſonal der Firma 
D. Scherek Wwe. 


Vertreter geſucht. 


Eine bereits gut eingeführte, 
leiſtungsfähige 
ſucht ſofort für d. Provinz Poſen 
einen tüchtigen, vertrauten Ver⸗ 
treter. Offert. niederzulegen sub 
A. Z. 2800 Rudolf Mosse, 
Posen. 9555 


Für eine Aufſehen erregende 


Erfindung wid ein vag 


kundiger, energiſcher 9584 


Vertreter 


für Aachen 8. cht. 
m erten unter G. 

an Rudolf Moſſe, 
Münch chen. 


Ein leiſtun 


Sfähiges, gut 
eingeführtes 


erk in Weſt⸗ 


falen ſucht mit der Branche 
vollſtändig vertraute Agen⸗ 


ten für den Vertrieb ſeiner 


Fabrikate, Stahlfacon und 


ſchmiedbarer Eiſenguß. la. 
Referen de erforderlich. Off. 
sub 26 T. C. an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Berlin SW. 


Geſuch 9649 
Wirthſchaſterin 
Mel⸗ 
entgegen 
Korach, Neue Straße 6. 


zuverlässige 
für kleinen Haushalt. 
dungen nimmt 


Stickereifabrik 6 


Geſucht 052 bald od. 1. Be 
ein gebildeter 


Virihſchafts⸗Elepe 


ei mäßiger Penſionszahlung. 
Meldungen an Dominium 
Waldvorwerk p. Tirschtiegel. 


Eine in 5 5 = 
übte . 8 geſuch 1 
helmſtr. 1 


2 m Nach, 


welche nachweiſen können, daß 
ſie mit Dampfdreſchmaſchinen 
ſchon gearbeitet haben und gute 
Zeugniſſe beſitzen, können ſich 
melden bei N aſchinenbauer R. 
Eichhorſt in Miloslaw. 9472 


Suche auf sofort 50 füchtige 


Maurergeſ ellen. 
Näheres bei 


A. W. Haub enreiher, 


A. J., Saubere 


Fh ch ſuche einen tüchtigen, der 


polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann 

für Verkauf und Reiſe. Schrift⸗ 

liche Offerten mit Angabe der 

bisherigen Thätigkeit erbeten. 

9556 


51 Fi] Wirthschafts-Inspektor, 


609 ſchaften, mit Drillkultur, Maſt⸗ 


55 Meier Czapski. BR 38. 9654 


Schützengarten 


Montag, den 20. d. M., 


Ihter Majeität der Kaiseri 
zum 


Großes Mili 


Regiments Nr. 5, 
hoboiſten Herrn H. 
enthält wieder einige € 
aſenjäger. 
anzbeluſtigungen im Freien 22 


1 Ü 


Restaurant „um 
Ftiedrichſtraße 30 (n 


dem ſehr geehrten Publikum 
Aufenthalt, freundliche Bedienung. 
Bier, Speiſen 
Geöffnet bis 1 Uhr Nachts. 


Hübenfünig ernannten Brunnenmeiſters Herrn 


Carl Jaglin: 


ausgeführt von der Kapelle des Niederſchleſ. I ⸗Artillerie⸗ 
unter perſönlicher Leitung des Stabs⸗ 
aſenjäger. 
ornet⸗Solis, vorgetragen vom Herrn 
Anfang des Konzertes 4 Uhr. 


beſtens empfohlen. 


à la carte zu jeder Tageszeit. 


im Städtchen. 


zur Proklamation des von 


1 an allerhächſtdero Stelle 


fair Kongett, 


Das Konzert⸗Programm 


Entree inkl. 
Kinder 10 Pf. 9543 


5 Pf. 


Sonntag, den 19. Juli 1891: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Anfang 5 Uhr. 


Aa uarium. 
ony⸗Reiten für Kinder. 


Illuminations⸗Beleuchtung. 


goldenen Stern“, 
eben Jahns Hotel), 


Angenehmer 
Weine, ff. Münchener 
Billige Preiſe. 


9518 


Exg. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


innersen. 


Eine tüchtige, geſunde Amme 
wird ſofort geſucht 
Poſeu III. Bukerſtr. 200. 


Ein Kellnerdurſche 


find. bei angemeſſenem Lohn, freier 
Koſt u. Wohnung, ſofort Stell. b. 
A. Groſſer, Halbdorfſtr. 13. 


Stellen-Gesuche. MS 


Eine für höh. Schulen exam. 


Lehrerin, 

welche ſchon mehrere Jahre unter⸗ 
richtet hat, der franzöſ. Konver⸗ 
ſation (im Auslande erlernt) 
vollkommen mächtig iſt, ſucht 
zum 4. Auguſt reſp. 1. Oktober 
Stellung an einer Schule. 

Beſte Empfehlungen zur Seite. 

Offerten erbeten unter L. K. 300 
Forest près de Bruxelles, 35 Chaussee 
de Heerstalle 35. 9526 

Eine gept. Kindergärtnerin 
ſucht vom 1. Auguft Stellung. 
— — Auskunft ertheilt unter 
E. E. poſtlagernd Gneſen. 9269 


jeder Leitung fähig, bestens 
empfohlen, sucht Stellung. Gefl. 


Off. u. 7 Z. 530 an d. a 


LISDEKIIT, 


ev., beid. Sprachen mächt., verh., 
kinderlos, mit 18jährig. Praxis 
in 3 ſehr guten intenſiven 
Zuckerrüben⸗ u. Fabrikwirth⸗ 


Viehwirthſchaft u. ſ. w. beſtens 
vertraut, 5 Jahre in gegenw. 
Stellung, privatim vorzüglich 
empfohlen als tüchtig, ener⸗ 
giſch und zuverläſſig, ſucht 
Stellung per Oktober er. Alles 
Nähere ertheilt „völlig koſten⸗ 
frei“ das landw. Zentral⸗Verm.⸗ 
Bureau 


v. Drweski & Langner, Posen, 


77... ã ĩðĩ dd T Ton 


56 N alt, 


Eine kinderloſe Wittwe, 39 
ſucht Stellung als 

ietbfchafterin sum 1. Oktober, 

Stadt oder Land iſt gleich, kann 
auch jed. ſelöſtſtändigen Stellung 
vorſtehen. Gef. Dffert. bitte zu 
ſenden an die Wirthſchafterin auf 
Dom. Holm bei Drieſen. 9575 

Suche per jof. oder 1. Auguſt 
Stellung als Buchhalter. Beſte 
Referenzen ſtehen mir zur Seite. 
Gefl. Offerten erbitte unter 9285 
B. 99 poſtl. 


Dominium Schokken 


Poft) hat zu en, „yon 
circa 50 Kühen 


ſüße Milch. 
Kaution nöthig. 
Dort iſt eine ſtarke, breite, ganz 

große, in gutem Zuſtande befind- 


ie Dreſchmaſchine 


mit Göpel und ein Trakehner 


Hengſt billig zu verkaufen. 
Alte Fenſter, Thüren 


und Oefen 
ſtehen zum Verkauf Berliner⸗ 
ſtraße 17. 9600 


Neue 9643 


ſchleſ. Saure Gurken 
empfehlt Oswald Schäpe. 
Himbeersaft, 


täglich friſch von der ABEND Cie 
empfiehlt 9601 
rum Adolph Moral, 


Erdbeerpflanzen. 


Neueſtes und Beſtes, reichſte 
Auswahl, offerirt 9091 
Kreuz a. Oſtbahn. 
A. Mörsig. 
Zum Einmachen: 9539 
Wweieeſis, Raffinade ungebl. 


empfiehlt 
J. N. Leitgeber, 

Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Ein Billard ſſt zu N 
St. Martin 31. 653 
Mahagoni⸗Herren⸗ Scbrebüſch 
dto. Sopha, dto. Waſchtiſch, dto. 
Wäſcheſpindchen, dto. Spiegel 
billig ſofort zu verkaufen. 9665 
Louis Hoffmann, Schloßſtr. 4, II. 


A gefälligen Seuglung. 
Mein Lager von 9 en 
befindet ſich ſeit April 1891 


nur Judenſtr. 50. 9566 
Leo Friedeberg, 
Kunllſchloſſer. 


Gelegenheitskauf. 


Ein hucheleganter Zthüriger, 
ſowie auch ein Ithüriger Geld⸗ 
rank mit neueſtem Patent⸗ 
ſchloß (Syſtem Ade) auch einige 
gebrauchte (faſt neu), ſtehen 
spe 5 Verkauf. (9506 
keles, Neueſtr. 1. 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Pon- 
tülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preis verz. franco Baar 
oder 15 —20 M. monatl. st 
Dresdenerstr. 38. 


Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Offerire 


Peine 33 35 Pf., För⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Eit“ ab 
Oberſchl. u bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 


5586 Beuthen TEE 


Gebr. gr. Singer Maſchine 
au kaufen geſucht. Off. 


. J. 300 poſtlag. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 8634 
Wilhelmſtr. 5 5 (Jeelp's gonbitorei). 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


BER Bi; N 15. Auguſl 
verreiſl. 


ahnarzt . 
Theilhaber, 


ſtiller od. Ag zur Vers 
größerung einer Ziegelei mit Ein⸗ 
30 000 


8371 


650 lage von ca. 15 000 


Mark geſucht. Näheres bei 
5 J. Cohn, Liegnitz. 
ertige Koſtümes, Jaquettes, 
Mäntel, Umhänge ıc. eifach bis 
feiniten Gences, nach neueſten 
Journal., bei ſolid. Preiſen. Da⸗ 
men können r Zu⸗ 
ſchneiden n. Berl. Syſtem erler⸗ 
nen. Ernestine Wolff, Ritterſtr. 36, 


528 2. Etag. bei v. Zychlinska. 


In einer Kreishauptſtadt Süd⸗ 
bayerns werden von einer den 
beſſeren Kreiſen angehörenden 
Familie einige junge Schüler 
per 15. September a. o. in Koſt 
und Logis genommen. Neben 
gewiſſenhafter Verpflegung kann 
auch Nachhilfe in allen Fächern 
einer Realſchule geleiſtet werden. 

Gefl. Offerte unter H. 2458 
an Rudolf Mosse, 
München. 


Ein Prim. oder Sberſekund., 
der griech. Stund. erth. kann, 
wird ge Bäcerftr. 12 part. 


Adoption. 


Wer adoptirt einen Smonatl. 
Knaben gegen entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung? Off. unt. Teodor 
FF 

Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 
J. m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht jof. zu heir. Ver⸗ 
mögen nicht beanſpr. Nicht anon. 
Offert. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 

Hoh. Beamter, ſehr reich, Sucht 
Zwecks Heirath d. Bekanntſch. e. 
Dame u. A. G. Poſt 12 Berlin. 

Herrn Friedrich Lindner ange⸗ 
thane öffentl. Beleidigung nehme 
hiermit zurück. Julie Cohn. 

Kinderkorallen⸗Axrmband, Frie⸗ 
drichſtr. verl. Geg. Belohn. abzug. 
Wilhelmſtr. 2, p. r. 9618 


Ein kleiner Hund, 


Fox⸗terrier, weitz mit ſchwarzem 


Fleck an der Stirn, auf den 
Namen „Tomy“ hörend, ent⸗ 
laufen. Abzugeben Ritterſtr. 20, 


2 


Nr. 495. Sonntag, 


1. r . Sang, I. Beilage zur Poſener Zeitung. . du 191. zur Poſener Zeitung. 


19. Juli 1891. 


Aus der Provins Poſen n e . dr n g De e baden . de a, der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellen-Angabe geitattet.) 
+ Buk, 17. Juli. [Diebftahl. Ernte.] Nachdem die Die- 
Sinnen, welche vor mehreren Monaten faſt in jeden Nacht ihr Un⸗ 
weſen trieben, dingfeſt gemacht und die eine mit 6 Jahren, die an⸗ 
dere mit 1 Jahre 818 8 4 beſtraft worden ſind, 
Nacht vom 15. zum 1 wiederum in hieſiger Stadt in ganz 
frecher Weiſe ein Dlebſtohl ausgeführt. Die Diebe hoben zuerſt 
die Thür eines Kohlenſtalles aus, in welchem fie Geflügel vermu⸗ 
theten, da ſie daſſelbe aber nicht vorfanden, machten ſie daſſelbe mit 
der Thür eines anderen Stalles. Dort fanden ſie zwei Gänſe und 
zwei Hühner. Wahrſch heinlich durch dieſen Erfolg ermuthigt, dran⸗ 
gen ſie in den dritten Stall und nahmen aus demſelben zwei Gänſe 
und vier Hühner. Sämmtliches Geflügel ſchlachteten ſie an Ort 
und Stelle, und Blutſpuren waren nur bis zum Thorweg zu be⸗ 
merken. 7 Polizei iſt eifrig bemüht, der Diebe habhaft zu werden. 
— Der erſte Schnitt von Heu und Klee ift nunmehr den. be 
geborgen, und iſt derſelbe quantitativ ſo reichlich ausgefallen, da 
die Landwirthe allen Grund haben, mit dem Ausfalle zufrieden zu 
fein. — Die Roggenernte hat in biefiger Gegend auf größeren Be⸗ 
ungen bereits begonnen und wird dieſelbe im Laufe nächſter 
gr che wohl allgemein ftattfinden. Bei günſtiger Witterung in den 
nachſten 14 Tagen ſteht im Allgemeinen ein zufriedenſtellendes Re⸗ 
ſultat bezüglich * G und Weizens zu erwarten. 
Grätz, uli. 68 Verſchiedenes. Mein letzter Be⸗ 
richt über D lege bedarf einer Berichtigung in Betreff 
der dortigen Angaben über die Unterhaltung. Auf Anregung des 
ern Paſtors Headrich⸗Grätz wurde im Jahre 1887 hierſelbſt ein 
iakoniſſenverein begründet, und hatte man ſchon damals im Auge, 
für ſpäter ein kleines Krankenhaus einzurichten. Anfangs Juli ge⸗ 
nannten Jahres wurden ! zwei Schweſtern aus dem Mutterhauſe zu 
Poſen hier eingeführt. Die Mitglieder des Vereins verp ichteten 
ſich, einen cher Beitrag von 9 M. zu zahlen. Der Verein 
zählte 100 Mitglieder; dazu kamen noch freiwillige Liebesgaben, 


wurde in der 


ſodaß jährlich bis 1200 einkamen. Davon wurden an das 
10015 aus in Poſen für jede Schweſter 220 M. pro Jahr ge⸗ 
Sbenfo ſorgte der Verein für Wohnung, Seuerung, Koſt ꝛc., 


wache Ausgaben ſich für deide Schweſtern auf 30 bis 40 M. pro 
Monat beliefen. Dieſem Verein gehörten urſprünglich alle drei 
onfeſſionen an Später traten Siferengen w ein zwiſchen den Kon⸗ 
feſſionen jo daß einige, beſonders jüdiſche Mitglieder, ihren Aus⸗ 
tt — wodurch ſich der Verein | bedeutend verkleinerte, ohne 
aß dadurch aber fin Fortbeſtehen in Frage geitellt wurde. Als es 
ſich nun DE handelte, das neuerbaute Krankenhaus mit Pflege⸗ 
nnen fi eficbeln, wurde die Frage, ob graue Schweſtern oder 
Diatoni ſinnen der halt werden ſollten, vielfach in den maßgebenden 
eiſen erör Schr ie Stadtverwaltung hat ſich nun endgiltig für 
die grauen 2 sraneltern von dem Mutterhauſe in Breslau entſchie⸗ 
den, den —— g geben die jüdiſchen und polniſchen Mitglieder 
der Verwa — Er Als im Frühjahr der Herr General- 50 
deren apgiettel in der hieſigen Diözeſe eine Kirchen⸗ und 
Shulpihtat 2 elt, raden die evangeliſchen Lehrer hieſiger 
chie he in emed Üſtein zu einer Schlußkonferenz beſchieden. 
Vorher w ee Sitzung über die Entſchädigung geſprochen, 
. fan gewähren wolle. Dieſer Sitzung wohnte auch 
err Burg jeſe Nutſch bei, welcher ſich erbot, dafür eintreten 
u wo den Bett Deträge aus der Schultaſſe gezahlt würden. 
Man hatte welche ag von 6 M. empfohlen. Heute wurde den 
5 Lehrern eben, 5 daß er Konferenz theilgenommen hatten, jedo 
Bar t ge en klein man für jeden Lehrer nur 2 M. ausgeworfen 
1 en Betrag werden die Lehrer nun überhaupt 


nicht en ter 
8 + S . Beſuch. 
m Schle amter. BWählerlifte) Das bisher dem Ritter⸗ 
sutsßefißer * unk von J 060 Wie ut nen iſt geſtern käuflich 


für den Prei an den Kammerpräſidenten von 
Braunicht = wee v. ‚Santelmanı auf Baborowko bei 
Samter ü 


mmermuſiker Scharwenka aus 


genwärtig für längere Zeit bei 


2 EKA N ee Pe a ee Schwager, 


oe ee 


(Von unſerem e 

druck verboten.) Paris, 
e begreiflich war Paris ſchon am S * 
er Feſtfreude. Die Boulevards waren 
ge nd wie Provinz und Armee ſich daſelbſt 2 ei 
us 3 gegeben zu haben ſchienen. In den Haupt piſtraßen aber 
errſchte die größte Thätigkeit um die Inſzenirung der . 
ſtehenden Feerie zu vollenden. Ueberall wurde gearbeitet 15 
gehn Al ſowie die Beleuchtung verſucht, kurz man kon 
95 m Allgemeinen einer ungeheuren Repetition generale ver⸗ 
glechen auch war draußen in Longchamps ſchon ein Gleiches 
ehen. 
ech z Wer am Nachmittage eine Rundfahrt machte und die 
Mühe nicht Ice eute, die Buttes Chaumont, den Montmartre 
oder den Pere-Lachaiſe zu erſteigen, genoß die lohnendſte Aus- 
ſicht über die ſich im 


eg im Vor⸗ 
zu beſucht, 
n Rendez⸗ 


nte 


Feſtſchmuck zeigende Seinemetropole und 
dies um jo mehr als der Abend gar herrlich war. 

Die Miriaden von Fahnen ließen die Stadt nahezu wie 
eine unendliche mit Kornblumen, Maßliebchen und Mohn be⸗ 
ſäete Wieſe „ die von den großen Verkehrsadern, wie 
von einſamen Fußpfaden u f und von der ſich di 
prächtigen Monumente um ſo ſchöner abhoben. Wie Bir 
Zauber waren in den letzten Stunden die Triumphbögen, ber 
ſonders in dem zu Füßen des Pere⸗Lachaiſe belegenen Stadt⸗ 
Vierteln: Popincourt, Faubourg, du Temple, St. Antoine, 
Belleville und Menilmontant wie Pilze aus der Erde ge⸗ 
ſchoſſen. Einer der prächtigſten der Plätze ift der Place de la 
Kepubique, der in feinem gegenwärtigen Schmucke wirklich 
impoſant iſt., 

Von hier aus iſt die neue Verkehrsader, die Avenue de la 
Republique eröffnet worden, welche das volkreichſte Quartier 
der Stadt mitten durchſchneidet. Dieſelbe wurde ſchon im 
Jahre 1869 erhausmaniſirt, d. h. durch den damaligen Seine⸗ 
Präfekten Baron v. Haußmann, der 
Paris durch koloſſale Neubauten jo meſentlich beigetragen, in 
Angriff genommen, doch nur von der Place Chateaudeau, 
heute République bis zum gewaltigen Kanal - Boulevard: 


zur Umſtaltung der Stadt 


. 


det ſowohl das 11. 


dem Mühlengutsbeſitzer Gohliſch in Rux⸗Mühle bei Samter. Es 
dürfte nur wenigen bekannt ſein, daß dieſer über die Grenzen 
unſeres Vaterlandes hinaus berühmte Künſtler ein Samterer Kind 
iſt. — Die Parkanlagen und inneren Räume des Schloſſes Samter 
werden gegenwärtig von Grund auf verbeſſert und ges me weil 
in den nächſten Tagen Herrſchaften aus dem Hauſe des Serzoos 
von Coburg⸗Gotha zur Beſichtigung deſſelben erwartet we 
Wie verlautet, ſollen nahe Anverwandte des Herzogs, denen der— 
ſelbe das Schloß zur beötniehenden Vermählung verehrt hat, auf 
demſelben Wohnſitz nehmen. — Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
unſerer Stadt liegt ſeit dem 15. d. M. 14 Tage lang im Bureau 
der hieſigen Kämmereikaſſe öffentlich aus. Nach derſelben zählt 
Samter in der erſten Abtheilung 29, in der zweiten 61 und in der 
dritten Abtheilung 262 ſtimmberechtigte Wähler. 
r. Wollftein, 15. Juli. [Sommervergnügen) Am 12. 
d. Mis. feierte der hieſige 0 4 för für gemiſchten Chor ſein 
erſtes Sommervergnügen. Um 4 Uhr 1 ſetzte ſich der 
Zug der Sängerinnen und Ban vom Vereinslokale aus in Be⸗ 
wegung, voran die hieſige Zeidlerſche Kapelle. Dann folgte der 
Bannexträger, da der junge Verein bis jetzt noch nicht im Beſitz 
einer Vereinsfahne iſt, ſo wurde dieſe durch eine Lyra erſetzt; 
beiden Seiten des Trägers derſelben gingen mit Schärpen geſchmü he 
Sängerinnen. 2 dem Feſtplatz hielt dann der Vereinsvorſitzende, 
. Neubelt eine schwungvolle Anſprache, die er mit einem 
ch auf den Kaiſer fine, Fröhliches Spiel, exakt vorgetragene 

5 und vornehmlich auch der Geſang eines von Herrn Neubelt 
verfaßten Liedes, ſowie eine Verlooſung von 140 Gewinnen 2550 
die weiteren Feſiſtunden dann ſchnell verrinnen. Um 9 Uhr Abends 
fand der Einmarſch ins Vereinslokal ſtatt. Hier hielten Tanz, 
komiſche SER und dergl. die Theilnehmer bis zum nächſten 
Morgen noch beiſammen. 

? Aus dem Kreiſe Bomſt, 17. Juli. Durchſchnitts⸗ 
abt und Ladenpreiſe.] Die Durchſchnitts-Markt⸗ und 
Ladenpreiſe in den als Markt⸗Orten anerkannten Städten Unruh⸗ 
ſtadt und Wollſtein waren laut amtlicher Bekanntmachung im Monat W 
Juni d. J. folgende: In Unruhſtadt : Weizen (gut, ar gering) 
24,50 Tg 50 Mark, Roggen (g., m., g.) 20,50—20—19,50 
Gerſte (g., m., g.) nicht angegeben, Safer, 18 75.18.2817 75 Mk., 
gelbe Kocerbfen 18,37 M., artoffe n 6,50 M., Stroh 4 M., Heu 
4 M., Alles à 100 Kilogr In Wollſtein: Weizen 24— 23,50—23 
Mark, Roggen 20,50—20—19,50 M., Gerſte 17,50—17—16,50 M., 
Hafer 20—19,50—19 M., Kocherbſen 18 M., Speiſebohnen 20 M., 
Rartoffe'n 6 M., Richtſtroh (wie in Unrubftadt) 4 M., a i. iel 
3 M., Heu 5 M. Uebrige Marktartikelpreiſe: Rindfleiſch in Woll⸗ 
ſtein 1,901, 10 M. bezw. von der Keule oder Bauchfleiſch, in Un⸗ 
ruhſtadt daſſelbe, mit * von Bauchfleiſch, welches 10 Pf. 
mehr koſtete. Kalbfleiſch U. 92, W. 90 Pf. Hammelfleiſch in beiden 
Städten 1,20 Mark, geräucherter Speck ebenfalls gleich in beiden 
Städten 2 M. Eßbutter in Wollſtein 1,60 M., in Unxuhſtadt — 
Eier per 60 Stück in Unruhſtadt 2,15, in Wollſtein 2,20 M. Mehl 
Weizen Nr. 1 per 1 Klar. in beiden Städten 40 Pf., Roggen Nr. 1 
5 Unruhſtadt 28, in Wollſtein 30 Pf., Gerſtengraupe in Unruhſtadt 

in Wollſtein 30 Pf., Grütze in Unruhſtadt 40, in Wollſtein 70 
Pfennig, Buchwei en-Grüße in Unruhſtadt 40, in Wollſtein 50 Pf., 
Hirſe in Unruhſtadt 35, in Wollſtein 40 Pf. Java⸗Reis in Unruh⸗ 
ftabt 50, in Wollſtein 40 Pf. Kaffee, Java mittel in Unruhſtadt 

2,60, in Wollſtein 2,30 M., Java gelb in gebrannten Bohnen in 
beiden Städten leich 3,20 0m. 5 gleich 20 . Schweine⸗ 
ſchmalz in feu dt 1.60 M n Wollſtein 1,20 
dſamtſche, dr. Aut Majern. Waden 
Getr n Die aſernkrankheit greift hier 
immer mehr um ſich. Wabeend noch am Sonntag die Zahl der 
hieran erkrankten Kinder fünf betrug, liegen jetzt ſchon über zwanzig 
krank darnieder. Nach Erklärungen des Kreisphyſikus hat die 
Krankheit bis jetzt jedoch keinen gefährlichen Charakter angenom⸗ 
men; bis jetzt iſt auch noch kein Kind daran geſtorben. — Wie 
vom Winterſchlafe iſt hier plötzlich die Natur erwacht, nachdem 
das etwa vier Wochen anhaltende re vorüber iſt und der 
Himmel ſich aufgeklärt hat. Das Getreide, das noch am Montag 
in Folge eines von Sturm Pe heftigen Regens wie gewälzt 
am Boden lag, beginnt auch allmählich wieder, ſich zu erheben; 
theilweiſe ſteht es ſchon wieder aufrecht, wie vor der Zeit des 


Richard⸗Lenoir geführt. Damals ſollte ſie nur bis zum 
6 65 Lachaiſe auf dem Boulevard Menilmontant führen. Der 
rieg und ſeine Folgen unterbrach das Unternehmen, ſo daß 
man erſt im Jahre 1878 den Plan zur Durchführung wieder 
ernſtlich aufnahm. Herr Alphaud, der gegenwärtige Stadt⸗ 
verſchönerer, unternahm es alsdann, die direkte Boulevard⸗ 
linie bis zur Porte de Romainville ins Auge zu faſſen, die 
eben jetzt zur Ausführung gekommen. Die ganze prächtige 
Avenue, welche ſofort in Holz gepflaſtert und eheſtens auch 
elektriſch beleuchtet ſein wird, iſt nahezu 4 Kilometer lang 
und hat die hübſche Breite von 30 Meter. Sie durchſchnei⸗ 
wie auch das 20. Arrondiſſement und 
wird dem ganzen nordöstlichen Stadttheil eine weſentlich ver⸗ 
änderte Phyſiognomie verleihen und ſo wieder eine neue und 
Beobartige Verte hrsader werden. In wenigen Monaten mit 
chmucken Bäumen, einem großen Square und ſonſtigen Anpflan⸗ 
* geziert und die prächtigſten Neubauten entſtehen 

on ſeit einigen Monaten in den unteren Theilen wunderbar 
ſchnell wie durch Zauber aus der Erde. Der Stadt koſtet 
ieſe neue völlig boulevardartige Avenue für Expropriation 
verſchiedener Baulichkeiten, Durchbruch 2. die hübſche Summe 
E 45 Millionen Francs, von denen nur eine mäßige Summe 
islang durch die Plätze zum Neubau gedeckt worden. Kurz 
vor dem berühmten Begräbnißort Pore Lachaiſe begegnen wis 
dem prächtigen Neubau des gewaltigen Lyees Voltaire, deſſen 
Eingangspforten durch die Büſten Voltaires und Ampores geziert, 
ſich überaus d ſübſch. dem ſonſt zum Theil noch etwas kahl 
und primitiv ſich ausnehmenden Fagaden der neuen Verkehrs⸗ 
ader gegenüber abheben. Hier, wie an vielen anderen Orten 
ſind monumentale Triumphbogen errichtet worden, welche ſich 
bei Abend durch ihre hübſche Beleuchtung recht ſchmuck aus⸗ 
nahmen. Die Eröffnung und Einweihungsfeierlichkeit durch 
den Präſidenten der Republik, Herrn Carnot mit den Aedilen 
der Stadt, dem Seine⸗Präfekten, Herrn Floquet, Kammer⸗ 
Präſidenten, Miniſtern, Senatoren und Deputirten iſt, wie 
ſchon telegraphiſch längſt bekannt, am Montag Nachmittage 
mit den üblichen Reden x. unter ungeheurem Menjchenandrang, 
wohl 100 000 Perſonen, (von einem Tribünen⸗Vorkommen 
abgeſehen) in beſter Ordnung vor ſich gegangen. Militär, 


Regenwetters. Die meiſten Landwirthe in unſerer Gegend haben 
geſtern auch ſchon zu mähen begonnen; ob dies jedoch richti 4 
erſcheint deshalb zweifelhaft, weil das Körnchen noch zum 
unreif und der Halm noch ziemlich grün iſt. Die größeren Guts⸗ 
beſitzer hatten bereits Mittwoch mit der Roggenernte begonnen, 
bei dieſen iſt aber hierbei der 8 ausſchlaggebend ge⸗ 
weſen. Jeder wollte ſehen, ſo bald als möglich fertig zu werden. 
Der Strohertrag wird diesmal nicht ſo reichlich ſein, wie im ver⸗ 
gangenen Jahre; der Körnerertrag ſcheint dagegen reicher werden 
zu wollen. Der Hafer hat ſich noch nicht erheben können; der 
größte Theil wird jedenfalls auch am Boden liegen bleiben, weil 
der Halm bereits 25 iſt. — Seit Montag findet hier eine 
3 Getreideeinſuhr aus Rußland ſtatt. Der freie Platz vor 

m Zollamte n iſt durch die großen Getreidewagen 
völlig beſetzt. — Das Obſt hat hier in dieſem Jahre nicht durch 
Sie a gelitten und zeigt eine zahlreiche und kräftige Ent⸗ 
wickelung; die Aepfel hauptſächlich ſind groß. Birnen und Pflau⸗ 
men ſind zahlreich vorhanden; Kirſchen dagegen giebt es weniger, 
als im vorigen Jahre. 

8 17. Juli. [Die hieſige Kinderheil⸗ 
ufſtätte] iſt gegenwärtig von 22 Kindern 13 Knaben und 9 Mädchen. 
beſucht. Infolge der vorzüglichen Heilwirkung unſerer Soolbäder, 
ſowie durch die forgfättige, ‚Bilene, welche den Kindern dort nach 
jeder Seite hin zu Theil wird, hat die Heilſtätte bisher namhafte 
Erfolge zu verzeichnen gt ſodaß ein immer größerer Andrang 
dem P 1 e zu erwarten ſteht. Wie es heißt, fol man bereits mit 

Plane umgehen, in abſehbarer Zeit die Erweiterung der An⸗ 
ſtalt durch die von vornherein in Ausſicht genommene Herſtellung 
der Seitenflügel des Gebäudes vorzunehmen. 

nowrazlaw, 17. Juli. Perſonalien. Unglücks⸗ 
fall. litzſchlag.] Herr Diſtriktskommiſſarius Stroſchein von 
hier hat nach mehrmonatigem Urlaub den Dienſt heute wieder 
übernommen. Sein Vertreter, Herr Diſtriktsamtsanwärter Pre⸗ 
mierlieutenant v. Hartmann, geht nach Kletzko zur einſtweiligen 

Wahrnehmung der Geſchäfte bei dem dortigen Diſtriktsamt. — 
Ein recht trauriger Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag Nach⸗ 
mittag in dem benachbarten Montwy. Der Knecht Superalski von 
dort war mit dem Abladen von Eiſenbahnſchienen beſchäftigt. Die 
Hälfte davon war von ihm bereits abgetragen, als der andere 
Theil im Gewichte von mehreren Zentnern auf dem Wagen die 
Balance verlor und ſo unglücklich auf den Arbeiter N 
daß er unter die Laſt zu liegen kam, wodurch er im wahren Sinne 
des Wortes breit gedrückt wurde. "her Tod trat ſofort ein. — 
Nachdem wir geſtern bis Mittag ſchönes trockenes Wetter gehabt 
und max ſich der Hoffnung hingeben zu können glaubte, ſeit 
Wochen wenigſtens einen Tag ohne Regen zu erleben, ſollte man 
bald einſehen, daß dieſe Hoffnung eine krügeriſche war. Nachmit⸗ 
tags gegen 2 Uhr verdunkelte ſich plötzlich der Horizont und ein 
fernes, immer lauter werdendes Rollen verkündete das Herannahen 
eines Gewitters. Blitz und Donnerſchläge folgten bald auf einan⸗ 
der, begleitet von einem mehrere Stunden anhaltenden wolken⸗ 
bruchartigen Regen. Plötzlich erfolgte ein beſonders heftiger Schlag 
und bald darauf 119 man auch ſchon helllodernde Feuergarben em⸗ 
porſteigen. Der Blitz war in die zu Schadlowitz, Kolonie, belegene 
Scheune des Rittergutsbeſitzers Herrn Simundt zu Wierzchosla⸗ 
wice eingeſchlagen, welche vollſtändig zerſtört wurde. Der forte 
währende Regen beginnt jet übrigens auch hier Befürchtungen 
hervorzurufen. Die önen Ernteausjichten haben ſich ſeit 
dem letzten Berichte er 8 lich geändert. 

JInowrazlaw, 18. Juli. [Gewitterſchaden.] Ueber das 
vorgeſtern Nachmittag in Pr Gegend niedergegangene furcht⸗ 
bare Gewitter erfahre ich noch 1 Durch den mit dem 
Gewitter verbundenen koloſſalen Plaßregen wurde faſt die Br 
Winterung, beſonders Weizen, gänzlich heruntergeſchlage 
100 Schritte von dem Gutshofe Dat bei Inowra 
Blitzſtrahl in eine hohe Pappel, auf der ſich ein Storchneſt mit 
drei jungen Störchen befand. Der Baum wurde bis zur Erde 
ſeiner Rinde beraubt, während die Thiere am Leben erhalten blie⸗ 
ben. Ein zweiter Scl traf in unmittelbarer Nähe des Gutes 
ins Feld, ein etwa drei Meter großes Loch aufreißend. Ein dicht 
danel en arbeitender Knecht wurde mit ſämmtlichen vier Pferden 
zu Boden geſtreckt und blieb nebſt den Pferden längere Zeit be⸗ 


pen. Etwa 
aw fuhr ein 


Garde⸗Republicaine und Polizei zu Pferde und zu Fuß waren 
allerdings reichlich vertreten, widrigenfalls durch den gewalti⸗ 
gen Andrang der Menge größeres Unglück entſchieden un⸗ 
vermeidlich geweſen ſein würde. 

Im Elyſee-Palaſt war beim Präſidenten der Republi 
Empfang und großartige Garden-party, an der die höheren 
Offiziere aller Gattungen und Truppenkörper Frankreichs und 
Algeriens, ſowie alle Kommandeure der verſchiedenen Armee⸗ 
korps Theil nahmen. Beim Kammerpräſidenten, ſowie im 
Tribunal de Commerce war gleichfalls Feſt, zu welch letz⸗ 
terem ſämmtliche Delegirte der Munizipalräthe Frankreichs 
geladen waren. Um 9 Uhr fand beſonders in den äußeren 
Arrondiſſements eine retraite aux flambeaux mit Muſik ſtatt; 
auch begegnete man überall kleineren Muſikbanden mit Fahnen 
und Lampions, welche die Marſeillaiſe, das „Mourir pour la 
patrie“ ſangen und die Republik hoch leben ließen, die ſich 
im Uebrigen jedoch ganz harmlos beluſtigten. Polizei war 
hier und da, doch nirgend ungewöhnlich vertreten. Ueberall 
tadelloſe Ordnung. Auch begegnieke man faſt nirgend an 0 
trunkenen Perſonen, obgleich Letzteres im Hinblick auf 
warme Temperatur immerhin auch ſchon verzeihlich gapefen 
wäre. Auf den zahlloſen Jahrmärkten aber, die überall im⸗ 
proviſirt, ging es und geht es gar munter zu. Iſt doch die 
Stadt gegenwärtig einem ungeheuren Jahrmarkte oder Foire 
nicht unähnlich, ſo daß man glauben dürfte, alle ambulanten 
Künſtler und Tauſendſaſſas aus ganz Frankreich wären hier 
zuſammengekommen. Da ſind Theater und prächtige Jahr⸗ 
markts⸗Spielbuden, wahre aus Eiſen und Blech es 
Magazine, in denen man der Himmel wei 2 
Alles — für wenige 1 2 bis 1 Irk. gewinnen kann 
Iſt doch unter andern auf dem Tempelmarkte eine Lotterie für 
die Armen des Arrondiſſements eröffnet, zu der die a 
habenden und großen Fabrikanten, des Quartiers ihre Roſſignoles 
oder Ladenhüter, beſonders viele Bronzen, bereitwilligſt als 
Preiſe geſchenkt, und wo man auch einen Bon von fünf⸗ 
undert Franken gewinnt, um ſich — man rathe nur — „eins 
ae zu luſſen “ Dieſer Bon iſt nicht perſönlich, ſondern 
kann für einen Freund oder Kollegen, den man einbalſamiren 
laſſen möchte, liberaler Weiſe ſeine Verwendung finden. 


zung los liegen. Auf einem Nachbargute fuhr ein ſogenannter 
kalter Schlag in ein Haus, in dem ſich eine Frau und ein . 
befanden, welche heute noch von dem furchtbaren Knall taub ſind. 
Nicht weniger als drei Brände in Folge von Blitzſchlägen Kinn im 


Umkreiſe zu verzeichnen. 

F. Strelno, 18 Juli. Unglücksfall. Voreinſchätzung. 
Dieſer Tage fand der bei dem hieſigen Schmiedemeiſter Hubert 
wohnende, 54 Jahre alte Militärinvalide und frühere Maler ir 
bersdorf durch einen Sturz aus dem Fenſter jeinen Tod. Da d 
Frau des . zur Zeit in der Wohnung nicht 9989 
war, auch ſonſt Niemand Zeuge des Unglücks geweſen ift, weiß 
man nicht, ob man es hier mit einem Selbſtmord oder Unglücks⸗ 
fall zu thun hat. Letzteres erſcheint aber wahrſcheinlicher, da der 
Verſtorbene in geordneten Verhältniſſen lebte. — Die Eintheilung 
der Voreinſchätzungsbezirke nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze 
ſind für den Kreis Strelno bereits getroffen und bilden danach die 
Städte Strelno und Kruſchwitz je einen Bezirk, während der Poli⸗ 
3 Kruſchwitz in 12, der Polizeidiſtrikt Strelno I. in 11 und 
fall Polizeidiſtrikt Strelno II. in 14 Voreinſchätzungsbezirke zer- 
allen. 

—i. Gneſen 17. Juli. 3 überfahren. Diebſtahl! 
Auf der Strecke Gneſen-Wreſchen iſt geſtern ein Maurer von dem in 
Gneſen Vormittag 11 Uhr 25 Min. einlaufenden gemifchten Zuge 
überfahren und getödtet worden. Wie es ſcheint, liegt Selbſtmord vor, 
da der Mann ſich dem Zuge ſelbſt entgegengeworfen und jo ſeinen 
Tod geſucht hat. Die Gründe zu dem Selbſtmorde ſind noch un⸗ 
bekannt. — Geſtern Abend erſchien im Geſchäft der Firma Gutt⸗ 
feld hier ein Dienſtmädchen, um etwas einzukaufen. Da f ſie jedoch 
mit dem Verkäufer nicht handelseins wurde, entfernte ſie ſich wieder. 
Die Ehefrau des Verwalters des Geſchäfts hatte vorher ihr Porte- 
monnale mit nicht unbedeutendem Inhalt auf den Ladentiſch gelegt 
und wahrſcheinlich vergeſſen, daſſelbe wieder an ſich zu nehmen; 
als man nach demſelben dann ſuchte, war es verſchwunden. Später 
kam das Dienſtmädchen nochmals zurück, wiederum, um Einkäufe 

u beſorgen. Sie bezahlte die Waaxe mit einem Sieges⸗Thaler. 
Dieser wurde aber an ihr zum Verräther, denn in dem Portemon⸗ 
naie hatte ſich ein ſolcher befunden. In Gegenwart eines Polizei— 
beamten räumte das Mädchen auch ein, den Diebſtahl begangen zu 
a 25 gab das Geſtohlene zurück. Sie wurde jedoch ſofort 
verhafte 


Thorn, 17. Juli. [Jüdiſche Auswanderer aus Rußland! 
treffen hier täglich ein. Sie werden jedoch jetzt nicht weiter 
befördert, da die Unterſtützungskomites in Berlin und Charlottenburg 
es abgelehnt haben, die fernere Sorge für die Auswanderer zu 
übernehmen und dieſe ſelbſt mittellos ſind. Die genannten Komites 
verlangen, daß die Glaubensgenoſſen in den Grenzorten ſich der 
Auswanderer annehmen und ſie unterſtützen. Das geſchieht auch, 
indeß genügt das nicht. Vorgeſtern mußte daher ein Trupp 
mittelloſer jüdiſcher Auswanderer ſeitens der Kreisbehörde im 
Kreisgefängniß untergebracht werden. Sobald ſich die ruſſiſchen 
Behörden zur Wiederaufnahme der meiſt mit ungenügenden 
Ausweispapieren verſehenen Auswanderer bereit erklärt haben, 
erfolgt deren Rücktransport. Wahrſcheinlich werden die ruſſiſchen 
Behörden in Anbetracht dieſer Sachlage die jüdiſche Auswanderung 
in Zukunft ebenſo verhindern, wie die der polniſchen Arbeiter. 
Heute Nachmittag trafen mit dem ruſſiſchen Paſſagierdampfer wieder 
90 jüdische Auswanderer ein, die nach Braſilien wollen. 

Danzig, 17. Juli. (Fortſchritte des Polonismus.] 
Unſere deutſche Stadt Dani wird immer mehr vom Polenthum 
überfluthet. Daß die ländliche aus ſeit geraumer Zeit 
mehr und mehr mit polniſchen Elementen durchſetzt worden iſt, 
ſodaß man ſchon in den Ortſchaften hinter Zoppot oft mehr die 
polniſche Sprache als das Danziger Landplatt zu hören bekommt, 
iſt Schon für ſich bemerkenswerth. . mehr aber noch, die 
Ausbreitung der Polen in Danzig jelbit it Recht wurde ſeiner 
Zeit darauf hingewieſen, daß die Gründung eines eigenen age 
Organs in 7 eine gewiſſe Bedeutung habe, denn wo nicht 
eine beträchtliche Anzahl polniſcher Leſer vorhanden iſt, kann ein 

beſonderes polniſches Blatt keinen Boden finden. Ein neues 
Zeichen für die Ausbreitung des Polenthums iſt der Umſtand, 
daß im Zeitraum von wenigen Wochen alle großen, die meiſten 
mittleren und viele kleine Geſchäfte Danzigs in ihren Schaufenſtern 
Schilder mit der Aufſchrift „Uskuga polska“ („hier wird polniſch 


F...õõõ Deib Banlennchh Ian ie will ich hier zweier Buden des Boulevards 
Rochechouart Erwähnung thun. In der einen find die Mär⸗ 
tyrer der Gefängniſſe und des Bagnos ausgeſtellt; alſo Breſt, 
Toluon und Numea im Kleinen. Man kann die Sträflings- 
kleider anziehen und ſich die Ketten und Kugeln anlegen laſſen, 
welche echt, um jo den Vorgeſchmack der Sträflings⸗Exiſtenz 
zu genießen. Auch eine Guillotine mit einem Monsieur de 
Paris fungirt, um coram populo die Todesſtrafe, an einer 
Wachsfigur wenigſtens, zum Vollzug zu bringen. In der an⸗ 
deren Bude begegnet man einer großen Zahl wohl koſtumirter 
Herren und Damen. Das Publikum, meiſt Kollegien, ſteht 
in entſprechender Entfernung, wie in einem Schießſtande davor 
und zielt mit großen Gummibällen nach den betreffenden Per⸗ 
ſonnagen, um bald an einem Jeſuiten, einem Roi d'Jvötot 
mit ſeiner Zipfel⸗Mütze oder einem Jules Ferry ähnlichen 
Herrn ſein Müthchen zu kühlen, indem man ihm mittelſt des 
Balles zum Gaudium der Menge den Kopf herunterwirft, der 
gleichfalls aus Gummi und durch eine Federvorrichtung wieder 
aufgerichtet werden kann. Zum Lohn für ſolche Exerzitien be- 
kommt man, wie hier üblich, Macaronenkuchen, weshalb die 
Bude auch von der lieben Jugend wie belagert iſt. 0 


Daß ſich die Pariſer Kleininduſtrie, dieſe ausgezeichnete 
Gelegenheit nicht entgehen ließ, um Tauſende und aber Tauſende 
Sachen und Sächelchen zu erfinden und in Vertrieb zu brin⸗ 

en, iſt naheliegend. Alle dieſe Gegenſtände natürlich in den 

ationalfarben: Hüte, Regen⸗ und Sonnenſchirme, Strümpfe 
und Unterbeinkleider, Mützen und Hauben, Schnupftücher und 
Tabaksdoſen, Hemden und Kravatten, Handſchuhe und Damen⸗ 
ſtiefel, Leibchen und Unterbeinkleider, ſowie unzählige andere 
Sachen, ſelbſt trikolorer Liqueur wurde geſchenkt. 


Tags darauf nun waren alle Wege zum Boulogner 
Gehölze wie mit Menſchen und Wagen beſäet. Zur frühen 
Morgenſtunde ſchon zog das Militär aus und waren um 
10 Uhr gewiß mehr als hundert Tauſend Zuſchauer auf der 
gewaltigen Rennkoppel eingetroffen. Auf den Höhen der großen 
Kaskade, ſowie in der Ebene neben der Mühle war das Terrain 
vollſtändig okkupirt und Stuhlplätze wurden mit 2, 3 und 
5 Fres. bezahlt, während die übermüthige . ſich in den 
Akazien⸗ und Kaſtanienbäumen gratis ein vielbeneidetes ſchat⸗ 
tiges Fauteuil gönnte. Die Tavernen im offenen Felde 
machten vortreffliche Geſchäfte, indem ſie wahre Pyramiden 


geſprochen“) angebracht haben. Es ſind alſo Anzeichen dafür 
vorhanden, das die polniſche Bevölkerung Danzigs und im weitern 
Sinne Weſtpreußens relativ in demſelben Grade zuzunehmen ſcheint, 


als die deutſche Bevölkerung abnimmt. 


* Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Juli. Vom Ertrin⸗ 
ken gerettet.) Ein junges Mädchen aus Strasburg war neulich 
Abends mit ihrer noch jüngeren Schweſter zur Drewenz mit 
Wäſche gegangen und hatte, wie üblich, hierzu Holzpantoffeln an⸗ 
gezogen. Bei dem Spülen der Wäſche wurden die Holzſohlen naß 
und ſchlüpfrig, das Mädchen glitt aus und fiel kopfüber in die 
Drewenz, welche gerade an dieſer Stelle recht tief iſt und ſteile 
Ufer hat. Die jüngere Schweſter ſchrie aus Leibeskräften um 
Hilfe, auf ihre Rufe eilte der Kanzliſt Herr v. Rozycki, welcher in S 
der Nähe angelte, herbei, und es gelang ihm noch, die Verunglückte 


zu retten. 
* Endtfuhnen, 17. Juli. (In ruſſiſche Gefangenſchaft 
erathen.] Durch unvorſichtiges Betreten der ruſſiſchen Grenze 
im 7 kam vorgeſtern Nachmittag der Bremen raphen⸗ mn 
der 15820 ichen 1 Herr Sch. aus Bromberg in eine recht 
fatale Lage. Bei der Reviſion der Telegraphenleltung an der 
Eiſenbahnſtrecke betrat derſelbe in der angegebenen Zeit a die 
Eiſenbahnbrücke über den Grenzfluß Lipohne, wo auf der ruſſiſchen 
Seite ein Wachtpoſten ſteht. Als der erwähnte cher ſich dieſem 
Poſten näherte, erfolgte ein kräftiges Halt“ in vu Sprache, 
darauf ein in ſolchen Fällen üblicher Alarmſchuß. Berittene Grenz⸗ 
Inlbaten, waren fofort, wie aus der Erde gewachſen, zur Stelle, 
welche den Inſpektor zur ruſſiſchen Wache brachten. Leute, welche 
dieſen Vorfall mit angeleben, on eiligſt nach unſerem Bahnhofe 
und erſtatteten daſelbſt über das Vorgefallene Bericht, worauf ſich 
der Gendarm Kuflisky ſofort nach Kibarty begab, dem es dann auch 
ſogleich gelang, Herrn Sch. frei zu bekommen. 


* Breslau, 16. Juli. [Sozialdemokratiſches.] Zwiſchen 
den beiden Organen der ſchleſiſchen ee ee der von 
ritz Kunert redigirten „Volkswacht“, die als offizielles Partei⸗ 
latt fungirt, und dem von den Genoſſen Kühn und Baginski be⸗ 
gründeten „Proletarier aus dem Eulengebirge“ hat ſich 
eine Fehde entſponnen, die die Einigkeit der ſchleſiſchen Sozial⸗ 
demot raten in einem recht charakteriſtiſchen Lichte erſcheinen läßt. 
Den Anlaß hat eine in der letzten Nen ſozialdemokratiſchen 
Volksverſammlung zu Breslau gefaßte Reſolution gegeben, welche 
gegen die Verſuche von Kühn und Baginski erichtet war, den 
„Proletarier“ anftelle der „Volkswacht“ zu verbreiten und letzteres 
Blatt aus ſeiner Stellung als offizielles Parteiorgan zu ver⸗ 
drängen. Kühn und Baginski hatten in ihrem Blatte eine Ent- 
gegnung gebracht, in der u. a. geſagt war, daß der Inhalt der 
„Volkswacht“ für die Landbevölkerung vieles A wünſchen übrig 
laſſe, daß ſie einen minimalen agitatoriſchen Werth beſitze, und 
daß ihr N ihr ſelbſt, nicht aber dem „Proletaxier“ zu⸗ 
zuſchreiben ſei araufhin wirft nun Kunert in der letzten Nummer] 
der „Volkswacht“ den beiden Genoſſen im Sinn vor, daß 
ſie, obwohl ſie on erklärt hätten, der „Proletarier“ ſolle kein 
Konkurrenzunkerne men ſein, nun doch auch außerhalb des „Eulen⸗ 
gebirgsrayons“ Abonnenten ſuche und ſogar n Kolporteure 
benutze, welche die Volkswacht vertreten: Baginski und Kühn 
ſeien alſo eines offenkundigen Wortbruchs ſchuldig. Bemer⸗ J 
keuswerth iſt folgende Aeußerung Kunerts: „Niemand macht die 
Genannten für ein wenig „Rückgang“ der „Volkswacht“ verant⸗ 
wortlich. Die Reſolution kämpft nicht gegen den „Rückgang“ an, 
ſondern ſie iſt von Männern verfaßt, eingebracht und angenommen, 
welche vielmehr wiſſen, daß es ſich in dieſem leidigen Streitfall 
um die Exiſtenz des Kate: weg Nee ane A handelt. 


Es wäre unſinnig zu warten, tederlage entſchieden iſt. 
Nicht dadurch wird die „Volkswacht“ geſchädigt, daß unbebautes 
Terrain von dem „Prolekarier“ erobert wird — möge ihm das 


in dem größten Maßſtabe unter een gegebener Zuſagen 
gelingen — wohl aber dadurch, daß er ſich in das von der 
„Volkswacht“ 1 1 Gebiet (Altwaſſer, Site Neuſtadt u. |. w. 
einſchleicht, welches nur in hartem Ringen gegen die Uebermacht 
der kapitaliſtiſchen Fa behauptet 98 De en vermochte. Das 
1 1 Urtheil, welches K. und B. über den agitatoriſchen 
Werth der „Volks wacht fällen, läßt uns kalt. Wir könnten mit 
gleicher Münze dienen, wenn uns dergleichen nicht zwecklos oder 
ſchädlich erſcheinen würde.“ Man ſieht, daß — mn ß p i, innerhalb der 


— 


von Brötchen ꝛc. ꝛc. verkauften, wobei fie ihre noch friſchen 
Getränke debitirten. Immer mehr Menſchen lagerten ſich auf 
dem offenen Felde, um der Gluth des Tages zu trotzen, denn 
die Sonne ſandte ihre Strahlen auf die Ebene. Mehr und 
mehr auch nahm die unglaubliche Menge der Fuhrwerke aller 
Art zu. Die Tribünen füllten ſich und manche der Geladenen 
machten die unangenehme Bemerkung, daß der Karten wohl 
mehr ausgegeben als der Plätze eigentlich vorhanden. Die 
prächtigen Karoſſen der Diplomatie trafen nach einander ein 
und hielten vor der Tribüne des Präſidenten. Nachdem man 
in den Salon der Frau Carnot eingetreten, begiebt man ſich 
auf die außerordentliche Eſtrade der drei Präſidenten und des 
geſetzgebenden Körpers, welche der Renntribüne unmittelbar 
gegenüber belegen und die mit einem Koſtenaufwand von 
120 000 Fres. vom Garde meuble hergerichtet worden. Bald 
hatten ſich hier alle in Paris anweſenden Diplomaten, Sena⸗ 
toren und Deputirten verſammelt; die Letzteren in Frack und 
weißer Kravatte mit dreifarbiger Schärpe. Unter den Erſteren 
machte ſich die etwas unruhige Exzellenz des himmliſchen 
Reiches in ihrem drachengeſchmückten Gewande mit dem jelt: 
ſamen Mandarinenhut und der prächtigen Pfauenfeder ſehr be⸗ 
merkbar. Die Damenwelt hatte natürlich alles aufgeboten, um 
durch zum Theil exzentriſche, prächtige Toiletten den Tribünen 
als Zierde zu dienen, aber die Hitze brachte ſich durch dief 
Anſammlung des Menſchenmeeres derart unangenehm zur 
Geltung, daß das Auge ermüdete und den tauſenderlei bunt⸗ 
ſchillernden Kompoſitionen, ſowie all den herrlichen Hüten 
vom Jahre X der Republik nicht die entſprechende Beachtung 
ſchenken konnte. 

Nachdem das Militär angetreten, erfolgte die Auffahrt 
der Präſidenten. Von Seiten der Seine wurden die Salut⸗ 
ſchüſſe gelöſt, denen der Mont Valerien antwortete. Während 
der Präſident der Republik, wie die Präſidenten des Senats 
und der Kammer, gefolgt von einer Abtheilung Kavallerie, 
ſowie die Korpskommandeure mit ihren reſpektiven Stäben 
erſchienen, wurde überall die Marſeillaiſe geſpielt. Alles ging 
in beſter Ordnung prompt vor ſich, ebenſo das Defils der 
Truppen, die ſich, wenn auch an Disziplin noch manches zu 
wünſchen übrig, immerhin ſchon in Bezug auf Haltung ganz 
anders ausnehmen, als vor 10 Jahren. Läßt ſich doch auch 
nicht verkennen, wie der heutige franzöſiſche Offizier ein bei 
Weitem ernſterer und ruhigerer geworden und ſteht ihnen ihr 


ſozialdemokratiſchen Partei die Gemüthlichkeit 
ae ins Spiel kommt. [Weerdt ee 
eer 


chberg, 17. Juli. 
Das ägerfommandn] Seftern 


wo bie 


ee fand An Hag nt. 
1 ag fand in Rabis 
unter e e Betheiligung der dortigen Bevölkerung — 
Begräbniß des am Sonntag Abend erſchoſſenen Revierjägers Joh. 
Klamt ſtatt. Ueber das Ergebniß der gerichtlichen Anteil dag, ſoweit 
es überhaupt an die Oeffentlichkeit gekommen iſt, theilt das A A 
noch Folgendes mit: Klamt muß von dem Mörder ganz meuch⸗ 
0 niedergeſchoſſen worden ſein. Die Lag e der Leiche deutet faſt 
mit Sicherheit darauf hin, daß der Förſter jein Geficht gerade nach 
der entgegengeſetzten Seite richtete, als woher der ihn tödtende 

Schuß gekommen iſt. Letzterer hat die Brieftaſche, den Jagdkalen⸗ 
der und die Zigaxrentaſche durchbohrt und iſt dann mitten durchs 
Herz gegangen. Die Kugel ſaß an der rechten Seite des Rück⸗ 
grats. Der Tod muß augenblicklich eingetreten ſein. Rührend 
war die Treue des Teckelhundes des Ermordeten, der am Montag 
früh die Leiche zuerſt auffand und dann den ganzen Tag nicht von 
ihr wich, jeden ſich Annähernden mit ſeinen ſcharfen Zähnen be⸗ 
drohend. Um die Vornahme der gerichtlichen Unterſuchung über⸗ 
haupt 8 zu machen, mußte dem treuen Wächter eine Schlinge 
über den Kopf Cite und er mit derſelben förmlich fortgeſchlefft 
werden. Die Entrüſtung der ganzen Bevölkerung über die heim⸗ 
tückiſche Ermordung des allgemein beliebten Beamten iſt eine 
außerordentliche und gab ſich heute durch ſehr zahlreiche Theil- 
nahme am Begräbniß äußerlich kund. — Das Jägerkommando, 
welches zur Ausfindigmachung des Mörders des Revierjägers 
Klamt nach Rabishau abmarſchirt war, iſt bereits wieder zurückge⸗ 
kehrt. Es hat ſich, wie der „B. a d. R.“ ſchreibt, gezeigt, daß der⸗ 
artige Patrouillen vielleicht zur Verhütung eines Verbrechens oder 
zur augenblicklichen Abfaſſung des Uebelthäters gut ſind, daß aber 
zur nachträglichen Entdeckung andere Kräfte nothwendig ſind. 

* Lauban, 17. Jull. [Zu einer ſchrecklichen Kataſtrophe) 
hat das Hochwaſſer im Bergwerk „Kaiſer Wilhelm“ im benachbarten 
5 eführt. Dort ſind, nach einem Bericht des „B. a. d. R.“ 
in einem Schacht des Steinäckerſchen Bergwerks vorgeſtern dre 
Bergleute verunglückt. Der betreffende Schacht iſt dicht neben einem 
breiten Graben erbaut, in Waßen vorgeſtern in Folge der unauf⸗ 
hörlichen Beedle viel Waſſer aus dem Walde zum Dorfbach 
ſtrömte. Durch den Druck der Waſſermenge war im Laufe des 
Nachmittags die dem Graben zugewandte Seite des Schachtes ein⸗ 
geitürat, und das Waſſer ſtrömte nun in den Schacht, Holz und 

Erde in großer Menge mit fortreißend. Drei in dieſem Theil der 
Grube mit Ausbeſſern der Strecken beichäftigt geweſene Bergleute 
ſind nun ſeit vorgeſtern Nachmittag nicht mehr zum Vorſchein ge⸗ 
kommen und wahrſcheinlich ertrunken oder verſchüttet worden. 
Die Rettungsarbeiten ſind ſofort nach Entdeckung des Unfalls be⸗ 


gonnen und die ganze Nacht, doch leider bis jetzt ohne Erfolg, fort⸗ 
. worden. 


Handel und Verkehr. 
Auswärtige Konkurſe. Putzwaarenhändlexin E. E. 
Jentzſch in fer — Kaufmann Sally Heilbrunn in Erfurt. — 
Tischlermeister F. Krummbein in Göppingen. — Kaufmann 
F. A. Schiller in Plauen. — Schußmacpermeiter K. Belz in 
Swinemünde. — Bäckermeiſter E. B. Lange zu Döbeln. — Schnitt⸗ 
waaxenhändler A. H. Schönberg zu Köſſern. — Schuhwaarenhändler 
K. W. Landgraf in Zwickau. 
Bericht vom Düngemittelmarkt. Chiliſalpeter. Die 
Preise bleiben niedrig. Der Artikel leidet unter der allgemein 
gedrückten Marktlage und der großen Läger in Europa. Die 
fortdauernden Wirren in Cbile haben bis ſetzt eine Steigerung der 
Salpeterpreiſe nicht bewirken können. Auguſt⸗September⸗Lieferung 
notirt 8,25—8,30; März⸗April⸗Lieferung nächſten Jahres 8,80 per 
Brutto Zentner eif Hamburg. Schwefelſaures Ammoniak verharrt 
in feiner, luſtloſen Haltung; mit 11 M. per Zentner franko der 
oberſchleſiſchen Stationen dürfte der Artitel erhältlich ſein. Roh⸗ 
phosphate, namentlich Florida-Phosphat werden ziemlich ſtark 
angeboten. Einige Ladungen, die auf Konſignation verſchifft 
worden ſind und augenblicklich einen Käufer ſuchen, drücken auf 
den Su der für nächſtjährige Lieferungen Bayer gehalten wird. 
— Das diesjährige Herbſt⸗Geſchäft in Superphosphaten entwickelt 
ſich nur langſam, was bei der Witterung der Re Wochen nicht 


gegenwärtig beſcheideneres F TTT . unendlich viel beſſer an, 
als ihre vormalige Rotomontade. 


Nachdem nun die Revue unter allgemeinem „Vive la 
France! Vive la République! und Vive l’Armöe - Rufen 
beendigt und nachdem die Karoſſen der Präſidenten ſammt 
ihrer militäriſchen Eskorte den Platz verlaſſen, entſtand unter 
den zahllofen Wagen und Fuhrwerken hie und da eine leichte 
Unordnung, die vorzugsweiſe dadurch herbeigeführt wurde, daß 
das Publikum dem Schatten des Gehölzes zudrängte, wo 
ſpäter auf dem Raſen dinirt wurde. Bei der Kaskade wurde 
der Präſident Carnot aufs Lebhafteſte akklamirt, während 
Floquets Wagen ziemlich unbeachtet vorüberfuhr. Um fo 
lauter wurden dagegen die zwölf Sozietäten der Turner, welche 
mit Muſik an der Spitzemilitäriſch dahinzogen, beſonders aber das 
Banner der Erſteren, das mit Trauerflor umhangen, be⸗ 
grüßt. 

Während des Tages fand noch auf dem Boulevard St. 
Germain die Enthüllung des Danton-Monumentes, ſowie auf 
dem Pere Lachaiſe die des Standbildes Viktor Noirs ſtatt, 
der wie man ſich erinnert, derzeit vom kaiſerlichen Vetter, dem 
ſogenannten „Schwarzen Peter“ Pierre Bonaparte erſchoſſen, 
deſſen Sohn monacoſirt worden. Die Theater, das Hippo⸗ 
drom und viele andere Vergnügungs⸗Lokalitäten waren bei 
freiem Zutritt natürlich überfüllt. Hier und dort, wurde in 
den Nachmittagsſtunden wie z. B. in den prächtig geſchmückten 
Hallen ſchon wacker getanzt. Nach 7 Uhr trat einige Ruhe ein, da 
alle mehr oder weniger doch der Raſt und Rühe bedürftig, 
aber um 8 Uhr war ſchon wieder alles in Bewegung, um dem 
Konkorde⸗Platz, den Champs elyſées, den Champ de Mars 
und Trocadero, der Buttes chaumont, dem Place de la Nation, 
Parc Montſouris und anderen Orten zuzuſtrömen, wo über⸗ 
all nicht nur grandioſe Illuminationen ſondern auch Feuer⸗ 
werke abgebrannt wurden. Den ſchönſten Anblick bot wie 
immer der Trocadero-Palaſt, ſowie die von der letzten Expo⸗ 
ſition verbliebenen 3 Paläſte mit dem in bengaliſcher Feuer⸗ 
pracht erglühenden herrlichen Eiffeltyurm dar. Nach 11 und 
Mitternacht ging dann das Leben und die Sauterie in der 
Stadt auf allen öffentlichen Plätzen erſt recht vor ſich, was 
bis zum hellen anderen Morgen währte, und am Abend dar⸗ 
auf in den äußeren Arrondiſſementen da capo inſzenirt wurde. 
Voilä Paris qui danse! Guſt. Schneider. 


1 


babe ſchen kann. — Unter dem Einfluß eines ſtarken Angebotes 
niedrt ſich die Preiſe etwas gedrückt, ſcheinen aber zur Zeit ihren 
rigſten Stand wohl erreicht zu haben; da die Fabrikanten 
Komm in der Lage ſein werden, den Abnehmern noch weitere 
— nzeſſionen zu machen. Das Angebot in gedämpftem Knochen⸗ 
2 Üt ein ſtarkes, doch kommt viel zweifelhafte Waare auf den 
0 arkt, die den Anſprüchen, welche heute von den landwirthſchaft⸗ 
Men Verſuchsſtationen, an die Qualität eines wirklich unentleimten 
A ehles gemacht werden, nicht genügen. — Wir können bei dem 
inkauf dieſes Artikels nur wiederholt rathen, ſich nicht durch den 
— Preis deſſelben allein beſtimmen zu laſſen. Wirklich reine 
unentleimte Mehle find ſelten und unter 7,20—7,30 M. kaum 
erhältlich. Geringere Waare, die aber als wirklich unentleimt nicht 
mehr gelten darf, wird gagegen au ne 15 . 5 
reslauer Morgen-Zeitung.) 
_ —n. Grünberg, 17. Juli. [Weinbericht.| Die bisherige 
Entwickelung der Weinpflanzungen im Grünberger Weinbau⸗ 
Diſtrikte läßt ein ſicheres Urtheil über die diesjährige Weinernte 
. noch nicht abgeben. Immerhin iſt der gegenwärtige Stand 
er Weinkulturen im Ganzen ausſichtsvoll. Der lange, ſtrenge 
Winter hatte freilich viele Stöcke vernichtet und deren Ergänzung 
durch neue Pflanzen nöthig gemacht, die vielleicht 5 5 trag⸗ 
kräftig ſein werden, als — — Die Pflanzen haben im 
Frühjahr aber einen befriedigenden Anlauf genommen, ſich ſpäter⸗ 
hin gut belaubt und genügend Seitentriebe erzeugt. Die Blüthe 
der frühen Sorten iſt durch die Kälte und Näſſe des Junimonats 
erheblich beeinträchtigt worden; beſſer dagegen verlief die jetzt be⸗ 
endigte Blüthe der ſpäteren Sorten. Der Traubenanſatz iſt daher 
ein mäßiger, ſteht aber demjenigen in Jahren mit einer Mittelernte 
kaum nach. Alles wird jetzt auf den günſtigen Verlauf der Som⸗ 
merwitterung ankommen. Häufige Gewitter mit nachfolgendem 
tagelangen Landregen und niedrigen Temperaturen, welche das 
Wachsthum der Beeren bisher ſehr zurückgehalten haben, könnten 
die Ernte ſtark in Frage ſtellen. Hält die nunmehr vorherrſchend 
gewordene heiße Witterung aber an, ſo darf einer mäßigen Ernte 
von guter Qualität entgegengeſehen werden. et: 
Luzern, 17. Juli (Offiziell) Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Juni 1891 für den Perſonen⸗ 
verkehr 325 000 (im Juni 1890 304 500) Fres., für den Güterver⸗ 
. N 000 8 en 615 1 — 1 Einnahmen 
m uni 40 0 (im Juni 903 
1025000 (im Juni 1890 959500) Fres. „Die Betriebsaus⸗ 
aben betrugen im 5 1891 579000 (im Juni 1890 530.000) 
Fres. Demnach Ueberſchuß im Juni 1891 530 000 (im Juni 


1890 429 500) St, 
Börjen-Telegramme, 

Berlin, 18 Juli. Schlußf⸗Courſe. Notw.:7 
Weizen pr. Juli. . 2240 50 236 — 
m de. Sn - = 2 

ongen pr. Juli 213 7 

= Septbr⸗O 
N 
D. 


Fres., zuſammen 


197097 75 
(Nach amtlichen Notirungen.) 
70er loko ’ 

70er Juli⸗Auguſt, 
= 0 ; 
Ver Septbr.⸗ r. . 44 20 44 7 
20er Stor ⸗Novör. 22 90 43 90 
7ber Nov.⸗Dez. 41 90 41 90 


47 
48 


Not. v. 17. 

5 751 Boln. 5. Pfandbr. 70 50 
Poln. Liquid.⸗Pfobr 67 90 
Ungar. 4 Goldrente 91 25 
Ungar. 58 Papierr. 88 70 
red. Akt. 8180 10180 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 124 10123 
Lombarden 45 41 
Neue Reichsanleihe 84 50 84 
a re 

e 


Konſolidirte? An! 105 


m 3; . 98 

ol. 403 Pfandbrf. 101 
oſ. 336 Pfandbr. 96 
0 Nentenbriefe 101 
oien. Prov. Oblig. 94 
ſtr. Banknoten 173 
Deitr. Silberrente 80 
Aufl Banknoten 222 
Ruff 41 Bdtrasfdor 99 


e 
wighfdte 113 
Maxienb. Mlaw dio 62 

alteniſche Rente 91 

ſſagkonfanl 1880 — 
dto. zw. Orient. Anl. 71 
Num. 4% Anl. 85 
Türk. 1% konſ. Ant. 18 
abr. B. A — 
154 50 155 50 
251 30251 25 
40 65 50 
50| 34 — 
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70 50 
| 67 50 
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Not. v. 17 
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75 
60 
40 


{Hi 
Dux⸗Bod 
Eibethald „a 
Galtzter 9391 
Schweizer Ctr., „157 
Berl. Handelsgeſell. 136 25 
Deutſche B. M. 151 

Diskont. Kommand 176 40 
Königs⸗ u. 1 117 
tab! 
8 5 — 
f. ausw 72 75 
Kredit 1E0 10, Diskonto 


Marktberichte. 

Berlin S W., 17. Juli. [Marktbericht über Kartoffel 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor reg 
Driginal- Bericht der „Posener Zeitung“) Die Exwartunge 
die ſich an eine günſtigere Entwickelung des Geſchäfts im Juli 
knüpften reſp. an eine hieraus rejultivende Beſſerung der Preiſe, 
baben einer um jo größeren Enttäuschung den Platz geräumt, als 


75 
75 


ahn „ 


45 84 70 
50 18 40 


Kommandit 176 —. 


5 Kryſtallzucker 1. 


n, | 9,00 


der Verkehr während der diesmaligen zweiwöchentlichen Berichtszeit 
in allen Kartoffelfabrikaten thatſächlich zu einem bisher nicht 
gekannten Stillſtand gelangte, der ſelbſt die von Neuem herab— 
geſetzten Forderungen der Waareninhaber formell als unannehmbax 
erſcheinen ließ. Dieſe ausgeprägt flaue Haltung dominirte auch 
den Handel in Magdeburg, Hamburg, ſowie am Rhein und Süd⸗ 
deutſchland, deren Kursniveaus insgeſammt gleich dem unſrigen 
weitere Einbußen erlitt und die Notirungen der einzelnen 
Artikel zu nominellen ſtempelten. Ueberall war der Bedarf bemüht 
und zwar in der Hoffnung, ſpäter noch vortheilhafter kaufen zu 
können, ſich nur von Hand zu Mund zu verſorgen und da 
Auslandsordres völlig fehlten, auch in dieſer Campagne nicht mehr 
zu erwarten ſind, ſo iſt an eine Wiederbelebung des Geſchäfts 
vor Beginn der neuen Ernte nicht mehr zu denken, trotzdem 
die Ausſichten auf einen vollen Ertrag derſelben betreffs 
Kartoffeln in Folge der vorwiegend naſſen Witterung ſich 
bereits etwas verringert haben. Unter den obwaltenden 
Umſtänden, wo das Geſchäft hier einen ſo ausgeprägt lokalen 
Charakter trug, verbietet ſich ein näheres Eingehen auf die ſtatt⸗ 
gehabten Umſätze in den einzelnen Artikeln von ſelbſt. Nur ſei 
bemerkt. daß Kartoffel⸗Stärke und ⸗Mehl durchſchnittlich reich⸗ 
lich Mark 1 pro Sack im Werthe werloren, während 
Syrups und Zuckers 50 Pf pro 100 Kilogramm einbüßten. — 
Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch reine Kartoffelſtärke, 
. Ia. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 
Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
läbiger Emballage, disponibel und Auguſt Mk. 22,50—23,00. — 
a. Kartoffelſtärte und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel und Auguſt M. 21,50— 22, abfallende Sorten 
do. Mark 20,00 bis 21,00, ſekunda do. Mark 18,50 — 19,50, 
tertia Mark 17—18 nom., trockene Schlammſtärke Mark 11—12 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
jtärfe und Mehl disponibel Mark 24,00, hochprima 24,50. 
Berlin, notirt: loko und Auguſt Ia. zentrifugixte 
emiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 p&t. 
Waſſergehalt disponibel Mark 22,50, la Mehl Mark 22.50 —23 
ſuperior prima Mehl C. A. K. M. 25,50, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. Mark 22,00 
Mittel- und abfallende Qualitäten M. 21—21,50. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 20—20,50, IIIa M. 17—18. Trockene Schlammſtärke 
M. 11—12 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwagare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disponibel und 
Auguſt M. 30,50, in e C. A. K. u. analoge 
Qualitäten disp. u. Auguſt M. 29,50, do. prima weißer unraffi⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 29,00, Ja ſtrohgelber Stärtewrup C. A. K. 
disp. und Auguſt M. 8,50. la blonder Stärkeſyrup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 28,00, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und Traubenzucker in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Juli M. 29,50, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel u. Auguſt M. 29,00, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und Juli M. 27,50. 


Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe 
Wee i gr lndze Waare. 


* 
erbrauchsſteuer. 
16. Juli. | 17. 
rein kg BEIM. | 
tein Brodraffinade 28,00 M. 
Gem. Raffinade 27,75—28,25 M. 
Gem. Melis I. „50 M. 
26,75 27,00 M. 
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ſtallzucker II. 
ER e. 
Melaſſe IIa. — 
Tendenz am 17. Juli, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
16. Juli. | 


a 17. Juli. 

Branulirter Zucker = 

Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17,80—18,00 M. 

dto. „ 17,20 17,40 M. 17,20 17,40 M. 

Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,20 14,90 M. 13,50 15,00 M. 
Tendenz am 17. Juli, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
Wochenumſatz 63 000 Zentner. 


Breslau, 18. Juli. 9 Uhr Vorm [Brivat-Berict.] 
Jandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung entſchieden ſeſter. 

Netzen unverändert, per 100 Kilo weißer 22,70— 23,60 — 25,00 
Mk., gelber 22,60 bis 23,60 bis 24,90 Mark. — Roggen feſter, 
bezahlt wurde per 100 Kilo netto 19,80 — 20,80 — 21.80 M. — Gerſte 
ruhig, ver 100 Kilogramm gelbe 14,50 —15,50— 16,50 M., weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. Hafer feſt, per 100 9 
16,4 — 16,70 —17,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,00 bis 15,50 
Mark. — Erbſen geſchäftslos, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
bis 1700 Mark, Viktorta⸗ 17,00 bis 18,00 19,00 
Mark Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogramm 18,00 
bis 19,00 bis 20,00 Mark. — Lupinen ruhig, per 100 
Kilogramm gelbe 8,00 bis 8,80—9,20 Mark, blaue 7,40 — 8,40 bis 
00 Mark. — Wicken unverändert, per 100 Kilogramm 11,50 
bis 12,50 —13,50 M. — Oelſaaten ſchwach angeboten. — Schlag⸗ 
lein nur feine Qualitäten leicht verkäuflich. — Schlag lein ſaat 
per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. — Hanf⸗ 


17801800 M. 


nicht zu kleine Knollen aus. 


ſamen geſchäftslos per 100 Kilogramm 21,00—22.00—24,00 Mark. 
Lein dotter per 100 Kilogr. —,.— bis —,— bis —.— M. — 
Rapskuchen unverändert, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 13,25 —13,50 
M., fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25 13,50. — Leinkuchen 
ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſche 16,50 bis 17.00 M., fremde 
15,00 —16,00 Mark. — Palmkernkuchen gute Kaufluſt, per 100 
Kilo 10,75—12 M., per September⸗Oktober 12,50 M. Klee⸗ 
ſaamen ohne Umſatz. — Mehl feſter, per 100 Kilogramm 
inkluſive Sack Brutto Weizenmehl 00 34,00 — 34,50 — 34,75 
Roggen⸗Hausbacken 32,75 —33,25 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ber 
100 Kilogramm 12,20 —12,60 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 


10,39—10,70 Mark. Speiſekaxtoffeln 3,50—4,00 Mark. 
u Leipzig, 17. Juli. DB ollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Juli 4,27¼ Mk., per 


Auguſt 4,25 M., per September 4,27 ⅛ M., per Oktober 4,30 M., 
per November 4.32½ M., per Dezember 4,32¼ M., per Januar 
829 991 5 per Februar 430 M. Umſatz 80 000 Kilogramm. — 

ehauptet. 8 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Chiliſalpeter zur Vertilgung von Ungeziefer. Um 
Ungeziefer wie Raupen, Blattläuſe u. ſ. w. von Blumenſtöcken, 
Beerenſträucher u. | w. zu vertreiben, empfiehlt ſich ein Bebrauſen 
mit einer einprozentigen Löſung von Chiliſalpeter in Waſſer. Auch 
zur Reinigung der Obſtbäume von Ungeziefer kann die letztere 
benutzt werden, wenn man im Beſitze einer Gartenſpritze iſt. 

- Zur Trichinenkrankheit der Schweine. Unter den 
verſchiedenen Wegen, auf denen die Schweine zu Trichinen 
kommen, dürfte der nachſtehende wenig bekannt aber beachtenswert 
ſein. Nicht allein Ratten und Mäuſe ſind trichinös, ſondern au 

der Maulwurf beherbergt dieſen Paraſiten oft in großer Zahl. 
Es iſt das wiederum ein Beweis, wie leicht ſich die Schweine 
beim anz mit dem Menſchen gefährlichen Paraſiten beladen 
können, ganz abgeſehen von dem Umherlaufen auf der Düngerſtätte, 
Hofplatz u. ſ. w. 5 7 : 

— Wie erkennt man das Alter der Eier. Beim Liegen 
verlieren die Eier in mer mehr an Waſſer, an deſſen Stelle Luft 
tritt, wodurch das ſpezifiſche Gewicht geringer wird. Miſcht man 
8 Gewichtstheile Waſſer mit einem Gewichtstheil Kochſalz, ſo erhält 


man eine Flüſſigkeit, in der ein ganz friſches Ei zu Boden ſinkt 
iſt es bereits einige = alt, jo ſchwimmt es mitten in der 
Flüſſigkeit, je nach Trockenheit der Luft, in der das Ei 


aufbewahrt wurde, ſchwimmt es ſchon am 5. bis 7. Tage an der 
Oberfläche, aus welcher es, je älter, um ſo mehr hervorragt. 

„ Oft werden die Ameiſen auf Blumenbeeten, in 
Miſtbeeten u. ſ. w. recht läſtig, um ſie hier zu vertilgen, 
nehme man einen Badeſchwamm, tauche ihn in eine konzentrirte 
Zuckerlöſung, drücke dann ziemlich gut aus und lege den Schwamm 
auf das Ameiſenneſt. Schon in kurzer Zeit wimmelt der Schwamm 
innen und außen von den Plagegeiſtern. Jetzt nimmt man den 
Schwamm und taucht ihn kochendes Waſſex, um die Prozedur 
dann von neuem zu beginnen. In kurzer Zeit kann man ſich ſo 
der Flur entledigen. 5 x . 

— Anbau der Erdbirne oder Topinambur (Helianthus 
tuberosus). Die Topinambur iſt außerordentlich genügſam, nimmt 
mit Ausnahme des feuchten Moorbodens, mit jedem Boden vorlieb 
und gedeiht hier mehrere Jahre nach einander recht gut. Selbſt⸗ 
verſtändlich richtet ſich der Ertrag nach der Güte des Bodens und 
dem Dungzuſtande deſſelben. Auf armem Boden liefert ſie mehr 
als jede andere Kulturpflanze bedeutende Erträge. Beſonders für 
ſandige Gegenden dürfte ſich ihr Anbau daher empfehlen. Sie 


muß jo früh, wie nur immer möglich, gebitangt werden, jedenfalls 


ſoll dieſes bis Mitte April geſchehen. Man ſuche zum Pflanzen 


Sie werden in Reihen von 1 Meter 


Entfernung gefekt, in den Reihen ſelbſt ſchwankt die Entfernung 
zwiſchen 0,80 bis 1 Meter Abſtand. Das Pflanzen geſchieht mit 


dem Spaten in einer Tiefe von 10—15 Centimeter. Wo der Boden 
ſehr arm iſt, empfiehlt ſich die Lochdüngung und zwar derart, daß 
man auf jede Pflanze eine Schaufel kurzen Dünger bringt, den 
man mit der Erde der Pflanzgrube vermiſcht. Sind die Pflanzen 
ca 5. Centimeter hoch geworden, jo eggt man das Feld mehrmals 
tüchtig und behäufelt die Pflanzen. Die Ernte der Topinambur⸗ 
Knollen kann von Oktober bis April ſtattfinden; da ſie nicht er⸗ 
frieren, auch ſelbſt bei dem allerſtärkſten Froſt niemals leiden, ſo 
erntet man meiſt nach Bedarf und kann man dies um ſo eher, als 
die Knollen Krankheiten abſolut nicht unterworfen ſind. Der 
durchſchnittliche Ertrag an Knollen dürfte ſich auf 100 —200 Ztr. 
pro Hektar belaufen. Zu bemerken iſt noch, daß auch die Stengel 
der Topinambur ein gutes Futter, beſonders für Schafe find. Ber 
ſonders eignet ſich die Topinambur als Futter für Schafe; Pferde 
freſſen ſie ebenfalls ſehr gern, ihr Geſchmack ähnelt dem der ge⸗ 
wöhnlichen Waſſerrübe. 4 ; 
Zur Krebszucht. Bekanntlich iſt der Krebs ein Thier, 
welches weder hohe Anſprüche an die Nahrung noch an den Auf⸗ 
enthaltsort ſtellt. Die Nahrung beſteht hauptſächlich aus faulenden 
Kadavern und ähnlichen Stoffen, welche er in ein wohlſchmeckendes 
ſehr geſuchtes Fleiſch umwandelt. Sein Aufenthalt ſind Flüſſe, 
Bäche, aber auch größere und kleinere Teiche, welche er bei einiger 
Pflege in hohem Grade nutzbringend machen kann. Viele Tümpel, 
welche jetzt nutzlos daliegen und nur Migsmenheerde darſtellen, 
ließen ſich leicht in Krebsteiche umwandeln. Was ſich in dieſer 
Beziehung leiſten läßt, hat Napoleon I. gezeigt. Derſelbe ließ 
viele Gewäſſer mit Krebſen beſiedeln, wodurch die Krebszucht ſo 
in Blüthe gekommen iſt, daß heute anſehnliche Mengen der Kruſter 
von Frankreich exportirt werden. 


6) der Ziegeleibeſitzer Julius 
Weidemann in Poſen 
zu 5 und 6 in Firma 
Hartwig K Weidemann 

1 en worden. 
ur 
ichaft find nur befug 
ſellſchafter Rudolf 
N er 
jeder für fi. g 
ofen, den 15. Juli 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


ER Amtliche Anzeigen. 7 5 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 531. zufolge Ver⸗ 
fügung vom geſtrigen Tage die 
Sa dem 1. Juli 1891 beſtehende 


t die Ge⸗ 


und zwar 


andelsgeſellſchaft in Firma: 
ereinigte Poſener Thonwerke 
= Poſen & En. mit bem Sie 
en und find als deren 
Geſellſchafter 9623 
1) Frau Ziegeleibeſitzer Emma 
ohen, in Firma Paul 

Cohen in Poſen, 
der Ziegeleibeſitzer Guſtav 
Gutſche in Firma Wil⸗ 
helm Gutſche in Staro⸗ 


Rang,. 
der Ziegeleibeſitzer Ru⸗ 
dolf Gutſche in Firma 
R. Gutſche in Starolenka, 
der Ziegeleibeſitzer und 
Stadtrath Rudolf Rey⸗ 
mer, in Firma R. Rey⸗ 
mer in Poſen, 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Luboniec⸗Hauland Band J. 
Blatt 2, auf den Namen des 
Arthur Gerſtmann und des 
Max Lehmann eingetragenen, 
in Quboniec = Hauland belege⸗ 
nen Grundſtücks wird aufgehoben, 
da der Zwangsverſteigerungs⸗ 
antrag zurückgenommen iſt. 9577 

Die auf den 27. und 28. dieſes 
Monats anberaumten Termine 


fallen fort. 
roda, den 14. Juli 1891. 


2) 


D 


E 


+ 


ertretung der Gejell: | Fi 
Gutſche u. i 


ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 
den 21 Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgorichte 
hierſelbſt Wronkerplatz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 16. Juli 1891. 
Bonin, 9622 
Gerichtsſchrelber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
Waſſerſtraße Nr. 22. 
Für Putzhandlungen von 

Intereſſe! 

Aus der Heinrich Hahn'ſchen 
Konkursmaſſe werden — um da⸗ 
mit ſchnell zu räumen — die 
letzten Beſtände von garnirten 
und ungarnirten Sommer- und 
Winterhüten bei größerer Ab⸗ 
nahme zu ſehr niedrigen Preiſen 
ausverkauft. 9607 

Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt, 


Konkursverfahren. 


„In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der 
offenen Handelsgeſellſchaft in 
rma Bandmann & Boehlke 
zu Poſen, Mühlenſtraße Nr. 12, 
ſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 
den 21. Auguſt 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Wronkerplatz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 17. Juli 1891. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Pineus — in Firma 
Siegfr. Pineus omp, — 
zu Poſen, Alter Markt Nr. 91, 


5) der Biegeleibefiber Theo⸗ 
dor Hartwig in Poſen, 


r 


Schr * „ 
Königliches Amtsgericht. 


iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ 


Poſen. 


Bei dem im Juli d. J. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗An⸗ 
ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 
thümer der Pfandſcheine Nr. 1 
bis Nr. 8156 werden hierdurch 
aufgefordert, dieſe Ueberſchüſſe 
ſpäteſtens bis zum 26. Oktober 
1891 in der Pfandleih-Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke, gegen 
Quittung u. Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehm., wi⸗ 
drigenfalls dieſelb. beſtimmungs⸗ 
mäßig verfallen u. d. Pfandſcheine 
für erloſchen erachtet werden. 

Poſen, den 14. Juli 1891. 

Die Verwaltungs-Deputation. 


miu « Verpachtungen 


Ein Stadtgut, Prov. Poſen, 
200 Morgen, maſſiv ausgebaut, 
m. vollem leb. u. todt. Iventar, 
nur Weizenboden, mit vorzüg⸗ 
licher Ernte, iſt ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
gernd Poſen G. A. 33. 


Verkauf. 


Drei Hausgrundſtücke hie⸗ 
ſiger Stadt, in vorsüglichet Ge⸗ 
ſchäftslage⸗ in welchen ſeit 

Jahren Waaren⸗Geſchäfte aller 
Art betrieben worden, ſind ſo⸗ 
wohl im Ganzen als getheilt, 
unter ſehr günſtigen ahlungs⸗ 
bedingungen von uns ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. 9150 


Grätz, den 8. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Ein Grundſtück 
iſt zu verkaufen von 9 Morgen 
Land, hint. dem Schilling, eignet 
ſich daſelbſt zur Gärtnerei. 85 


erfragen 9613 
S. Bohn, Walliſchei 48. 


Für Land⸗ u. Stadtgüter, 
Gaſthöfe, Reſtaurants, Ma⸗ 
terial⸗ ꝛc. Geſchäfte ſuche 
ſtets zahlungsfähige Käufer. 
Ew. Cardinal, 9465 


poſtla⸗ 
96 Delitzſch, Prov. Sachſen. 
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Ausbau der Schießſtände 
21. 90 Harniſon⸗Orts 
Liſſa i. 


Die Erdarbeiten für den obi⸗ 
gen Ausbau ſollen öffentlich ver⸗ 
bag gen werden. 

rzu wird Termin auf 


5 den 28. Juli 00, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Garniſon⸗Bau⸗Bureau Poſen 
II, Schützenſtraße 31, feſtgeſetzt, 
wöoſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht ausliegen, 
oder gegen Erſtattung der Ab⸗ 
3 bezogen werden 
önnen. Die vorſchriftsmäßigen 
Angebote ſind pünktlich an den 
Unterzeichneten einzureichen; zu 
ſpät eingegangene Angebote finden 
keine Berückſichtigung. Zuſchtee 
friſt 3 Wochen. 9596 

Poſen, den 15. Juli 1891. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 

Bode. 


Die Ausführung der Erd⸗ 
arbeiten zweier Warthedurchſtiche 
1. bei Komorze, Stat. 3 der 

J. Bauabtheil., oberhalb 
en in Nähe der 
ruſſiſchen Grenze, veran⸗ 
Jag mit 23468 cbm und 

2. bei Mechlin, Stat. 52, in 

8 km Entfernung oberhalb 
Schrimm, veranſchlagt mit 
11 227 ebm zu bewegender 
Erdmaſſe, ſoll 9576 


steil, den 31. Juli d. J. 


Vormittags 11 Uhr, 

auf Grund der Allgemeinen 
Miniſterialbeſtimmungen vom 17. 
Juli 1885 durch ſchriftliche An⸗ 
gebote vergeben werden. Letztere, 
mit der bezüglichen Aufſchrift 
verſehen und verſchloſſen, ſind 
bis zur angegebenen Stunde im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
Halbdorfſtraße 23 III., hier ab⸗ 


on 
= 


a 

a 

a 
a 
a 
a 
A 
a 


/ D/ 


zugeben, woſelbſt auch Zeich⸗ 
nungen, Anſchlag und Bedin⸗ 
gungen eingeſehen oder in Ab⸗ 


zeichnungen und Abſchriften AN 
poſifreie Einſendung von 0,70 
für einen bezw. 1,40 M. für 
beide Durchſtiche entnommen 
werden können. Zuſchlagsfriſt 
10 Tae. 

Poſen, den 17. Juli 1981. 
Der Königliche 
Waſſer-Bauinſpektor. 
Thomany. 

Am 27. Juli d. J., Vorm. 
10 Uhr, wird vor dem Königl. 
Amtsgericht zu Thorn das Carl 
Sale ** . 
Leibitſch Nr. 9 mit einer auf 
400 Herbekrafte geſchätzten 
Waſſerkraft verſteigert. 9579 
Ich bin Willens mein Grund⸗ 
ſtück in Klein⸗Pſarsky Nr. 3, 
circa 80 Morgen guten Boden 
nebſt guten Gebäuden ſowie 
todtem und lebendem Inven⸗ 
tarium und der diesjährigen 
Ernte, aus freier Hand zu 
verkaufen. 9580 


Käufer können ſich bei mir 


ſowie bei dem Kaufmann 
Abraham Lewin in Pinne 
erkundigen. 


Karoline Kern. 


2 = ae M. 
925000 


Kl. 
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42000 M. 
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Eine alte gangbare Schloſſerei 
iſt wegen Todesfall zu verkau⸗ 
fen und ſofort zu übernehmen. 

Näheres Kloſterſtr. 3, I. 

Daſelbſt ein Lagerkeller vom 
1. Oktober zu verm. 9578 


Hotel⸗Verkauf. 3 


Ich verkaufe mein komfortabel 
eingerichtetes gut gehendes Hotel 
mit Saal u. Garten, in ſchönſter 
Stadt Schleſiens (60 000 Einw.), 
beſonderer Verhältniſſe halber 
ſofort billig, Anzahlung 30 000 
Mk. oder nach Uebereinkunft, 
gute Acquiſition für ſtrebſame 
Anfänger, 1880 erbaut, jetzt gänz⸗ 
lich renovirt, innerhalb zehn 
Jahren keine e nöthig. 
Offerten unter B. an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Die Fleiſcherei von der Vie. 
Hockſch il zu verpachten. 


Wilda Nr. 30. 9535 
Brauner 


Wallach, 


jährig, 7“ groß, brillanter Ein⸗ 
ſpänner, 8 verk. Näheres 9603 
Sf. Marlin 63. 1. El. 

Eine Trakehner Rappſtute 
und ein Rappwallach — beide 
Pferde truppenfromm — ſtehen 
ſofort zum Verkauf. 9617 

Zu erfragen St. Martinſtraße 
52 53, Hof, rechts. 


Poburke 
bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 
70 ae 
Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗ Böden 


am Sonnabend, 


den 15. Auguſt er., 
Nachmittage 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weißen⸗ 
höhe. 8081 
C. Mehl. 


e 
Geſchäft 


Schleſiſche Sugocfe, 4—5 
Jahre alt, 12—14 Etr. ſchwer, 
ſtehen bei vorheriger Anmeldung 
zu jeder Zeit in genügender Aus⸗ 
wahl bei mir zum Verkauf. 


H. Wuttge. 9153 
Kadlewe b. Herrnſtadt i. schl. 
Bahnſtation Herrnſtadt. 


Die Hausgund ficke 
Schroda Nr. und 313, 
an der Promenade belegen, will 
ich unter günſtigen Bed ngungen 
verkaufen. 
Kriesel, Landger.⸗Sekr., 
Bromberg, Bahnhofſtr. 15. 
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M., ', 10,50 M., 


Rambouillet-Stammheerde 
Sullnowo 
Zuchtrichtung: 
Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei-Direftor v 


von Neetzow- Stralſund. 
Bahnſtationen: Schwetz Std., 
Laskowitz „ Std. Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegr.⸗St.: Schwetz 
(Weichſel). 9270 
Der XVI. Bockverkauf beginnt am 
Sonnabend, den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. 
Bei Konkurrenz tritt Verſteige⸗1 
rung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, er⸗ 
hielt zwei Mal 


den ersten Staatspreis, 
Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit 8 zu 8 
von 75—120 Mar 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 
Fuhrwerk an den Bahnhöfen. 
F. Rahm. 


Breitdreſchmaſchinen für Gö⸗ 
bel- und Maſchinenbetrieb 
Ein, Zweiſpännige u. Hand: 

dreſchmaſchinen mit Schlag⸗ 
leiſten⸗ und StiftensSuitem. 
Göpel für 1, 
neueſter Re 
Schrotmühlen mit ſchärfbaren 
Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
guß), für Hand⸗ und Kraft⸗ 
betrieb. 
Häckſelmaſchinen für Hand⸗ und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 
tung ar Grünfutterſchneiden. 
wei⸗ und Drei⸗ 
ingel- u. Schlicht⸗ 
walze 


5 er u. Vierſchaarige 
Etabiraiol⸗ „Tiefkultur⸗„Wen⸗ 


heilige 


de, Camenzer Häufelpflüge N 


und Rübenjäter. 
Bedford⸗ u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 
zur und Jauchepumpen. 
iſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeiſerne Schaare und 
ae ſind ſtets vor⸗ 
räth hig. 963⸗ 
Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuer⸗ 


feſten G Guß; zu Feuerungs⸗ 
Anlagen. 

S und auf: 
eiſerne 

3 u. Maſchi⸗ 
nelle Anlagen. 


Eiſenkonſtruktionen für Stall⸗ 
einrichtungen und andere Ge⸗ 
bäude. 

Träger und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen gu Bauzwecken wer⸗ 
den nach Aufgabe geliefert. 

Zeichnungen und An⸗ 
ſchläge gratis. 


Gifenhuftenwerk, Efhirndorf 
Kieder-Schlehen. 


Gebrüder Glöckner. 


| Wronferitr. 21. 


4 u. 6 Pferde, 1 - 


CallulL II 


Hierdurch mache ich bekannt, dass ich von heut ab Bestellungen auf 


Originalloose zu Originalpreisen 


obiger Allerhöchst genehmigter Geld-Lotterie entgegennehme. 


I. Original-Voll-Loose gültig u beide Klassen: 
1% 21 M., 1 8,40 M., % 4,20 M. 


II. Original-Loose I. Il. bei . Erneuerung: 
5 1 4,20 M., 


Porto und Liste 1 Mark. — Bestellungen erbitte durch Post-Anweisung. 
gefl. Aufträge werden nach Reihenfolge des Eingangs prompt ausg- führt. 


J. Eisenhardt, Berlin C., 
49 Kaiser Wilhelm-Strasse 


BER Reichsbank-Giro-Conto. — Telegr.-Adresse: „Glücksurne Berlin.“ 
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BR Mieihs-Gesnche, 21 


Königsplatz 10 


ſind Euer Wohnungen, 
mit und ohne Balkon, und Par⸗ 
terrewohnung von 4—5 Zimm. 


zu vermiethen. 9598 


Wohn., 3 od. 4 Zimm. u. 8919 
per Oktbr. z. verm. Markt 9 
Büttelſtr. 23 zwei en 
ı 3 Zimm. u. wi zu verm. 
Nah. im Comt. d. Lederhandl. 
Halbdorfſtr. 29: herrſch. Wohn. 
4 3., Küche, Speiſek., Mäd⸗ 
chengel. u. Zubehör zu verm. 
Berlinerſtr. 16 per 1. Okt. 
er. I. Et. 4—5 Zimmer, Küche, 
Zubehör, und 2 Remiſen zu ver⸗ 
miethen. 9599 
Langeſtr. 6, II., 4 Z., K. u. 
Fd 450 M., 3 300 Kab., Küche, 
amm. u. Zub., 60 M., z. Okt.; 
1 zweifenſtr. 3. u. K 
1. Auguſt z. verm. 
St. Martin 50, Ege Bis⸗ 
marditr., eleg. Wohn. 1., 2. 3. Et., 
je 5 Zimm., Küche ꝛc., breisw. z. 
verm., auch Pferdeſtälle. 9611 
Möbl. Zimmer, ſep. Eing. 
15 M. monatl., St. Martin 67 
1 ſof. zu verm. 9602 
Wronkerſtraße 8 2 
Zimmer u. Küche, Et., nach 
vorn, an ruhige Weiber zu ver⸗ 
miethen. Näh. J. Wolffſohn, 
962 
Wilhelmsplatz 17 ſind große 
Kellerräume, zu jedem gewerb⸗ 
lichen Zwecke paſſend, mit Schau⸗ 
fenſter zu vermiethen. 9610 
0 Markt 95/96. 


große Wohnung 


an 12 zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 9630 


Zu vermiethen 


ein Nontor ſowie große trockene 
Lagerböden und Dur Lagerkeller 
Viktoriaſtr. 12 I. r 9642 


Zum 1. Oktober Juche ich eine 
Parterre- oder Erſte⸗Stock⸗Woh⸗ 
4 von 3—4 Zimmern. 9634 


echtsauwalt Kalis ki. 


Zum 11 71 oder 
Sedäftslt nl I geeignet, 


Stod, 
Schulſtraße, Wobnung = 
600 M. zu verm. 9631 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern in III. und eine 


4 von 6 Zimmern in II. Etage mit 


Nebengelaß iſt in der Friedrich. 
ſtraßſe Nr. 27 vom 1. Meer 


zu vermiethen. 


Freundliche Wohnungen 
zu 400 und 500 M. zu ver⸗ 
miethen bei S. Engel. 


Markt 93, 


Hinterhaus 2. Etage, 4 Stuben 
N Waff zu vermiethen. 15 


erſtr. 22, 1. 


iſt eine Waſſerſtr. von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör zum 2. Ok⸗ 
tober ex. zu vermiethen. Näheres 


Markt 50. : 


0 2,10 M. 


1à 125 


Gewinn-Plan II. Kl. 


1& 600000 = 600000 M. 
1& 300000 = 300000 M. 


000 = 125000 M. 


1& 100000 = 100000 M. 


1a 50000 = 50000 M. 
| 12 40000 - 40000 M. 
1a 30000 - 30000 M. 

3a 25000 — 75000 M. 

4a 20000 80000 M. 

6 10000 60000 M. 

20a 5000 = 100000 M. 

30 a 3000 = 90000 M. 

50a 2000 = 100000 M. 

100 a 1000 = 100000 M. 

300 a 500 = 150000 M. 

300 a 300 = 150000 M. 

1000 ä 200 = 200000 M. 

2000 a 100 = 200000 M. 

3000 à 75 = 225000 M. 

un a 50 2 300000 M. 


Patentirte 


3020 Gewinne 3075300 M. 


wetterfeſte 


Hänsel 5 riel-Farleı 


von Altheimer’s 


Nachf., München. 


Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. 


Aufterordentliche Dauer 


aftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 


General-Perkretung 


6213 
und Engros-Tager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schles. 


Accumulatoren 
1 8 „Syſtem Correns“) 


R. P. Nr. 51031 
laut en Gutachten 


„52853 und 54371, 
höchſter elektrischer 


Nutzeffekt, liefern bei geringſtem Gewicht u. Volu⸗ 


men (12 Ampere Stunden pro 1 Kilo Plattengewicht) zu 
billigſten Preiſen mit weitgehendſten Garantien für 


gleichbleibende Capacität und Haltbarkeit die 


Berliner Accumulatoren⸗Werke 
E. Correns & Co., Berlin 


Bureau: Kirchſtr. 24. 


Fabrik: Alt-Moabit 104/105, 


Proſpecte, Gutachten, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge, wie alle 
gewünſchten Auskünfte ſtets mit Vergnügen gratis und franko 


zu Dienſten. 


8976 


Lieferung ſchnellſtens in 6—8 Wochen. 


CCC K 


Mediecinal-Cognace 


der A.⸗G. 


Deutſche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co. Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 


Verkaufsſtelle: Kgl. privil. 
Ecke, à Flaſche M. 3 und M. 5. 
Friedri ſtr. 24. 


Rothe Apotheke, Poſen, Maxkt⸗ 
Vertreter: Max Lehr in Poſen, 
8240 


Beamten-Wohnung !! 

Je 2 große Zimmer, Küche m. 
Waſſerl., Boden, Keller u. Gars 
tenl. ſind per 1. Okt. ev. früher 
neben dem Zoolog. Garten zu 
verm. at im Veſchäfts e e 
Markt 

er 9 iſt eine 
Wohnung v. 4 Zimm. u. großem 
Nebengel. vom 1. Okt. zu verm. 
5 — Viktoriaſtr. 21. 9647 

€. f. möbl. Z. z. 1. Aug. z. v. 
mit o. ohne Kot Gr. Gerberftr. 
Nr. 36 III. r 9660 


DER Breiteftr. 13 mg 
iſt ein Laden nebſt dazu ge- 
hörigem Kellerraume, ferner eine 
Bäckerei nebſt Wohnräumen, 
ſowie eine Hofwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 55 u. Küche, 
vom 1. Oktober d. J. ab zu 8 
miethen. Näh. Kanonenpl. 7 


Kanonenplat 7 


ſind zwei Parterrewohnungen 
von 3 und 5 Zimmer, ferner in 
der III. Etage eine Wohnung 
von 3 Zimm., Küche u. Neben⸗ 
gelaß vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Näheres I. Etage. 
St. Martin 2/3 Wohn. v. 3, 5 
reſp. 7 Z. z. verm. Nah. Part. dai. 
Gr. Gerberſtr. 23 komf. Wohn. 
v. 4, 3, 2 Z. K. u. N. p. Okt. z. v. 


„setedrihie. 13, II. Et. 


5 gr. Zimm., Küche u. Nögel., 
ber 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Wilbelmſtr. 25, im Möbelgeſch. 


996 


s Wilhelmſtraße 6 


725 1. 1 7 cr. 2. Stock, Sei⸗ 
tenflügel, 3 Zimmer, Küche %C., 
ſowie im Souterrain 2 Zimmer. 


Venetianerſtr. 0, halt, 

iſt eine freundliche Wohnung, 2 

Stuben, Küche nebſt Zube ör, 

bald oder vom 1. Oktober cr. zu 

vermiethen. Näheres e 
Etage. 


Große helle Killer, 


Cingang b on der Straße, geeig⸗ 
net zu Verkaufskeller od. Werk⸗ 


I. ſtatt, per 1. Okt. Breiteſtr. 15 zu 


vermiethen. 9639 

Ein Zimmer mit vo. 
Eingang Breiteſtr. 15, i 
zu vermiethen. 9649 


Kanonenplatz Nr. J, 1. bl. 


eine Wohn., 6 Z., Saal m. Bal⸗ 
kon, Badez. ꝛc., per ſof. oder 1. 
Oktober zu verm. Näheres bei 
9652 C. Hirſchbruch, Markt 85. 
1 9, Ecke Königpl., 2 Tr. 
r. iſt 1 frdl. Wohn. v. 3 3. m. 


Balkon ꝛc. f. kl. wm m. zu derm. 


Nr. 495. Sonntag, 


Aus dem Gerichts ſaal. 


—b. Poſen, 18. Juli. [Schöffengericht. Diebſt ahl.] Auf 
— Anklagebank vor dem Schöffengericht erſchien heute u. a. ein 
nfzehnfähriger Junge, Stanislaus Lukowski mit Namen. Der 
unge iſt bereits zweimal beſtraft, und zwar einmal wegen Dieb- 
tahls mit einem Verweiſe, das zweite Mal wegen Einbruchdieb⸗ 
bls, Raubes ꝛc. mit einem Jahre Gefänaniß. Am 23. Junt d. J. 
batte er die letztere Strafe verbüßt und vierzehn Tage ſpäter ftahl 
er bereits wieder. Er hatte nämlich das Glück gehabt, alsbald 
Bu ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß eine Stelle als Lauf⸗ 
urſche bei einem hieſigen Kaufmanne zu erhalten. Der Kauf⸗ 
ließen schenkte, wie es ſcheint, dem Jungen volles Vertrauen, er 
eß z. B. Geld liegen, wo es der Junge, wenn dieſer unehrlich 
war, unbemerkt wegnehmen konnte. Derſelbe widerſtand denn 
auch der Verſuchung nicht und ſteckte einen Betrag von 14 Mart 
in die Taſche. Der Kaufmann hätte wohl gegen den Jungen 
keinen Verdacht geſchöpft, wenn er nicht von anderer Seite darauf 
aufmerfiam gemacht worden wäre, daß der Laufburſche ſich feine 
r und andere Dinge gekauft habe. Der Burſche wurde in Haft 
genommen und heute geſteht er ohne Weiteres den Diebſtahl zu. 
3 rührte ihn auch wenig, als der Staatsanwalt gegen ihn mit 
Rückſicht auf die Vorſtrafen 6 Monate Gefängniß beantragt. Der 
Gerichtshof ließ es in ſeinem Erkenntniß bei 3 Monaten Gefängniß 
wenden, indem er berückſichtigte, daß die Verſuchung für den 
Jungen eine ziemlich große geweſen iſt. 


TR Aus den Bädern. h 

8, 13. Juli. Heute, am Jahrestage der unvergeßlichen 
Begegnung, die ae König Wilhelm I. hier auf der Brunnen- 
Promenade mit dem franzöfiichen Abgeſandten Benedetti hatte, war 

. jener biftorijchen Stelle liegende an wie 

jedes Jahr geſchehen, mit einem pra en Kranze, 
Hlumen und Serien aufs ſchönſte geſchmückt worden. Heir 
des Oſtwaldt aus Salzkotten, ein langjähriger Beſucher unſeres 
zades den jetzt ſchweres Leiden an der Badereiſe hindert, hatte 
ein hübſches patriotiſches Gedicht verfaßt und am Gedenkſtein 
niederlegen laſſen. Ein Abdruck deſſelben wurde zu Hunderten von 
den Sremben begehrt. Auch das Kurorcheſter hatte der Bedeutung 
des Tages Rechnung getragen und für ſein Morgenkonzert aus: 
ſchließlich patriotiſche Nummern gewählt. — Die Saiſon entwickelt 
ſich in der erfreulichſten Weiſe. In der verfloſſenen Woche hob 
ſich die Frequenz um 1400 Perſonen auf 9359. Da zur Zeit viele 
Familien mit Kindern hier anweſend find, hatte die Kurverwaltung 
am Mittwoch ein t e Kinderfeſt veranſtaltet, bei welchem ſich 
die Kleinen aufs köftlichſte vergnügten. 
875 3 5 Kurhaus Okt⸗Dievenow dieſes neueſte Bade⸗Etab⸗ 
5 cblikums er Oſtſee, bat ſich ſchnell die Gunſt des feinſten 
— erworben und find faſt ſämmtliche Zimmer des umfang⸗ 
Den Kluſenihalt in Bft Diene adedirettion bemüht ſich, ihren Gäſten 
geſellſch 4 en und Abends A ehe a 
haft und das b 90 1j 5 
Cammin bei den Dort Bublifum ber bena&ibarten Stadt 
ſchen Kurkapell ei onzerten der bekannten Jahrow⸗ 
Neunio Ttapelle und Künſtler⸗Vorſtellungen. Die ſo ſehr deliebten 
cunions werden ſich nach ſehr beifillig aufgenommenem Anfang 
allwöchentlich wiederholen. Zur Unterhaltung ſind ferner vorban- 
en: Saiſonſpiele aller Art Kegelbahnen, are, Turnplatz, 
Hausbibliothek, Ruder⸗ und Segelboote ꝛc. ?c., ein freundlich unge- 
zwungenes und ſelbſtredend doch dem beſten Tone entſprechendes 
Badeleben hat ſich entwickelt und die im Kurhaus zu mehreren 
undert anweſenden Gäſte ſind alle darin einig, daß das Kurhaus 
außerordentlich viele Vorzüge bietet und Oſt⸗Dievenow eins der 
ſchönſten Seebäder iſt. Für die Zeit der Gerichtsferien ſind be⸗ 
reits 1 Zimmerbeſtellungen eingegangen und werden ſich im 
uguſt ſehr viele Familien der höheren Beamtenkreiſe in Oſt⸗ 
Dievenow Rendezvous geben. 
Flinsberg. Seit einigen Tagen iſt der Andrang zum Kur⸗ 
dat gewaltig Auch aus Poſen find viel mehr Gäſte als ſonſt da. 
as der kalte ungünſtige Frühling verſäumt hatte, haben Ende 
Mint und Juli nicht blos eingeholt, ſondern trotz der regneriſchen 
a itterung ſogar ein Mehr an Kurgäſten gebracht, ſo daß alle Häuſer, 
* die neu entſtandenen, faſt voll beſetzt ſind. Ebenſo wohnen wie 
8 früheren Jahren unten im Dorfe ſehr viele Fremde; dort iſt 
es nicht nur billiger und bezüglich der Luftverhältniſſe fait ebenſo 
aut, ſondern auch ruhiger, und Kranke wie Aſthmatiker, Nervöſe 
nden dort eine weniger bewegte, gleichmäßigere Luft. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der Kurgäſte iſt höher als je zuvor. Die neuen Rin⸗ 
enbäder und Inhalationen haben Flinsberg ein ganz neues, 
größeres Krankenkontingent zugeführt. Beſonvers zahlreich, in 
mehreren hundert Familien, iſt wie immer Berlin vertreten. Aber 
auch von weiter her kommen die Gäſte immer zahlreicher, ſo aus 
amburg, Stettin, Dresden, Danzig, Königsberg, Warſchau. Die 
N buriſterei liegt leider infolge des unbeſtändigen Wetters faſt ganz 
arnieder; die armen Wirthe auf dem Gebirge find ſehr zu be⸗ 
auern. Hoffentlich holt der Herbſt alles nach; iſt er ja meiſt in 
unſerm Gebirge die ſchönſte Kur⸗ und Reiſezeit. 

* Teplitz⸗Schönau. Trotz der heuer ſehr ſchwankenden Wit⸗ 
terung fit der Fremdenbeſuch doch immerhin ein bedeutender, ſodaß 
ſich nach den amtlich erfolgten Fremdenanmeldungen bereits über 
dreitauſend eigentliche Badegäſte hier eingefunden haben. Die 
dielen, durch den Gebrauch unſerer naturwarmen Heilbäder auch 
u der gegenwärtigen Saiſon wieder erzielten ausgezeichneten gün⸗ 
digen rfolge halten unſeren alten Kurplatz, ungeachtet der großen 
Ziel neu erſtandener Badeorte, welche ihr Waſſer zu gleichem 
nn verkünden, ſtets auf der Höhe einer längſt erprobten Ge⸗ 
Q ungsſtätte. Wirkſam werden unſere Geſundung ſchaffenden 
ibr ellen durch die von unſerer herrlichen Lage der Doppelitadt und 
— ringsum prächtigen landſchaftlichen Umgebung dargebotenen, 
— mer wechſelnden Naturgenüſſe unterſtützt. Hierzu vereinigen ſich 
— ie allzeit lebhaften Anſtrengungen unſerer Gemeindevextre⸗ 
Außen und Körperſchaften, allen Fremden die Tage ihres hieſigen 
fi Subaltes möglichſt recht aufheiternd zu geſtalten. So erfreuen 

vielen Konzerte der Kurs und Militär⸗Muſikkapellen, oft 
Zigeune mit anderen, ſo z. B. ungariſchen Magnatenkünſtler⸗, dann 

iter, bald wieder Tiroler Muſikkapellen, großer Theilnahme, 
und Pronminder die vom Kurverein veranſtalteten Tanzreunionen 
pflegten Beuadenausflüge, oder die von der Schügengeſellſchaft ge⸗ 
Eine ſolche üſchteßen zoblrechen Fremden heitere Zerſtreuung bieten. 
deraumte R dürd gewiß auch wieder das auf den 12. d. Mis. an⸗ 
tungen getroffwdettiahren gewähren, da hierfür die beſten Vorberei⸗ 


den iſt N werden und überall regſtes Intereſſe vorhan⸗ 
Bad Freienwalde a. O. Trotz der fortdauernden Ungunſt 


allmählig gefüllt, ich unſer Bad doch 


ſo daß ein Unterſchied gegen die guten Vorjahre 

— Wald ehr uni Die feuchte Witterung hat dagegen auf un⸗ 
keit prangt er günstig gewirkt, welcher in einer ſeltenen Ueppig⸗ 
leiſtet 5 Das durch Direktor Dahlen geleitete Sommertheater 
orzüglie ſeinen ausgezeichneten Kräften auch in dieſem Jahre 
ches. Die Geſellſchaftsabende mit freien Vorträgen ſind 


wie allmählich 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſo beſucht, daß es in dem großen Kurſaal an Platz mangelt. Es 


kamen ganz vorzügliche muſikaliſche und deklamatoriſche Leiſtungen 
zum Vortrage, welche allſeitigen Beifall ernteten. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. 
rung der Berliner Feuerwehr mit der Meldung, daß das 
„Neue Palais“ brenne, ſteht dieſer Tage bevor. Sie ſoll durch 
eine Depeſche von einem dag un Feuer benachrichtigt 
werden. Es iſt beabſichtigt, daß nach Eintreffen der Depeſche 
ſofort ein Extrazug vom Potsdamer Bahnhof aus eine Ab⸗ 
theilung der Feuerwehr nach der Wildparkſtation befördern ſoll, 
von wo aus dann die Gefährte im Nu nach dem „Neuem Palais“, 
die Allee bei den Puppen vorbei, fahren ſollen. Durch dieſe 
Uebungen ſowie durch die vor einigen Tagen erfolgte Probe⸗ 
Alarmirung der Potsdamer Feuerwehr und des dortigen Militärs, 
die auch diesmal mit der obigen verbunden werden ſoll, will man 
ſich vergewiſſern, daß das Reſidenzſchloß des Kaiſers, trotz ſeiner 
abgelegenen Lage, bei etwaigem Feuer dennoch im Umſehen ge⸗ 
nügenden Schutz erhalten kann. 
Die gerichtsärztliche Unterſuchung der in Char⸗ 
lottenburg aufgefundenen Theile eines Kindes hat zu dem 


Ergebniß geführt, daß daſſelbe erſt etwa 8 Tage alt, aber beſonders C 


Du entwickelt geweſen und eines gewaltſamen Todes geſtorben 
iſt. Es liegt nuch dem Befund alſo unzweifelhaft ein Mord vor. 
Nach Beendigung der Obduktion hat der Arbeiter Fleiſchhammel 
auch den bisher nicht zu finden geweſenen Kopf am Sandfang ent⸗ 
deckt, welcher vermuthlich in einer Röhre feſtgeſeſſen hat und erſt 
durch den vorgeſtrigen Bo losgeſchwemmt worden iſt. Derſelbe 
war in zwei Hälften getheilt worden und zwax ſo, daß Geſicht 
und Hinterkopf je eine von dieſen bildeten. Ueber dem rechten 
Auge waren noch mehrere tiefe, von Beilhieben herrührende 
Wunden vorhanden. 

Eine entſetzliche Begebenheit hat ſich einem Klauſen⸗ 
burger Lokalblatte zufolge in der Nähe der Bahnſtation „Apahida“ 
zugetragen: Der von dort nach Klauſenburg kommende Zug traf 
in beiſpielsloſem Zuſtande mit zweiſtündiger Verſpätung ein. Bei 
Apahida wurde der Zug von einem Rudel Wölfen überfallen, 
welche, aus dem nahen Wald hervorſtürzend, furchtbare Verheerun⸗ 
gen anrichteten. Siebzehn Reiſende fielen den Beſtien zum Opfer, 
eine Mutter wurde zerriſſen, als ſie ihrem Säugling die Bruſt 
reichen wollte, eine Braut wurde vor den Augen ihres Verlobten 
in Stücke geriſſen, zwei Wölfe ſprangen auf den Hüttelwagen, 
warfen den Kondukteur auf das Geleiſe, wo der Unglückliche von 
den Beſtien gefreſſen wurde. Als die ſchrecklichen Raubthiere ge⸗ 
ſättigt waren, trotteten fie wieder in den Wald zurück... Ein 
Glück, daß die blutgierigen Beſtien den Verfaſſer dieſes ſchrecklichen 
Artikels am Leben gelaſſen haben! 

Das Mozart⸗Feſt in Salzburg. Am Mittwoch um 
10 Uhr Vormittags begann die Aufführung des Requiems. Die 
Aufführung des geiſtlichen Werkes geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen Todtenfeier. Der ſchöne Dom war bis auf das letzte 
Plätzchen gefüllt. Die Spitzen der Behörden, voran der Statt⸗ 
halter, ſämmtliche dienſtfreien Offiziere mit dem Feldkaplan, ein 
großer Theil der Ariſtokratie und . hatten ſich einge⸗ 
funden. Punkt 10 Uhr wurde der > iſchof vom ganzen Dom⸗ 
kapitel eingeholt und er zelebrirte am ſchwarz drapirten Hochaltar 
den Trauergottesdienſt. Das Requiem erfuhr unter Leitung 
Hummels und unter Mitwirkung der Damen Forſter und Kaulich 
und der Herren Reichenberg und Walter, ſowie des Mozarteum⸗ 
Orcheſters eine höchſt würdige Aufführung. Am Nachmiitag um 
5 Uhr fand in der prächtig dekorirten Aula die Feſtverſammlung 
ſtatt. Direktor Jahn und die Wiener Künſtler ſaßen in der erſten 
Reihe vor der mit Blumen geſchmückten Eſtrade, auf der unter 
Palmen Mozarts Koloſſalbüſte aufgeſtellt war. Das herrliche 
Kunſtwerk aus Marmor iſt aus Tilguers Meiſterhand hervorge⸗ 
angen, der eine gleiche Büſte für den Mirabellgarten beſtimmt 
at. Die Feſtverſammlung wurde mit einer patriotiſchen Kund⸗ 
gebung eröffnet. eg Dr. Huber pries den Kaiſer als 
chirmherrn der Kunſt und des Schönen. Dann begrüßte der 
Bürgermeiſter die Wiener Künſter und Feſtgäſte und feierte Mozart 
als Salzburgs grötzten Sohn, der die der Menſchheit gemeinſame 
Sprache, das Lied, gefunden. Hierauf hielt der Redakteur der 
„Preſſe“, Robert Hirſchfeld, die Feſtrede, indem er ausführte, 
0 die Nachwelt a Verſtändniſſe von Mozarts 
ane emporftieg und ſeinen Genius erkannte. Mit den 
Worten: „Mozart iſt der Unſerige, weil wir die Seinen geworden,“ 
ſchloß die gedankenreiche Rege, die noch in einen Hymnus auf 
Salzburg ausklang. Stürmiſcher Beifall lohnte den Sprecher. 
Sodann rezitirte Hofſchauſpieler Reimers das Gedicht Grill⸗ 
parzers zur Enthüllung des Mozart⸗Standbildes in Salzburg 
und erzielte mit der leidenſchaftlich bewegten Wiedergabe der 
Dichtung einen großartigen Erfolg. Dem ſchwülen Tage war ein 
gewitterdrohender Abend erfolgt. Um 7 Uhr ging auch wirklich 
ein Unwetter los. Es regnete in Strömen und bald hieß es, der 
Fackelzug werde verſchoben werden. Doch das muthige Komite ließ 
trotz der niederſtürzenden Waſſermaſſen die Kolonnen zum Fackel⸗ 
zug formiren. Es nahmen an demſelben 1800 Mann Theil, 
darunter die Wiener Künſtler. Zwar wurden die Standarten 
verhüllt getragen, doch konnte der Regen die Fackeln nicht aus⸗ 
löſchen. Um halb 10 Uhr hörte das Unwetter auf, worauf der 
Rieſenzug ſich in Bewegung ſetzte. Voran im Zuge ſchritt Hof⸗ 
opernſänger Reichenberg, dann kamen viele Philharmoniker, der 
Gemeinderath, die Veteranen, die Genoſſenſchaften, Geſangvereine, 
Jäger, Bergarbeiter, Bauern, Studenten, die Schuliugend, die 
Feuerwehr. Vor dem Mozart-Denkmal wurde Halt gemacht, 
die Fahnen geſenkt und das Bundeslied angeſtimmt, dann ſpielten 
Muſittapellen patriotiſche Weiſen, worauf der Zug, um das 
Monument defilivend, vor dem aus Schalen rieſige Flammen 
1 zur Salzach marſchirte, wo die Fackeln verlöſcht 
wurden. 

Zur Anklage des mediziniſchen Verbrechens. Der 
Aufforderung des Kultus miniſters, ſich zu der vom Aſſeſſor 
Leidig erhobenen Anklage binnen 24 Stunden zu äußern, haben 
Prof. v. Bergmann und Prof. Hahn bereits Folge geleiſtet. 
Eine Aeußerung des Kultusminiſtexiums wird aber vor Ende 
nächſter Woche nicht zu erwarten ſein. — Inzwiſchen beginnt man 
nunmehr auch in ärztlichen Fachkreiſen zur Frage Stellung zu neh⸗ 
men, und zwar für die Angeſchuldigten. Der Spezialarzt für Chi⸗ 
rurgie Dr. Senger, Den Thiererperimente zur Entſcheidung der 
Frage nach der Infektioſität der Krebſe hierbei mehrfach erwähnt 
worden waren, giebt in einer Zuſchrift an die dachten eine 
zur Aufklärung beſtimmte Erläuterung der gemachten Verſuche, 
welche allerdings die Experimente als keineswegs des rein wiſſen⸗ 
schaftlichen Verſuchs wegen angeſſellt erſcheinen laſſen, ſondern we⸗ 
n zur Erzielung ſicherer Erfolge bei den rebsoperationen. 
Der Einſender betont zunächſt auch, daß den in Rede ſtehenden 
Patienten, die an multiplem Krebs litten, d. h. an ſolchem, bei dem 
unzählige Krebsknoten den ganzen Körper durchſetzen, durch eine 
eventuelle Uebertragung der Krebsknötchen abſolut kein Nachtheil 
oder eine Beſchwerde beigebracht worden iſt. Solchem an ſich 
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unrettbar verlorenen Menſchen würde die Einpflanzung noch eines 
Krebsknötchens nicht ſchaden, dagegen der menſchlichen Geſellſchaft 
unberechenbar nützen, wenn dadurch die noch vielfach beſtrittene 
. der Krebſe, ſich an e zu laſſen, erwieſen würde. 

enger erläutert das an folgendem Beiſpiel: Ein großer Theil der 
Krebskranken iſt bekanntlich durch eine Operation zu heilen. Süßen 
als man die Möglichkeit einer Infektioſität des Krebſes gar nicht 
erwog, operirte man ſo, daß man den erſten Schnitt um Beiſpiel 
durch die krebskranke Bruſt legte, um ſich von der Richtigkeit der 
Diagnofe durch das Auge zu überzeugen, und mit demſelben Meſſer 
weiter ſchnitt. Es giebt gewiß heute noch viele Operateure, welche 
überzeugt, daß der Krebs nicht anſteckend ſei, gerade jo operiren. 
Sicher iſt, daß die meiſten Recidive, die oft nicht mehr operabel 
find, an den Schnittränden auftreten in der Narbe; und es liegt 
die Möglichkeit vor, daß das Meſſer des Operateurs, welches Hei⸗ 
lung bringen ſollte, gerade den Krebs übertragen hat. Seit man 
die Möglichkeit einer Uebertragbarkeit der Careinome wenn auch 
nicht ſicher erwieſen, aber doch angenommen hat, operirt man ſo, 
daß man nach dem erſten Schnitte ein neues Meſſer nimmt und 
andere Kautelen beobachtet. In dieſen Fällen würden alſo that⸗ 
ſächlich in Folge jener Experimente das Auftreten von Krebsreci⸗ 
diven verhindert werden. Von anderer ärztlicher Seite wird ferner 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn die Uebertragbarkeit des 
areinoms nachgewieſen werden kann, dann überhaupt die Mög⸗ 
lichkeit der Verhütung und Heilung gegeben iſt, während, wenn 
man es als den Ausdruck einer allgemeinen, in den Säften liegen⸗ 
den Krankheit anſieht, ſchwer ſein wird, dem Krebs beizukommen 
und noch viel ſchwerer, ihn zu verhüten. ; 

+ Ein Gaunerſtreich wurde dieſer Tage in Barcelona 
ausgeführt, der einem Amerikaner 40 000 Francs koſtete. Der 
„Zufall“ wollte es, daß letzterer die Bekanntſchaft eines Menſchen 
machte, in deſſen Begleitung er eines Tages eine Brieftaſche mit 
verſchiedenen Banknoten und mehreren Briefen „fand“. In einem 
dieſer Briefe befahl man dem Beſitzer der Brieftaſche, ſofo rt von 
den vielen Brillanten, welche in ſeiner Verwahrung ſeien, ſo viele 
als möglich zu verkaufen, da der Schreiber Geld brauche. Der 
„Freund“ ſchlug nun dem Amerikaner vor, ſich dieſe Gelegenheit 
nicht entgehen zu laſſen, ein gutes Geſchäft zu machen, und beide 
gingen zu dem Gaſthof, wohin die aufgefundenen Briefe gerichtet 
waren und trafen richtig auch den Adreſſaten und Beſitzer der 
Brieftaſche an, der ihnen drei Brillanten überließ, welche ſie zum 
Pfandhaus brachten, wo ſie alsbald zu je 3000 Francs geſchätzt 
wurden. Nun kamen die beiden Freunde überein, von dieſen ns 
werthigen Brillanten 1000 Karat zum Preiſe von 40 Francs für 
den Karat zu kaufen. Geſagt, gethan, wobei ſie jo nebenbei hören, 
daß noch eben jo viele in Valencia vorhanden find, die fie ſich 
natürlich nicht entgehen laſſen wollen und ebenfalls erſtehen. Der 
„Freund“, der angeblich in Bilbao zu Haufe iſt, telegraphirt nun 
ſchleunigſt feiner Frau, ihm die 40000 Francs zu ſenden, denn er 
will die erſten 1000 Karat behalten. Aber es vergehen einige 
Tage, ohne daß das Geld kommt, der Beſitzer wird ungeduldig, 
und ſo entſchließt ſich denn der Amerikaner, den Betrag auszu⸗ 
legen gegen Aushändigung der Edelſteine, die wohl verſiegelt und 
dann in einen eiſernen Kaſten verſchloſſen werden, deſſen Schlüſſel 
der „Herr aus Bilbao“ an ſich nimmt. Dieſer macht ſich nun mit 
dem Verkäufer nach Valencia auf den Weg, um die andern Bril⸗ 
lanten zu holen. Der Amerikaner wartet einige Tage, aber die, 
welche nach Valencia abgedampft waren, kehren nimmer wieder. 
Er eilt nun mit ſeinem Schatz nach Paris, um ihn dort mit ent⸗ 
ſprechendem Nutzen zu verſilbern. Hier erklären ihm die Juweliere 
aber zu ſeiner größten Ueberraſchung — der Leſer wird es ſchon 
früher geahnt haben — daß die Brillanten zwar ſehr ſchön, aber 
— von Glas ſeien. Es waren offenbar ſogenannte „Amerikaniſche 
Diamanten“. Er kehrte zwar ſofort nach Varcelona zurück und 
meldete ſich beim Gouverneur; indeß die 40000 Francs wird er 
wohl als Reiſe⸗Unkoſten“ abſchreiben müſſen. 

Mit der Herſtellung von Roſenöl aus deutſchen 
Roſen begann vor ungefähr vier Jahren die bekannte Fabrik 
ätheriſcher Oele von Schimmel u. Ko in Leipzig einen Verſuch 
zu machen. Die Löſung dieſes Problems iſt ihr vollſtändig ge⸗ 
lungen. Das aus deutſchen Roſen gewonnene Oel iſt bei gewöhn⸗ 
licher Temperatur feſt, von ſchwach grünlicher Farbe und überaus 
feinem Wohlgeruch. Bei 28 Gr. Celſius wird daſſelbe flüſſig. Im 
Sur 1887 wurden bereits 2 Kilogramm Oel und 2000 Kiloer. 
Roſenwaſſer produzirt, in dieſem Jahre dagegen aus 23009 Kilo⸗ 

ramm Blüthenblättern 4.5 Kilogramm Roſenöl von vorzüglicher 
Beſchaffenheit. Zur Beſchaffung der für die Produktion des 
Oeles nöthigen Roſen iſt bei der ungefähr 8 Kilom. von Leipzig 
entfernt liegenden alien Gröbers auf einem Grundſtück von 
45 Hektar eine große Roſenplantage angelegt, welche der Mittel⸗ 
punkt des dort zu gründenden Roſengebiets werden ſoll. Im 
Preiſe ſtellt ſich das deutſche Oel höher als das türkiſche. So 
koſtet ein Kilogramm von erſterem 1250 Mark gegen 600 Mark 
für das türkiſche. Das deutſche Oel iſt jedoch von weit größerer 
Reingeit als das türkiſche. 


Ihr letzter Wunſch. In Vincennes iſt jüngſt eine ork⸗ 


ginelle alte Dame geſtorben, die mit wunderbarer Geſchwindigkeit 


die Flaſchen zu leeren verſtand und in dem Rufe ftand, pro Mo⸗ 
nat ein Stückfaß Wein zu ihrem perſönlichen Bedarf zu verbrauchen. 
In ihrem Teſtamente hat ſie ihr nicht unbeträchtliches Vermögen 
von 200 000 Fres. ihrer Vaterſtadt Toul ausgeſetzt und ſich nur 
als letzten Wunſch ausbedungen, in Vincennes „möglichſt weit von 


ihrem verſtorbenen Gatten“ beerdigt zu werden. 


Ein berühmtes Heilverfahren! 

Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanjana⸗ 
Company zu Egham (England) eine neue Auflage der Sanjana- 
Heilmethode in deutſcher Sprache herausgegeben. Die San⸗ 
jana-Heilmethode iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit 
und beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Stadien der Lungenſchwindſucht, chroniſchem Lungenkatarrh, 
Verhärtung der Lunge, tuberkulöſer Erweichung, Aſthma, m: 
phyſem, bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarksleiden, ſowie bei 
allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann 
erhält die Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den 
Sekretär der Sanjana⸗Company, Herrn Hermann 
Wa re amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 3 1583 
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Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola-Pastillen 
befeitigt, ſon rn dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keine 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


® 


＋ 2 2 2 
Epilepsie — Veitstanz — Nervöse Zuckungen 
find durch die ſogenannten Weißmannſchen Waſchungen, über deren Bedeutung und Einfluß: 
nahme auf unſer Nervenleben ſeitens hervorragender mediziniſcher Capazitäten glänzende 
Bekundungen vorliegen, heilbar. Einige im Original zu Jedermanns Einſicht notariell deponirte 
n mögen hier Platz finden. 
Herkenſen bei Hasperde (Hannover). Ich erhielt durch Sie Anfang dieſes Jahres eine kleine Flaſche Ihres unſchätz⸗ 


baren Waſſers für meinen Sohn, welcher Theologie ſtudirt und an Epilepſie furchtbar litt. Alle ärztliche Hilfe war vergebens. 
Nach Verbrauch dieſer einen Flaſche hat ſich das Uebel ganz bedeutend gehoben, jo daß ich nun auf gänzliche Heritellung hoffe. 
9305 


. H. Steding. 
Hannover. Meine Frau litt ſchon ſeit langer Zeit tagtäglich am Veitstanz. Alle angewandte ärztliche Hilfe blieb erfolglos. 
Ich ließ mir von Berlin Ihre Eſſenz ſenden. Der Gebrauch hat wirklich Wunder gethan, denn von dem Tage und der Stunde 
ab iſt das Leiden wie verſchwunden, nur eine allgemeine Schwäche ſtellt ſich noch öfter ein. Louis Holtje, Buchdrucker, Dreyerſtr. 5. 
Liebemühl. Zucken im Genick und hirnlähmende Kopfſchmerzen machten nun bisher gänzlich Einhalt. Ich muß es 
anerkennen, daß mich Ihr Waſſer von einem 7jährigen Leiden jetzt gänzlich hergeſtellt hat. Für die große Hilfe, die mir zur 
unſchätzbaren Wohlthat geworden, ſage ich Ihnen hiermit meinen aufrichtigſten Dank und es iſt mir Herzenspflicht, allen an 
Nervenzerrüttung Leidenden Ihr wunderbar heilkräftiges Hilfsmittel zu empfehlen. Wilhelm Brandt. 

4 Deſſau, den 16. Februar 1891. Anfang Dezember v. J. ließ ich mir eine Probeflaſche Waſſer kommen. Ich leide ſehr 
an Epilepfie, Herzklopfen und Angſtgefühl, und habe alles Erdenkliche bislang vergeblich angewandt. Der bisherige Erfolg mit 
ihrem Schlagwaſſer iſt ein geradezu wunderbarer. Karl Koch, Böhmiſcheſtraße 9, II. 

Moiſebach b. Hersfeld. Meine Tochter litt an fortwährenden Zuckungen, ſo daß Sprache, Denken und alle Funktionen i 
jo zurückgingen, daß ich gar keine Hoffnung mehr hatte. Dieſelbe zuckt nach Verbrauch einer Flaſche faſt gar nicht mehr, ſpricht & 
wieder, nimmt an Allem wieder Antheil. 5 182. i Franz Noll, Rittergutsbeſitzer. 
; Marten, Kr. Dortmund, 20. April 1890. Meine Frau litt ſeit etlichen Jahren an Epilepfie und Nervenzuckungen, ſo 
daß ſie mitunter tagelang das Bett nicht verlaſſen konnte. Das von Ihnen bezogene Waſſer bewährt ſich jo vorzüglich, daß 
3 ich Sie bitte, mir ſogleich für eine andere, an demſelben Uebel leidende Perſon eine Flaſche zu ſenden. Karl Weber, N. 119. 
N Bernburg, den 19. Oktober 1889. Ich bin glücklich Ihnen zu melden, daß ſich mein Mann nach Gebrauch von zwei [RE 
Flaſchen völlig wohl und geſund befindet. Niemand konnte meinem Manne helfen, das Waſſer hat ihn von 2jährigen ſchweren 


| epileptiſchen Anfällen ſchon nach der erſten Probeflaſche befreit und die ſchrecklichen Angſtgefühle ſowie viele andere Symptome 5 
ſind nach täglichen, vorſchriftsmäßigen Waſchungen total verſchwunden. Ich werde nie ermangeln, wo immer ich kann, dieſen 

A wunderbaren Erfolg zur Verbreitung zu bringen. 2 Frau Bertha Freiſt, Roſchwitzerſtr. 40. 

[ N Wer ſich eingehend über das Weſen dieſer Waſchungen, deren ärztliche Beurtheilung und Begutachtung durch die! 

2 mediziniſche Preſſe zu informiren wünſcht, beziehe das in bisher 23 Auflagen erſchienene Buch „Ueber Nervenkrankheiten“, 

1 as koſtenfrei überlaſſen wird in Breslau bei J. Friedländer, Taſchenſtraße 1, Ecke Oblauerſtraße 36/37, Elbing in der 

ö Adleravotheke, Brückſtraße 19, Stettin bei B. Griep, Frauenſtr. 53, Eingang Junkerſtr. Ecke. 

— 2 = — 

5 f Nur Gewinne, keine Nieten. 

G * Ziehung der türkischen Eiſenbahn-Prämien⸗Obligationen. 

y 3 Mal Frs. 600,000, 3 Mal Frs. 300,000, 

; g . * N 2 0 ꝛc. 

jedes Loos muß planmäßig mit res. ge⸗ 

E. Frankfurt a. M. zogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt a. M. 

N 0 mit 5 Kr Abr den mu u 5 7 75 5550 erſten Preis 

(+ 278,000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark ohne weiteren 

4170 eldge W Inne, Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). 9592 


Nächſte Ziehung am 1. Auguſt d. J. 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages à Mk. 90.— pr. Stück, oder, um 
den Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats⸗Raten von 

M. 7.50 mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 


darunter Haupttreffer von 8370 


100,000 lla 


A 


6 „Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 

} Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 

1 Gefälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald 

F 45 OD 0 0 0 M r entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 

ö ark. 

4 9 6 

| 5 . Hintz Moderne Häuser (achtes Zulen.) 
4 Loose a 75 Mark Das erſte für das Privat⸗Publikum berechnete architektonische 
h Ba 47 N e mit an en 12 
N Fr ’ 5 reiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von „an Richard 
P (Porto und Liste 20 Pfg. extra) R. Hintz, Berlin, Eaultable-Ralatt 6947 
E versendet Elektrotechnische Ausstellung 

N Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 

7 


195. Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. 

5 Saupt gewinne: 

Hark 600.000; 2 x 300.000; 2 x 190.000; 2 x 100.000, 
* ini 'ı 7 7 Ya 
ale 20, ,. 2 . LAN 
fe, A N. 11 N. 7. 
Antheile 530, 3,50, 2,5 125, 150, 1 Gr. 
Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 M. 


Georg Joſeph, Berlin C., Jüdenſtr. II. 


elegramm⸗Adreſſe „Dukatenmann.“ 


Antiſklaverei-Lotterie. 


Zur obigen chancenreichen Geld-Lotterie, worin Gewinne von 
M. 600000, 300000, 150000, 100000, 75000, 50 000 M. ꝛc. 
insgeſammt 18930 Geldgewinne mit 4 Millionen Mark zur Ver⸗ 
looſung gelangen, empfehle ich Antheile an einem Geſellſchafts⸗ 
ſpiele von 400 Looſen und zwar für be be Klaſſen 9591 
7500 x 400 . 10 es 0 


„ee uw 0 5 
Mk. 40. 50. 100. 200. 400. 

1 Nummernverzeichniß wird den Theilnehmern ſofort nach Er⸗ 

ſcheinen der Looſe Aal belt 6 

b Da die Antheile bald vergriffen fein werden, empfiehlt es 

ſiich Beſtellungen per Poſtanweiſung umgehend zu machen. Ferner 

empfehle ich Originallooſe für beide Klaſſen.. / 

Mk. 


20 


9633 


— nr 


— 


— 


* 


Zweiſchaar⸗Pflug, U 
ee 2 44 0 . 25 


mit patentirter Stell⸗ und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, 
neueſter Konſtruktion, als Tief, Saat: und Schälpflug. 8929 
Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 
alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. 
billigſter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


als Alleinvertreter für Poſen TB 
debrüder Lesser in Posen. 


| Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz II, 
Vertreter der 


** 9 1 


. Stahlbahnwerke 
xeudenstein & Co, = 


ze 5 Berlin. a N. 
Fabrik von Feld- und Industrie-Bahnen. 
Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 

Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 


sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 
Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


— 


48. 24. 1250. 7.— 


ho 


Antheile: "eo Yan 1 
Mk. 1—. 2.—. 3,.—. 6,—. 

| Der Verſand der Looſe erfolgt der Reihe nach nach Er⸗ 

ſcheinen derſelben. Porto und Liſte 50 Pf. 

6 L. Abter, Bantgeſchäft, Hannover. 


Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 


rantie zu billigſten Preiſen und günſtigen Be⸗ Kataloge 
dingungen unſere langjährig bewährten Kosten- 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller Anschläge 

Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. gratis u. franco. EEE 


F 5 
oe 
. Preuss. Lotterie 4. und F. august. 


Originalloose (auf Depotschein) : Y, 56 M., ½ 28 M., ½ 14 M., 
Antheile: % 7 M., ½ 3,50 M., ½, 1,75 M., / 1 M. 


versendet das vom Glück so oft H roldberg Berlin, 
' y 


begünst. Bank- u. Lotteriegesch. von Spandauerstr. 2a. 


5 Fabrik Aktien⸗ 
Heſellſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 


9343 


N bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtr. 17. 
ii pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 
Theile Ihnen hierdurch 
mit, daß Ihr Rothlauf⸗ 
[Präſervativ beikran⸗ 
ken Schweinen eines Mit⸗ 
gliedes der hieſ. Schweine⸗ 
lade nach deſſen eigener Aus⸗ 
ſage geholfen hat. 
Bruckhauſen. 6981 
Achtungsvoll 
H. Haarmann, Hauptlehrer. 
A Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. 5 
Zu haben in Poſen bei 
5 G. Fraas Nachflg., Ad. 
Ach Söhne, F. Baxcikowsti, 
J. Sobiesty, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 
bei. M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei Paul Lutz, 
Oſtrowo bei T. Mazur u. 
R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
N. Kietzmann Nachflg., 
Jerſitz bei Max Cedzich, W 
Wreſchen bei J. Nizinski. 
Samter bei Apotheker Nolte, 
Koſchmin bei 3. Dobro⸗ 
wolski, Jarotſchin bei J. 
Grochowsky, Droguerie. 


Vaseline-Gold-Gream- 
Seife, 
mildeſte aller Seifen beſonders 
egen rauhe und ſpröde Haut, 
owie zum Waſchen u. Baden 
kleiner Kinder. Vorräthig à 
Packet 3 Stück 50 Pf. bei 
9638 


Zu haben in den meisten 


Materialwaaren-, Delikatessen-, 


Drogenhandlungen, sowie 
Konditoreien. 


9632 


rıstay fang, a 
abrik, 


euerwehr⸗Requiſiten⸗ 


Hannover, 28. 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungs⸗ 


ſtücke für Feuerwehren, als 
Helme, Gurten, Beile, Cara⸗ 
biner, Laternen, Leitern, 


Schläuche ꝛc. in anerkannt ſolide⸗ 


Iſter Ausführung. Illuſtr. Preis⸗ 


liſten gratis und franko. Prä⸗ 
miirt auf vielen Ausſtellungen. 
mur auf nien une 


Welk Etigustten 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 
Muſter franko gegen franko. 


Tapeten, 


naturell, von 10 Pf. an, Gold⸗ 
tapeten von 25 Pf. an bis zu 
den feinſten Golddekorationen zu 


Fabrikpreiſen 


empfiehlt 9441 


Verliner Wagrenhaus 
Wilhelmſtr. 7. 


Muſterkarten auf Ber: 
langen franko. 


Rr 


barantitneine| 
CHOLOIADE/ 
OSWALD / 


PÜSCHEL | 
BRESIAU. |. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


GACAD 'SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES CACAO-PULVER 
© VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


für industrielle u. landwirthschaft. 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfahrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 


liefern zu, Original-Preisen 
Römling & Kanzenbach. 


92 Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


Alten und jungen Männern 
— 1 Lr in 2 vermehrter 

a ne) i - 
Rath Dr Müller über 2 n 


Sea fühle Sue und 


Saua. Saale, 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
{ohrung dringend empfohlen, 

Preis incl. Zusendung unter Couv, 1 Mx. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Ein wahrer Schat 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte 


Wert U 
Dr. Retau's 
Selbstbewahrung 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. 


Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 


dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen 


retten jährlich Tauſende 
vom ſichern Tode. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags: 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der W 


von A. Spiro. 55 


Alte Sättel 


9431 
10. 


Gin Harkes Mrbeitspferd, 
tin Fleiner Rollwagen, 


‚ein Handwagen, & 
ein Paar Thorflügel 
werden zu kaufen geſ. Off. mit 


Preisang. sub I. C. 4 poſtlagd. 


kauft ſtets 
Julius Latz, Markt 


Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 9638 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
Pf. Depöt in Posen in der 


Rechen Apotheke, Markt 37. 


Echt Dalmatiner 7828 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit, Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


r NS * 


KÜN 


N 


überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 


ausserordentlicher Billigkeit unerreicht 2 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl 


verdorbene Leinen wäsche. 
Alters. 


führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


GOETHE Ill 


. Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7. 


Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; in 


EY’s Stoffkragen, Manschetten 


8 und Vorhemdchen 73% 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes 
Sie kostet kaum mehr als das 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
756 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 


eder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


Form 


l LINCOLN e. SCHILLER Ill 
(durchweg ge- wi Umschlag 5 Om. breit. (durchweg ge- 
doppelt) unge- SW V Dizd.: M. —,65. doppelt) unge- 
fähr 5 u 2 fähr 4 h m. 
Dztd.: M. —,95. — > noch. 
Herz u 5 COSTALIA m Oted.: M. —,90. 
Dune 1 4 A N 1 conisch geschnittener 
.: M. —,95. D &AS Kragen, ausserordent- Be 
r gps 
© ALBION Ill N n 
ungefähr 5 Cm. Did. Pag . Umschlag 7½ Cm. FRANKLIN III 
Bu 1.25. breit. 4 Cm. hoch. 
A kA Dtzd.: M. —,95. Otzd.: M. —,65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 
5 E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 


N oder direkt vom Versand-deschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz 


Internationale 


Kunst-Ausstellnng 


BERLIN 1891 


im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof 


Täglich geöftet von 9 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends L-. W 18 


. 


7 


Passen trotz. 


alle Differenzen mit der 


bel Max Scherek, 


Als angenehmstes und gesündestes Tragen während der jetzi- 


gen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp's 
rein leinene 


Tricot-Unterkleider 


zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der 


Augsburger Mech. Tricotwaarenfabrik, vorm, A. Koblenzer. 


Nur ächt wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des Herrn 


| Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


9045 


Dampfkultur. 


Zur bevorſtehenden Herbſtkampagne empfehle ich 
den Herren Landwirthen meinen 


Original Fowler' ſchen 
Dampfpflug 


(zwei Maſchinen Syſtem 16 Pf.) 
wmiter den coulanteſten Bedingungen. 
F. Hommnick, 
Neustadt b. Finne, 
Eiſengießerei, Maschinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


8985 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


22222 ↄ—AihAm ⅛ wꝛAAA ĩð ne TEEX 
— Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 

Preisl. u.Zeugn. steh. z. Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


e Gelegenheitskauf. 2 


Hochfeine Panzer⸗Geld⸗ 
ſchränke aus beſtrenommirteſten 
abriken mit eleganteſter Aus⸗ 
tattung verkaufe ich mit den 
kleinſten Nutzen und coulante⸗ 
ſten Jahlungsbedingungen 
unter weitgehendſter Garantie. 


Leo Friedeberg, 
Kunllſch loſſer. 


ager 9565 
nur Judenſtr. 30. 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Koypfſchweiß, —.— Garantie 
heilbar ohne nachtheil. Folgen. 
Man verl. Brochure gratis und 

8 


franco von 81 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Bräpar., 


Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 
ee BA 


= Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (ein getr. Marke) 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


740 


Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 


giebt 
Rechtsfragen# 
reitsin 
50,000 Exempl. verbreitete: Brown's 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18,Aufl.1890, so dass man meistens Gang 
zum Rechtsanwalte . u. Prozesse 
selbst führen k.Enth.Ehe-, Miet-, Pacht-, 
Gesinde-, Handels-, Wechsel-, Concurs- 
recht, Grundbuchwesen etc. ca. 400 Sei- 
ten. Feo. Heir M4. 80 Pf. geb. 5M. 30 Pf. 
v. Gust. Weigel’s Buchhdlg. Leipzig. 
1anınos kreuzs. v.380 Mk. an. 
‚ OhneAnz.& 15 M. mon. 


ranko, 4wöch. Probesend. Fabr. 


Dr. Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetiea 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber 
flecken, Pocken⸗ 
flecken und 

Sommer⸗ 
ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 


Garantirt reine 8082 


Ungarweine 


der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 
bei haben Carl Klimpel, Bäckerſtr. 18. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 


Erntepläne, 


8 Fuß breit, 18 Fuß lang, 
mit Patentöſen, von M. 3,75 
an, ſowie Getreideſäcke 
und Schoberpläne empfiehlt 
in größter Auswahl zu billig⸗ 
ſten Preiſen 9279 
Die Plan⸗ und Sack⸗Fabri 
von 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Marf. 9306 


Himbeersaft! 


friſch von der Preſſe. 9529 


J. Wronkerſtraße 4. 
9000 Mark 


pupillariſch ſichere Hypo- go 


thek zu 5 Proz. unmittel⸗ 
bar hinter der Zentrale 
ſind ſofort abzutreten; zu erfra⸗ 
gen bei dem Unterzeichneten. 
Schönlanke a. Oftbahn, 
im Juni 1891. 8727 


Th. Hildebrand, 


Rechtsanwalt und Notar. 
eee eee 
In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berl, Spirit, DI, 


0| beilt auch briefl, 


Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 6618 


Hautkrankheiten, 


Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr. Fodor, Berlin, 
Leipzigerſtr. 96. 82 
Auswärtige brieflich. 


Hodurek's Mortein 


ist das unstreitig wirksamste Mittel zur totalen Vernichtung und 
Ausrottung aller Wanzen, Flöhe, Schwaben, Russen, 
Fliegen, Raupen, Ameisen, Asseln, Vogelmilben, 
sicherster Schutz gegen Mottenfrass u. Holzwurm. 
In Päckchen zu 10, 20, 50, 50 Pf. (1 Mortöinspritze 25 Pf.) zu 
haben in Posen bei Osw. Schäpe, F. Radomski, H. Hummel; 
Samter: J. Gersmann; Rogasen: U. Petrich, Ad. Löwe; Wreschen: 
J. Sieburth; Wronke: J. Krzyzankiewicz; Grätz: M. Silberberg; 
Prittisch: F. Kubeth, R. Sturzebecher. 9582 
Nur echt mit Firma: A. Hodurek, Ratibor. 


Für Bandwurmleidende! 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem 
Kopfe, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camallal 
Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſo⸗ 
wie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, 
ohne jede Vor⸗ und Hungerkur; vollſtändig ſchmerzlos 
und ohne mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte 
Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren 
durchgemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, welches Tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. — 
Adreſſe iſt: O. Wüsten, Frankfurt a. M. — Die meiſten 
Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und 
werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige 
behandelt. Kennzeichen find: Abgang nudelartiger oder 
kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe 
des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Aufiteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel. 
unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen 


Aapfin 8 Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herz⸗ 
opfen. 


9595 


185. Königl. Preuss. Lotterie. 
1. Klasse 4. und 5. August. 
Hierzu versende ich Antheile: 
½% à 28 M., J à 14 M., ½ à 7 M., ½ à 3,50 M., ½, A 1,75 M., 
½ à M. 9583 
Porto u. amtl. Liste 30 Pf. — Jede Klasse gleicher Betrag. 
J. Rosenberg. Bankgeschäft. 
Berlin S., Kommandantenstr. 51. 
Prospecte gratis. 


25 JÄHRIGER ERFOLG 


= 

S 

= 

— 

= m 

= — 2 

— 2 

— — 2 m 

= zZ r 2 

— = 

8 er. 

E w 2 2 

8 3 8 

= 

Er = 

Lu m m 
zo 2 25 
= 2 

2 S Birke, S 8 

— 8 

== — 

m 2 

NNasMII I = 3 

— 

m 

= 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate der Fabrik „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin, wie ff. gem. Thomasſchlacke, Superphosphate 
mit und ohne Stickſtoff e. # 

Ferner: Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 
eckſteine ꝛc. 


d. Fritsch & Co., Voſen, St. Martin 31. 


General⸗Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Prod 


in Stettin. 


Original 
Normalpflug, 
Pat. Ventzki. 


Zweischaar-Pflug 


2 2 zum Schälen und Pflügen, ader 
> Jauch ebenſo vortheilhaft als 


Einschaar-Tiefkultur-Pflug, sis 14 300 zieigans 
zu verwenden. 9281 
Einfachſte Handhabung, ſolideſte Bauart, leichteſter Gang. 


Nerd ab Poſen. 
nnerhalb 2 Jahre 22000 Stück in Verkehr gekommen. 


Wilhelm Löhnert, Gr. Gerberstr. 4, 


Vertreter für Poſen. 


ukte 
7944 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 


Das neue Einkommenſteuer⸗HGeſetz 


Vom 24. Juni 1891. 
Preis geh. 15 Pfg. 
Poſen. 


W. Decker & Co. (A. Röstel). 


48 S. kl. 8°. 


Neukaristaler 
Mineral⸗ 


Waser. 


Lide Bil 
salprall 
ION SEIINRTG, 


Abſolut gefahrlos und nie⸗ 
mals verſagend. 
Broſchüre und Kurliſten gegen 20 Pf. 

in Marken. y r 
Gegen Fettleibigkeit 
33 Fl. mit Sulfatſalz. : 
Gegen Zucker-Krankheit: 
20—30 Fl. ohne Sulfatjal;- 
Gegen Magen-, Leber-, 
Nieren-, Blaſen⸗Leiden, 
Gicht, Vollblütigkeit ꝛc. 
nach Vereinbarung (15 — 25 Fl.) 
In allen . rigoroſe 


ät. 
Das Neukarlsbader Mine: 
ralwaſſer, auf ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Boden ſtehend, 
iſt eine Ausleſe aller wirkſamen Be⸗ 
ſtandtheile der anerkannten Heilquellen 
ohne die Erdſalze, welche die Urſache, 
ſo verhängnißvoller Mißerfolge ſind. 
(Vergl. Broſchüre.) 


Ein 


hat einen 


Jeder Dampfkeſſel 


wird regelmäßig innen gereinigt, 
Beſitzer, Direktor und Heizer 


nicht. 


Leben wollen Alle, 


etwas thun, um das Leben zu 
behalten, will Keiner. 


Tauſende 
haſten ſich ab, um die Mittel 
zu reichen Lebensgenüſſen zu 
gewinnen, höchſtens zehn ſtre⸗ 
ben danach, ſich das Leben mit 
dieſen Genüſſen zu verlängern. 


Fettleibiger 


ſtillſchweigenden Kon⸗ 


trakt mit dem Tode, wonach 
ihm 25 Prozent ſeines Lebens 
abgezogen werden. 


Berlin W. 57, Potsdamerſtr. 74, I. Dr. Hans Brackebush. 


Veröffentlichung von Dankſchreiben ausgeſchloſſen. Referenzen über ganz Deutſch⸗ 


land, für Aerzte ärztliche. 
10 Fl. in Berlin 0 
franco durch das ganze Reich. 


In Folge des in Ausſicht ſtehenden neuen 


gebe ich meine Originallooſe zur I. Kl., Ziehung 4.5. Auguſt, 
85. Kgl. Preuss. Staats - 


zu folgenden Preiſen ab: 
1 8 


/ 


M. 6,00 bei freier Sendung. Auswärts 33 Fl. mit Kiſte 23 M. 


9588 
9578 


Preußiſchen Lotterie⸗Geſetzes 
Lotterie 
M. 12,50, / M. 25, ½ M. 55, ½ M. 120. 


Die Originalloſe gehen vollſtändig in den Beſitz des Käufers über und 
ſind für alle folgenden Klaſſen bei dem betr. Königl. Einnehmer zum Plan⸗ 


preiſe zu erneuern. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. 


ien. Toll, 
5 dele⸗ 


bahn: 


Trebnitz in Schlesien. 


gel von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


Soolbad Wittekind bauen 2. 
vev;. Wittekind-Mutterlangen-Badesalz 


anerkannt als vorzügl. Heilmittel bei Skro⸗ 
phuloſe, Rachitis (englische Krankheit), 
N Frauen-, Unterleibs⸗ und rheumatiſchen 
Krankheiten, ſowie 8647 
Wittekind-Salzbrunnen, 


bewährt in ſeiner Wirkung bei Gallen⸗ 
ſteinen, Drüſenſchwellungen und Exſu⸗ 


Die Bade Direction. 
Auch in den meiſten Apotheken, Drogen- u. Mineral⸗ 
x waſſerhandlungen ıc. mit obiger Schutzmarke zu haben. 


ur- u. Wasser -Heilanstalt 
Thalheim Bad Landeck i. Schlesien. 3 


Methodische Wasserkur. Röm., russ. u. Fichtennadel-Bäder. 
Douchen. Massage. Elect. Behandl. Prospecte d. d. Direction. 


Ostern Mlisdroy. 


Wohnungen für jede Preislage vorhanden. 
Die Bade⸗Direktion. 


Riprkamms 


Feldbahn -Fabrik 


ortmu 


daten aller Arten. 


KRKKKAÄNKKKKREIIX 


9586 


Mieihs-Gesaehe, 


Mittelwohnungen von 2 
bis 3 Zimmern, mit allem 
Komfort, der Neuzeit entſpr., 
im Neubau Brombergerſtr. 2. 
m Neubau St. Adalbert 
14.15, gegenüber der Garniſon⸗ 
kirche, ſ. herrſchaftl. Wohn. z. v. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2785 
Waſſerſtr. 2 per Oktober: 
I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Stub., Küche z. verm. 8787 
Herrſch. Wohn., pt., v. 4 3., K. 
u. Nebeng., Stall f. 2 Pferde p. ſof. 
od. ſpät. Bukerſtr. 200 a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 


Kleine Gerberſtr. 9 


eine größere Wohnung mit Bal⸗ 
kon und 2 kleinere vom 1. Okto⸗ 
ber ex. zu vermiethen. 8927 


A. Krzyzanowski. 


Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. veichlihemNtebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 
Gr. Gerberſtr. 2, I. Etage, 
4 Zimmer, Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei 
9218 Reiche, Breiteſtr. 20. 


Friedrichſtraße 14 
iſt die 2. Etage zu vermiethen. 
Ein Laden 


PE 
in guter Geſchäftslage per 1. Ok⸗ 
tober 1891 zu verm. Näh. bei 
Emil Mattheus, Sapiehapl. 2a. 
Vergſtr. 12 a., III. Etage, 
herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., 
Badez., Mädchenzim., Küche de., 
1. Oktober zu verm. 9336 


6 ſofort einen 


Sayvpiehaplatz 8, I., 

ſind noch 5 Zimmer mit Ballon. 
Korridor, Küche und reichlichem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. 9284 
Gutmacher. 

Ein Laden mit oder auch 

ohne Wohnung iſt v. 1. Okt. 

d. J. oder 1. April a 


vermiethen. 
A. Grosser, 
Halbdorfſtr. 13. 


St. Martinſtr. 26 


iſt eine herrſchaftliche Paxterre⸗ 
Wohnung, auch zu einem Comp⸗ 
toir geeignet, beſtehend aus Entröe, 

üche, 4 Zimmern u. Nebengel., 


mit od. obne Stallung z. verm. 


Das Reſlaurationslokal 
GVergſchloßchen) 


Bergstr. 12a. zu verm. 

Näh. b. Hauswirth. 9337 
Krämerſtr. Nr. 14 2 Läden 
u. Hausflur zu vermiethen und 
Oktober zu beziehen. 9440 

äheres Markt 87, II. 

. — 15 iſt je eine 
Wohnung von 2, 3 u. 4 Zimmer 
z. Juli reſp. Oktober z. verm. 
Kellerräume (event. mit Com⸗ 
toir) zu jedem gewerbl. Zwecke 
paſſend, ſind in der Wilhelmſtr. 25 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
St. Martin 33 im Reſtaurant 
oder b. Wirth Friedrichſtr. 2. 

Gartenſtr. 1 b., I. Et. r. iſt ein 
fr. möbl. Zimmer mit Penſion 
vom 1. Auguſt ab zu verm. 9502 


LLL 


Redakteur 


für eine liberale Provinzial⸗ 
Zeitung zum 1. Oktober geſucht. 
Anerbietungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an E. Wendel, Thorn, 


erbeten. 9525 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
findet bald Aufnahme 9510 
ene Koſten. 


Suche p. 1. Oktober ck. einen 


lichtigen Commis 


für mein Delikateſſen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein, mit pr. Referenzen. 9454 


Carl Kohser, 
Krotoſchin. 


Ein tüchtiger Treppenpolier, 
ſowie mehrere tüchtige Zimmer⸗ 
geſellen finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 9508 
Fleischer & Siewert 
in Jerſitz. 

Für meine Bau⸗ und Kunſt⸗ 
ſchloſſerei ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt 9522 
einen erſten Geſellen 


bezw. Werkführer. 
Stellung dauernd. Hoher Lohn. 

Nur tüchtige, ſolide Bewerber 
wollen ſich entweder brieflich mit 
Zeugnißabſchriften oder perſön⸗ 
lich melden. 


B. A. Ellson, Jul. == 


6454 BE limſonſt und 
S Ofort erhält jeder Stellenſuchende 


ute dauernde Stelle. Verlan⸗ 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12, 

Für das Contor meiner Sprit⸗ 
fabrik ſuche ich einen 9406 


Lehrling 
mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
acc Eintritt. 


horner Spritfabrif 
N. Hirschfeld, 
Thorn. 


Für unſere Drogen- und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Handlung ſuchen per 
i 9407 


Commis, 


deutſch und polniſch ſprechend. 
D. H. 5 auer Nachf. 


Gebr. Steinhauff, 
Oſtrowo, Bez. Poſen. 

Ein junger Mann 9443 
mit ſchriftl. Comtoirarbeiten ver⸗ 
traut, wird per bald oder 1. Okt. 
geſucht. Selbſtgeſchrieb. Offerten 
mit genauer Bezeichnung bish. 
Thätigkeit sub L. C. 4 poſtl. 


ecker u. Comp. 


Röſtel) in Poſen. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand: 76140 Perſonen mit „596.900 000 M. 
Neu⸗Zugang im laufenden Jahre: 2357 Perſ. mit 18.416 500 Me. 
Dankfon ds „170.500 600 M. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 223.000 000 Me. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen 

im Jahre 1881 RR, 
und zwar nach dem alten Spitem mit Dividenden⸗Nachgewäh⸗ 
rung auf die letzten 5 Jahre: 37%, der — — 
prämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 28% der 
Jahres⸗Normalprämie und 2,3%, der Reſerve, wonach ſich 
die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 
21% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger 
bleiben ohne Zuſchlgprämen is 5 
Kriegsfalle in Kraft. 

Otto Lerche, Posen, 


Viktoriaſtraße 20 J. 


Cransporkvericherung, 


Mit einem bei Großkaufleuten und Fabrikanten 
gut eingeführten Herrn wünſcht eine beſtfundirte 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft wegen Uebernahme ihres 

Mandats bald 9563 


in Verbindung zu treten 


und bittet, Offerten mit Referenzen unter Chiffre H. 23669 
ö = Haaſenſtein & Vogler A.⸗ G. in Breslau nieder⸗ 
zulegen. 


Königl. Preuß. Lorſtakademie 
zu Hannov. = Münden. 
Die Vorleſungen des Winterſemeſters 1891/92 beginnen 


am 15. Oktober. Näh., insbeſondere ſpezielle Vorleſungs⸗Ver⸗ 
zeichniſſe auf briefl. Anfragen. a a. = 
Die Direktion. 


Nechnikum J. trennte Maschinentechnuicer etc. 
Hildburghausen. Fachschulen & Kaunewerk & Bahnmelsteret 
Rn one Zu une Schneider-Akademie 
eitung des 3] 5 st n Di 
auier Feta a5 alten a des verſtorbenen Bea 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 
Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie 
die unſrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
en der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 
ändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


Zur Beachtung. 


Allen Bau: Kapazitäten, auch Groß⸗Grundbeſitzern von 
Provinz Poſen und Umgegend zur gefälligen K ; n 
ich mich in Poſen als gefälligen Kenntnißnahme, daß 


Dachdeckermeiſter 


niedergelaſſen habe. 9006 
Indem ich alle Arten Bedachungen in engliſchem, franzöſi⸗ 
ſchem und deutſchem Schiefer, auch glaſirten und imprägnirten 
Dachziegeln übernehme, verſichere ich praktiſche und reelle Aus⸗ 
führung der Arbeiten und Lieferungen. Geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen und langjährige Praxiszbitte um geneigten Zuſpruch. 


A. Dombrowski, 
Dachdeckermeiſter, Poſen, Walliſchei 73. 


9412 


/§dDieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 

Hl] mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei rin 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
N und allen aus dieſen reſultirenden 
| Leiden, 1 
| . FB. um ſich vor Nachahmungen zu 
e ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ [MW 
Lt nen Umhüllung befindliche Unter⸗ f a 


mu 


Remy’s Koenigs-Reisstärke 
im Engros⸗Verkauf zu haben bei 8847 


Adolph Asch Söhne, Posen. 
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ir * 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 und 7 Zimmern und ſehr reichlichem Zubehör mit Erker 
und offenem Balkon ſind noch zu mäßigen Preiſen Naumann⸗ 
ſtraße 2/3 zu vermiethen. 8181 
Einrichtung für Elektriſche Beleuchtung. Entnahme billiger 


wie Gas. 
Kindler & Hartmann, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. D 


